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unemzntöbeiven iſt nebit iin tierter 
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Mittwoch, den (15.) 


Abend⸗Ausgabe. 


Nedaktion, Abnrinifiration und Expedition Petrifauer- 
Straße Nr. 15 (eigenes Hans). — Teleuhon ———.— 


28. Auguſt 1912. 
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genommen. 
n unhonoriert 


X 


11. Jahrgang. 


Konzert- Garten und Variets-Theater heute und Käglid: 


Mannteuffel 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr der Borftellung um 9 Uhr abends. — Entree 55 Kop, Reſernierte 
Eiche 1 bl. extra. — Am ie 16. jedes Monats neue Artiſten. — Kapellmeiſter R. Antonius, 


Due behi U.. 


il 


2 


Miss Alice & Captain Slema 


donnerstag, den 29. Auguſt 1912: Veneſiz für das allgemein beliebte „Fertner⸗(Luba)“⸗Duett. EAEZ 


Dash Cg 


THEATER 


Ziegelſtraße 18— Tel. 1504 5) 


SCALA 


Erftflaffiaes, ochmod, eingericht. AamilienSpetintitäten- 
Theater nach dem Ruſter der auslkändiſchen Meltftädte, 

Engagtertunr die allerbeiten Wobitäten des In⸗u. Auslandes. 

Schätes Theater in Kuſſſſe⸗Kolen. 

Toloſſale Belencktung, elektr. Luft- und Bacunmreinigung. 

Jeuetſicher gebaut, hat ſämtliche Borfichtsmahregeln für die 
Deauentlichtelt, Sicherheit und Geſundbeit des P. B. 
Vublitums getroffen, 


Eröffnung am 1. 


September 1912. 


erttulglügeg ahn fler-wanzertorcheſter, beſtehend aus 20 ber 
beiten Mufiter, 

Sohtünitlerifhe Delovation: aus agen enerficier). 

Zäglich Rorfiellnug. SUbr Konzert, e“ Heainn d. Vorſtanung. 

Jeden Sonnabend, Sonn⸗ und feiertag Wachmittagsrok⸗ 
Tena hei palden Breiten, Beginn Fuhr nachm tags. 

Eintrittöpreiie ſebr mäßige, daß Jedermaun das Thontet 
deſuchen kaun. die Sirektſon. 


0102 


\ * 
Hotel Royal 
Warſchan, Ehmlelnaſtraſſe Nr. 31. 


S. Liebermann 


Dzielna ſiraße 1 Petrikauer Str. 54 
zurſickgekehrt vom Auslande, 10784 


empfiehlt die neueſten Modelle 


Feinſter inländischer Kräuterlikör 


PRADZ IAD 


(Altvater) 


101% 


von 
M. LUBA 
Dampfdeſtillation 
Neuer Ring Nr. 5. Telephon Nr. 15⸗15. 


Adwokat Przysiegly 


Eduard Filipkowski 


powröeil. 


Konstantynowska 19, Tel. 11-40 


Rechisanwalt A. UGER, 


Ditelna-Straße M 21 iſt zurückgekehrt. 


Empfängt von 4—8 Uhr. 10709 


Jakob Sosola, Musiklehrer 


zurückgekehrt. Petrilauer Straße Nr. 23. 


Dr. LUDWIG FALK 


Spezialarzt für Hant- u. Geſchlechts krankheiten 
wohnt jetzt Nawrotſtr. 7. 


Chemisch-bakterlologisches 
Laboratorium 
Magister N.Schat 


Petrikauer 80, 10888 


Analysen: medizinische, Blutuntersuchung 
chemisch - techuische. bei Syphilis, 


E 
Dr. Papierny 
Aecoucheur 1 
zurückgekehrt, Polnduſowa⸗Straße Nr. 23. 


Przyjmuje od 4—7, 


10311 


Zahnarzt d. Ts 


Babnärztliches Kabinett 110485 
L. SLADKIN, d 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In ⸗ 
ſtituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin, 


Spectalift für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 

kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

old» und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne ete. Syrechſtunden von 

10—1 und von Uhr, an Sonn⸗ und Feier ⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


10681 


Zahnarzt 


RAKRISCHSKI 


zurückgekehrt. 
Petrikauer Straße Nr. 81. — Telephon Nr. 16-87. 


Fortſchreitende Beſſerung 


Kaiſers. 


Kaſſel, 27. Auguſt. 

Die Beſſerung, die wie berichtet, früh im Be⸗ 
finden des Kaiſers feſtzuſtelen war, hat big zum 
Abend angehalten. Der Kaiſer konnte bei gutem 
Appetit am Abend wieder beſſer Nahrung aufnehmen, 
da die Schmerzen beim Schlingen ſich erheblich ver⸗ 
ringert haben. Auch die rheumatiſchen Schmerzen der 
Nacken⸗ und Hals muskulatur haben weiterhin nachge⸗ 
laſſen, fo daß die Leibärzte des Kaifers in Ausſicht 
ſtellen konnten, daß der Kaiſer das Bett auf einige 
Zeit verlaſſen und ſich in feinen Gemächern bewegen 
könne. Auf dieſe beſſeren Berichte der beiden Leibärzte 
hin, hat die Kaſſerin zum erſten Male ſeit Freitag 
wieder einen Spaziergang unternommen. Die Kaiſerin, 
die ſich faſt ſtändig in der Nähe des Kaiſers befand, 


Fuß durch den kaiſerlichen Park zur Nuß⸗Allee bis in 
die Nähe des neuen Obſtgartens und nach dem Schloß 
zurück. Sie war überall Gegenſtand herzlicher Ova⸗ 
tionen, Das die Kaiſerin das Befinden ihres Gemahls 
auch wieder beſſer beurteilt, geht wohl auch daraus 
hervor, daß ſie der Intendantur der königlichen Schau⸗ 
ſpiele aus Kaſſel mitteilen ließ, daß auf Allerhöchſten 
Befehl für Dienstag abend an Stelle der angekündigten 
Oper „Daß Nachtlager von Granada“ eine Wieder⸗ 
holung des Luſtſpiels „Huſarenſieber“ ſtattfinden ſoll, 
dem wahrſcheinlich die Prinzeſſin Luiſe Viktoria bei⸗ 
wohnen dürfte. Die Reiſedispoſitionen des Kaiſers 
haben inſofern eine kleine Aenderung erfahren, als die 
Leibärzte des Kaiſers dem Oberhofmarſchallamt in Vor⸗ 
ſchlag bringen ließen, die Abreiſe des Kaiſerpaares auf 
Donnerstag abend zu verſchieben, da bei der noch 
immer vorhandenen ſchmerzhaften Schwellung der rech⸗ 
ten Halsmubkulatur eine Reiſe des Kaiſers im Schlaf⸗ 
wagen ſeines Salonzuges von ſeinen Leibärzten für 
empfehlenswert gehalten würde. Dieſer Vorſchlag des 
gefunden. Das kaiſerliche Hoflager wird alſo erſt am 
Donnerstag abend von Wilhelshöhe nach Berlin über⸗ 
ſiedeln, wo das Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin am 
Freitag vormittag eintreffen wird. Die übrigen Dispo⸗ 
ſitionen des Kaiſers bleiben beſtehen, insbeſondere die 
Teilnahme des Kaiſerpaares an dem Galadiner für die 
Proainz Brandenburg im königlichen Schloß zu Berlin 
und die Abnahme der Parade des Gardekorps und des 
dritte zetorps auf dem Tempelhofer Felde durch 
den a 
Der hat bereits während ſeines Aufent⸗ 
haltes in Bad Homburg am 22. d. M. an einer leich⸗ 
ien Erkältung gelitten und deshalb auch den geplanten 
Beſuch auf der Saalburg, des Schloſſes und der Eliſa⸗ 
bethenquelle im Homburger Kurpark unterlaſſen. 
Dresden, 27. Auguſt. Das Oberhofmarſchall⸗ 
amt gibt bekannt, daß der deutſche Kronprinz am 
Mittwoch nachmittag 3 Uhr auf dem Hauptbahnhof 
eintrifft, wo großer militätiſcher Empfang und die Bes 
grüßung durch den König und die Prinzen des Kön 


Seen Vetrttauer trage Nr. 121. 1, Stod. 
Zahnarzt 
J. Naber feld 
zurückgekehrt, 
Telephon Nr. 17-81, 10748 


lichen Haufes ſtattfindet. Zum Ehrendienſt beim 
Kronprinzen fiud Generalmajor von Car lowitz, General 


im Befinden des deutſchen 


begab ſich trotz des nicht gerade einladenden Wetters zu vit 


Oberhofmarſchalls hat die Zuſtimmung des Kaiſerpaares der 


& la suite des Königs Friedrich Anguſt, 
mann Schumann vom Grenadierregiment 101 befohlen. 
Abgeſehen von der Zeit der Ankunft des Kronprinzen 
werden alle im Programm bekannt gegebenen Veran⸗ 
ſtaltungen unverändert bleiben, insbeſondere wird der 
für den 28. Auguſt nachmittag ½ Uhr vorgeſehene 
Empfang im Rathauſe ſtattfinden, und zwar wird der 
König mit dem Kronprinzen und mit fämtlichen an 
dieſem Tage in Dresden weilenden Fürſtlichkeiten das 
Rathaus beſuchen. Die Schulkinder allerdings haben 
eine Einbuße durch die Abſage des Kaiſers erlitten. 
Statt zwei werden ſie ſetzt nur einen ſchulfreien Tag 
haben. 


Feſttafel im Merſeburger Ständehaus. 


Merſeburg, 27. Angnſt. Der deutſche Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin ſowie die anderen Prinzen 
des königlichen Hauſes wurden auf der Fahrt zur Tafel 
im Ständehaus von dem zahlreich herbeigeſtrömten 
Publikum mit patrioliſchen Kundgebungen empfangen. 
Im Ständehaus wurde der Hof von dem Oberhofmar⸗ 
ſchall Grafen zu Eulenburg und dem Hausmarſchall 
Freiherrn v. Lyncker in den Saal geleitet. Im Laufe 
des Mahles erhob ſich der Kronprinz und verlas im 
Auftrag nachſtehende 


Kaiſerliche Botſchaft: 


„Mit ſchmerzlichem Bedauern muß ich mit Ihrer 
Drajeftät der Kaiſerin und Königin auf ärztlichen Rat 
auf den Beſuch der Provin; Sachſen und Merſeburgs 
verzichten. Es wäre mir eine herzliche Freude geweſen, 
onläßlich der Beſichtigung der waffentüchtigen Söhne 
meiner fächſiſchen Lande und der Altmark einige Tage 
Wieder unter der arbeitfamen Bevölförung der Provinz 
Sgchſen leben und ihren würdigen Repräſentanten auf 
biftorifchem Boden in Merſehurg näher treten zu können. 
Tauſendjährige Erinnerung deutſcher Vergangenheit 
Trüpft ſich an dieſe denkwürdige Stätte. Erſt jüngſt 
find hier wieder Baureſte zutage getreten, die uns von 
dem Wirken des ritterlichen erſten deutſchen Kaiſers 
Heinrich] Kunde gaben und Erinnerung an die 
wechſelvollen Schickſale der einſtigen kafferlichen Pfalz 
des Lieblingsaufenthalts der deutſchen Kaiſer und der! 
ſpäteren Reſidenz der Herzöge von Sachſen Merſeburg⸗ 
wecken. Nicht immer ſind es freundliche Bilder, die 
eſchichte der einzelnen Teile Veen N 

ichſen vor unſere Augen treten. Schwere Stür⸗ 


me und Kriegsnöte find im Laufe der Jahrhunderte 
über dieſe Lande hingezogen. Von den Zeiten an, wo 


das Chriſtentum bier Boden faßte, bis zu den ver⸗ 
heerenden Plünderungen und Brandſchatzungen des 
Dreißigjährigen Krieges und den Jahren der ſchwer 
auf den deutſchen Landen laſtenden Fremdherrſchaft, 
Vorüber ſind, Gott ſei es gedankt die Zeiten deutſcher 
Zerriſſenheit und fremder Einmiſchung. In gemeinſamer 
Abwehr äußerer Feinde fanden ſich die deutſchen 
Stämme unter Preußens Führung auf blutiger Wahl⸗ 
ſtatt zuſammen und ſchufen ein feſtgefügtes, zn Lande 
und zu Waſſer wehrhaftes Deutſches Reich. Auch die 
Söhne dieſer Propinz haben dabei mit ihrem Herzblut 
ihre Treue beſiegelt und mannhaft dazu mitgewirkt, 
as Fundament für einen geſunden Auf und Ausbau 
des deutſchen Vaterlandes zu ſchaffen. Daß in der 
Folge auch,die Provinz und der Wohlſtand ihrer Be: 


völkerung eine ungeahnte Entwickelung erfahren hat, 


It mein landesväterliches Herz mit beſonderer 
. Mit Kopf und Hand iſt fleißig gearbeitet 
Torden, dem Boden feine reichen Schätze an Kohlen 
Salzen und Erzen zu entreißen und die geſegnete 
Fruchtbarkeit ihrer Felder und Auen dem Ganzen nutz⸗ 
ar zu machen. Die vorbildliche Arbeit ihrer Land: 
wirte und ihr unetmüdliches Streben nach Vervollkomm⸗ 
nung des Betriebes und der rationellen Verwertung 
Bodenerzeugniſſe baben in der jetzigen Höhe der 
deutſchen Landwirtſchaft und ihren Induſtrien einen 
erheblichen Anteil, Möge es der Provinz Sachſen 
beſchieden ſein, auch ferner ſich auf allen Gebieten des 
wirtſchaftlichen und geiftigen Lebens erfogreich zu 
betätigen und in der Treue zu König und Vaterland 
hinter keinem anderen Teile der Monarchie zurückzu⸗ 
ſtehen. — Mit dieſem Wunſche entbiete ich der Provinz 
meinen wärmſten landesväterlichen Gruß. Wilhelm R. 


Nachdem der Kronprinz die Botſchaft verleſen 
hatte, fügte er hinzu: Meine Herren, ich fordere Sie 
auf, in den Ruf einzuſtimmen: die Provinz Sachſen 
Hurra, hurra, hurra!“ Die Mufik fpielte den Hohen⸗ 
friedberger Marſch. Der Oberpräſident der Provinz 
Sachſen brachte darauf einen Trinkſpruch auf den 
Kaiſer aus. 


In feinen Trinkſpruch bei dem Feftmahl im Stän⸗ 


dehaus gab der Oberpräfident von Hegel der ſchmerzli⸗ 
chen ttäuſchung und dem unſagbaren Bedauern der 


Provinz wegen der Abweſenheit des Kaiſerpaares Aus⸗ 
druck und ſprach die innigſten 
Wiedergeneſung beider M 
ſident begrüßte dann das 
mit folgenden Worten: 


en aus. Der Oberpr 
ronprinzeupaar und ſchloß 
„Die glänzende Entwicklung, 


Bünſche für die baldigſte 


und Haupt⸗ der ſich unſer Vaterland hat erfreuen dürfen, verdankt 


es vornehmlich dem Friedenswerke, dem unſer vielge⸗ 
liebter Kaifer in Unermüdlichkeit und mit großem Er⸗ 
folge obliegt. Aber wie köunten Preußen, wie könnten 
Deutſche froh ſein des Friedeus, wenn ſie uicht zugleich 
wüßten, daß ebenſoſehr die Ehre des Vaterlandes in 
der ſtarken Hand unſeres vielgeliebten Kaifers hochge⸗ 
halten wird. Stolz blickten wir auf das Erdenrund, 
und niemand wird ungeſtraft wagen, unſere Ehre an⸗ 
zutaſten, und wenn dennoch uus mauche Sorge für die 
Zukunft beſchleichen will, fo ſei auch heute das Gelöbnis 
erneuert, daß wir uns um den Thron ſcharen und un⸗ 
entwegt daran arbeiten wollen, unſere Volksſeele von 
Schlacken zu befreien, die ihr noch anhaften, daß ſie ſich 
in alter preußiſcher Treue und voller Reinheit entfallen 
möge. Hier in wächlter Nähe liegt jenes hiſtoriſche 
Schlachtfeld, wo Preußens Ruhm fo hell leuchtete, und 
heute iſt der Gedenktag, wo der Säuger von „Leier und 
Schwert“ fein Heldenleben ausgehaucht hat mit den 
Worten: „Vater ich rufe dich!“ Möge immer, wi 
damals, das preußiſche Volk feſtſtehen zu ſeinem König 
und Deutſchland zu feinem Kaiſer. In dieſer Hoffnung 
und mit ſenem Grlübde bitte ich Eure Kaiſerliche und 
Königliche Hoheit um die Erlaubuis, die Gläſer zu er⸗ 
heben und einzuſtimmen in den Ruf: Seine Majeftät 
der Kaiſer und König hurra, hurra, hurra!“ 


Chronik u. Lokales. 


. Vor den Wahlen. 
W. N. Kokowzow und die Wahlen. 


ie die „Rig. Ztg.“ aus gut informierter Quelle 
erfährt, ſollen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Kokow⸗ 
zow und dem Miniſter des Innern Makarow hinſichtlich 
der Tätigkeit der Zeutral⸗ Wund Provinzbehörden des 
Miniſterſums des Innern in Sachen der Wahlkampagne 
recht einſchneidende Meinungsverſchiedenheiten entſtanden 
fein. Die ganz allgemein gedrückte Stimmung in der 
Geſellſchaft und das gleichmütige Verhalten der Wähler 
zu den Wahlen habe auf W. N. Kokowzew einen wenig 
angenehmen Eindruck gemacht; er erblickte darin den 
Widerhall des Vorgehens des Miniſteriums des Innern, 
das ſich um jeden Preis zuverläſſige Dumakandidaten 
ſichern wolle. Der Premier halte eine ſolche Politik 
für verfehlt und für das ſolidariſche Kabinett ſuoppor⸗ 
tun, da fie u. a. auch den Premier ſelbſt in eine fchiefe 
Cafe, wenn auch nur nur einer Kategorie der Wähler 
gegenüber, bringe. Habe er doch im Frühjahr in 
Mockan die Kaufmannſchaft und die Induſtriellen zur 
Unterſtützung der Regierung aufgefordert und ihnen 
ſeinerſeits verſprochen, ſie bei den Wahlen zu unter⸗ 
ſtützen. Indeſſen ermeife 


Möglichkeit einer „klerikalen“ Duma ſtutzig gemacht, 
die Neigung zeigen, ſich dem appoſitionell gefärbten 
parteiloſen Block anzuſchließen. Eine große Rolle 
haben dabei die Altgläubigen geſpielt, denen die Politik 
des Miniſterinms in Glaubensfragen nicht behagen 
konnte; beſonders habe auch der Umſtand zu denken 
gegeben, daß die Altgläubigen es abgelehnt haben, an 
der Ausarbeitung der miniſteriellen Geſetzentwürfe, die 
die vom Reichsrat verworfenen erſetzen ſollen, teilzu⸗ 
nehmen. Kokowzow glaube mit Rückſicht auf ſolche 
ſymptomatiſche Erſcheinungen betonen zu müſſen, daß 
die Stimmung im Lande auch auf die internationale 


Lage Rußlands nicht ohne Einfluß bleiben und feinen 
Verbündeten durchaus nicht gleichgültig ſein könne; 
daher müſſe wenigſtens noch in elfter Stunde dem 


Vorgehen des Miniſteriums in Sachen der Wahlkam⸗ 
pagne ein milderer Charakter verliehen und einer 
freieren Wahlagitation keine Hinderniſſe in den Weg 
gelegt werden. 

Der Miniſter des Inner ſoll ſeinerſeits auf ſeinem 
Standpunkt beharren. 

* * * 

Nach den Liſten der ſtädtiſcher Wähler iſt jetzt 
anch ein Verzeichnis derjenigen induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments veröffentlicht worden, deren Arbeiter eine beſon⸗ 
dere Vertretung in die Gouvernementsverſammlung der 
Wahlmänner entſenden. Die betreffenden Geſetzesparg⸗ 


raphen (Wahlreglement Ausg. 1907, 8 259 und 
260), die ſich auf Polen beziehen, lauten ſolgender⸗ 
maßen: 


Mittwoch, den (Id.) 28. Auguſt 151. 


Neue Lodzer Zeitung. 


8 259. 


wem dieſe Etabliſſements auch gehören mo 


8 260. Die Arbeiter wählen die Bevollmächtigten 
auf folgende Weiſe in den Etabliſſements, in denen die 
Geſamtzahl der Arbeiter männlichen Geſchlechts von 50 
— wird ein Bevollmächtigter ge⸗ 
mehr als 1000 
Arbeitern — ein Bevollmächtigter auf jedes volle Tau⸗ 
Als Bevollmächtigte können Arbeiter männlichen 
Geſchlechts gewählt werden, die das 25. Jahr erreicht 
wo die Wahlen 
als 6 Monate gearbeitet 


bis 1000 beträgt 
wählt, in den Etabliſſements mit 


ſend. 
haben und in dem Etabliſſement, 


ſtattfinden, nicht weniger 
haben. 


Da das Geſetz bloß fir die Bevollmäch⸗ 
im Etabliſſe⸗ 
daß das 


tigten vorſteht daß fie 6 Monate 
ment gearbeitet haben müſſen, 


im gegebenen Etabliſſement erbeiten. 
nung der Zahl der Arbeiter, 


Wenn z. B. 
ſind, die älter als 
Alter nocht nicht er 


Jahre ſinnd, und 20, 


Arbeiter. 


In nächſter Zeit werden wir 


Nr. Name der Etabliſſements. gest 
Theodor Abel, Mechan. Appre⸗ 
turfabrik 

Allgemeine Geſellſchaft für Spin⸗ 
nereiinduftrie 

Gampe u. Albrecht, Baumwoll⸗ 


erzeugniſſe 
mechan. Woll⸗ 


Karl Bennich, 
ſpinnerei 
Franz Wagner & Ko., Blechfabrik 
Landau u. Weile, Wollwaren⸗ 
fabrik 
Ernſt Wewer, Band⸗ u. Knopf⸗ 
fabrik 
Wewer und Reul, mechaniſche 
Wollſpinnerei 
Heinrich Wyß, mech. Drechslerei 
Jakob Woidyslawski, mechaniſche 
Wollſpinnerei 
Emil Wikke, Gummibandfabrik 
Emil Eiſert, Baumwollweberei 
Louis Geyer, Baumwollmanuf. 
Karl Göppert, Hutfabrik 
Schweikert, Wollwarenfabrik 
Karl Hofrichter, Baumwollſpin. 
Adolf Danbe, Färberei 
Paul Deſſurmont, Wollſpinnerei 
und Färberei 
F. Schmidt, Seidenbandfabrik 
Müller und Seidel, mechaniſche 
Schloſſerei 
Theodor Seiler, Baumwollweb. 
Heinrich Kadler, Wollappretur 
Jul. Kindermann, Baumwollweb. 
Karl Kretſchmer, Weberei und 
Spinnerei 
Karl Schulz, Baumwollweberei 
Leon Plihal, Färberei 
F. Landau, Baumwollſpinnerei 
J. John, Maſchinenban und 
Gießerei 
uſſak, Wollſpinnerei 
ichter, Wollwarenfabrik 
ter, Wollwarenfabrik 
Reimann u. Halpern, Färberei 
Alexander Tykociner, Wollſpin. 
Karl Scheibler, Baumwollman. 
Maximilian Szyffer, Wollweb. 
Gottfried Steigert, Baumwollweb. 
Karl Eiſert, Wollweberei 
Hennryk Fuchs, Wollſpinnerei 
Klinge u. Schulz, Seidenwaren 
Hoffmann & Ko., Kartonagenfabr. 
S. Czamanski, Bandfabrik 
Gebr. Steigert, Spin. u. Weberei 
A. M. Warszawski, Spinnerei 
Gebr. Piotrowski, Wollſpinnerei 
Joſef Babad, Wollweberei 
Gebr. Döring, Wollweberei 
Leopold Aſterblum, Wollweberei 
S. Barcinski & Ko., Wollmanuf. 
Moritz Bauer, Maſchinenban u. 
Gießerei 
Guſtav Wahlmaun, Appretur u. 
Färberei 
S. Weigt u. Ko., Gießerei 
Winkler, Gärtner u. Bormann 
Jakob Wofdislawski, Wollman. 
Hugo Wulfſohn, Wollwarenfabr. 
Gampe u. Albrecht, Baumwollman. 
Guftan Geyer, Spitzenfabrik 
Lonis Geyer, Baumwollmanufak. 
Iulius Heinzel, Manufaktur 
Auguſt Härtig, Appretur u. Färb. 


Karl Hoffrichter, Baumwollman. 
Fred Greenwood, Maſchinenbau 
L. Grohmann, Baummwollmanuf. 
ammgarnſpinnerti „Dombruwka“ 
Gebr. Seibert, Baumwollweberei 
M. Silberſtein, Baumwollſpinnerei 
„ Silberſtein, Wollweberei 
Ferdinand König, Appretur und 
Färberberei 
Gebr. Kochanski, Baumwollweberei 
Leonhardt, Woelker u. Girbardt, 
Tuchmanufaktur 


gen. 


iſt es klar, 
aktive Wahlrecht, d. h. das Recht zu wählen, allen voll⸗ 
jährigen Perſonen zukommt, die zur Zeit der Wahlen 
Bei der Berech⸗ 
die dem Etabliſſement das 
Recht einer Vertretung gewührt, werden aber auch die⸗ 
jenigen Arbeiter mitgerechnet, die och nicht das 26, 
Jahr erreicht haben (Senatserläute rung 1908, Nr. 46). 
in ohren Fabrik 30 Arbetter angeſtellt 
die dieſes 
t haben, fo ift die Fabrik bes 
rechtigt, einen Bevollmächtigten zu wählen; an den 
Wahlen beteiligen fi) aber bloß die 80 volljährigen 


der 


Arbeiter, 


94 
94 


78 
55 
63 
52 
83 
56 
338 


108 


90 
129 
118 
205 
234 
108 
105 


2233 


290 
220 


209 

89 
140 
991 
126 
285 
112 
429 


83 
85 


754 


Die Arbeiterwählermänner werden auf 
der ſtädtiſchen oder Gouvernements⸗Verſammlung der⸗ 
jenigen Etabliſſements der Gouvernements Warſchau, 
Petrikau und Radom, ſowie der Städten Warſchau und 
Lodz, erwählt, in denen die Geſamtzahl der Arbeiter 
männlichen Geſchlechts nicht weniger als 50 beträgt, 


die Beſtimmungen 
veröffentlichen, nach denen die Wahlen in der Arbeiter⸗ 
kurie ftattfinden, nachſtehend bringen wir ein vollſtän⸗ 
diges Verzeichnis der Etabliſſements der Stadt Lodz, 
in denen auf Grund der 88 259 und 260 die Wahlen 
von Benollmüchtigten der Arbeiter ſtattfinden werden. 
Zahl der 
Bevollm⸗ 
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Keen 
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Name der Etabliſſements. 
Liske u. Keilich, Appretur und 


Färberei 

Inlius Müller, Baumwollweberei 
Adam Oſſer, Baumwollſpinnerei 
Ludwig Ranke, Wollſpinnerei 
Ferdinand Rathes Söhue, Woll⸗ 
ſpinnerei 

Gebr. Samet, Baumwollweberei 


Findeiſen u. Neumann, Woll⸗ 
ſpinnerei 

B. Freudenberg, Baumwollweb. 
Baumwollſpinnerei vorm „Emil 
Haebler“ 

Karl Scheibler, Baumwollmanuf. 
Karl Schmeller, Färberei 
Theodor Steigert, Weberei und 
Spinnerei 

Jakob Steigert, Appretur und Färb. 
Karl Steinert, Baumwollmanuf. 
F. Eiſenbrann, Baumwollweberei 
Karl Bennich, Wollmanfaktur 
Bechtold u. Seiler, Färberei 
Ludwig Wagner, Appretur und 
Farbei 

Guſtav Wertſchitzki, Appretur 
Gebr. Gehlig, Bierbrauerei 
Hirſchberg u. Wiczynski, Triko⸗ 
tagenfabrik 

M. J. Pilicer, Wollweberei 
Joſef Rotbardt, Wollwerberei 
Emil Eiſert, u. Co., Spitzen⸗ 
und Bandfabrik 

Franz Kindermann, Wollmanuf. 
Markus Kohn, Manufakturen 
Karl Krempf, mechanſſche Schloſ. 
Julius Lange, Baumwollmannf. 
Gebr. Lange, Maſchinenfabrik 
J. K. Poznanski, Banmwoll⸗ 
manufaktur 

K. J. Poznanski, Vigogne⸗ u. 
Abfallſpinnerei 

Porſche, Leder und Heimann, 
Appretur und Färbei 

D. Pruſſak, Wollmanufaktur 
Joſef Roſenblatt, Färberei 
Franz Fiſcher, Appretur u. Färb. 
M. Füchs, Wollwaarenfabrik 
Schmidt u. van Endert, Sei⸗ 
denwarenfabrik 

J. Stüldt, Appretur u. Fürberei 
Max Schröter, Wollweberei und 
Appretur 

Theodor Tietzen, Trſkotagenfabrik 
Robert Weyrauch und Söhne, 
Bandfabrik 

A. Drewing u. A. Milfer, Buch⸗ 
druckerei 

Gebr. Bukiet, Wollwarenfabrik 
Anton Zeh, Holzdrechslerei 
Lißner u. Radke, Färberei 

B. Slomianski u. Co., Wollweb. 
Adolf Weiß u. N. Poznanski, 
Wollwe berei 

M. Bachrach, Appretur u. Färb. 
K. Anſtadts Erben, Bierbrauerei 
W. Wachs, Wollſpinnerei 
Hirfchberg und Birnbaum, Wolls 
weberei 

R. Biedermann, Appretur und 
Färberei 

Karl Wutke, Möbelfabrik 
Lodzer Gasanſtalt 

Julius Heinzel, Baumwollmanuf. 
Brann n. Hurwicz, Wollſpinnerei 
Ferdinand Göldner, Gummi⸗ 
manufaktur 

Guſtaw Geßners Erben, Woll⸗ 
appretur 

Gitla Mazo, Wollweberei 

M. A. Szpiro, Wollweberei 
S. Guttmann, Baumwollweberei 
Otto Goldammer, Maſchinen⸗ 
fabrik 

J. Wieſel, Bandfabrik 

Jakob Keſtenberg, Spinne ei 
Auguft Hüffer, Wollſpinnerei 
Lodzer Elektrizitätswerk 

Lud. Domanowicz, Spinnerei 
R. Grudzinski u. Komp., Woll⸗ 
ſpinnerei 

Gebr. Zapp, Wollſpinnerei, 
Franz Ramiſch, Baumwollſpin⸗ 
nerei 

3. Liebermann, Vigogneſpinnerei 
G. Silberblatt und Söhne, 
Wollweberei 

Lodzer Nähgarnmanufaktur 
Gebr. Teitenbaum, Wollſpinnerei 
Meier Fiſchmann's Erben, Glas⸗ 
hütte 

Theodor Finſter, Plüſchfabrik 
L. Chmielewski, Wanduhren⸗ 
fabrik 

Hermann Schlee, Hutmanufakt. 
Louis Schmieder u. Sohn, We⸗ 
berei und Appretur 

Rudolf Scholz, Dachpappenfabr. 
Guſtav Schreer, Vigogneſpin. 
Stiller u. Bielſchoweki, Waoll⸗ 
warenfabrik 

Werkſtatt d. Elektr. Straßenb. 
S. Jarocinski, Wollweberei 
Widzewer Manufaktur vorm. 
Su und Kunitzer 

M. A. Wiener, Wollmanufakt. 
A. J. Woſdyslawski u. Komp. 
Baumwollwaren 

T. Bialer, Bandfabrik 

Michal Kohn, Wollſpinnerei 
Jakob Szmulowicz, Wollſpin. 
Scheps u. Komp., Wollſpin. 
Max Roſenblatt, Wollſpit 
Hirſchſohn u. Komp., Spin. 
Rzepkowiez und Gebr. Monczki, 
Spinnerei 

J. M. Guttmann, Spinnerei 


Zahl der Zahl der 
Arbeiter. Bevollm. 


198 


W. Stolaroff, Banmwollmanufaktur 358 


57 
240 


172 
520 
282 
72 
54 
244 


2,906 


115 


163 


292 
445 


106 


109 
55 
72 


228 
107 
209 


1461 
446 


— —————— 


Hu 


Jahl der Zahl der 
Srbeiter, Bevollm. 


Nr. Name der Etabliſſements. 


167 Schulz u. Fuchs, Spinnerei 24 1 
168 Gebr. Bechtold, Baumwollweber. 72 1 
169 Gebr. Dobranicki, Vigogneſpin. 111 1 
170 Moſchek Priwes, Spinnerei 50 1 
171 Biedermann u. Pilicer, Web. 70 ng 
172 Ludwig Nippe, Wollwarenfabr. 51 1 
173 W. Wachs, Wollwarenfabrik 82 1 
174 M. Grawe, Appretur u. Färb. 59 1 
175 J. Lazar, Sch. Wolf u. M. Sil⸗ 

berblatt, Weberei 102 1 
176 Depot der Kaliſcher Eiſenbahn 143 1 
177 Judel Witkind, Weberei 70 1 
178 Werkſtatt der Fabrikbahn 148 1 
179 Walenty Kopezynski, Bäckerei 52 1 
180 Hirſchberg u. Wilczynski, Spin. 51 1 
181 ſef Pruſfak, Spinnerei 62 1 
182 Dawid Roſenblatt, Spinnerei 52 1 
183 Jariſch u. Petrull, Schrauben⸗ 

fabrik 52 1 
184 Krons⸗Branntweinniederlage 78 1 
185 Gebr. Pikelny, Weberei 52 1 
186 Wilhelm Lürkens, Wollwaren⸗ 

fabrik 79 1 
187 Karl Emde, Färberei 50 1 
188 Henoch Langnes und Schlama 

Silberſtein, Spinnerei co 1 
189 Paul Schultz, Färb. u. Nppret, 60 1 
190 Adolf Wagner, Sägemühle 91 1 
191 Robert Reſiger, Buchdruckerei 70 * 
192 Ilja Trilling, Weberei 53 * 
193 Chaim Wislicki, Weberei 55 1 
194 Jakob Steigert, Weberei 80 1 
195 Bruno Ramiſch, Spinnerei 53 1 
196 Sch. Roſenblatt, Baumwoll⸗ 

Manufaktur 1042 1 
197 Karl Kröning, Wollſpinnerei 97 1 
198 Roſenblatt, Wollſpinnerei 62 1 

Kampf mit den Eiſenbahnſtreiks. Wie 


das „Ruſſ. Sl.“ berſchtet, haben die „Vorſchriften über 
den Kampf mit den Eiſenbahnſtreiks“ die Allerhöchſte 
Beſtätigung erfahren. Noch anf Anordnung P. A. 
Stolypins wurde im Jahre 1910 beim Stabe des be⸗ 
ſonderen Gendarmerie⸗Korps eine Kommiſſion zur 
Beſprechung der ſich auf Eiſenbahnſtreiks beziehenden 
Vorſchriften gebildet — ſowohl der geſetzgeberiſchen 
als der andminiſtrativen. Die Frucht der Arbeiten 
dieſer Kommiſſion war das „Proſekt ſpezieller Vor⸗ 
ſchriften über den Kampf mit den Eiſenbahnſtreiks,“ 
das ſodann vom Miniſter Makarow dem Reichsrat ein⸗ 
gereicht wurde. 

Dieſen Vorſchriften zufolge fällt von dem Moment 
an, da über eine Bahn oder über einen Teil derſelben 
der außerordentliche Schutz verhängt wurde, die Pflicht, 
den Verkehr und die Ordnung auf dieſer Bahn auf⸗ 
recht zu erhalten, auf die beſondere Kommiſſton bei der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung. Die Aufgabe dieſer Kommiſſton 
beſteht vor allen Dingen darin, die Bahn mit einer 
entſprechenden Anzahl in politiſcher Beziehung ſicherer 
Angeſtellten zu verſorgen. Die Chefs der Eiſenhahn⸗ 
gendarmerie find verpflichtet, Liſten ſämtlicher Eiſen⸗ 
bahn⸗Angeſtellten zu führen, ſowie auch die Adreſſen 
aller Perſonen zu beſitzen, die im Bereich ihres Reviers 
wohnen. Die Chefs der Eiſſenbangendarmerie find 
verpflichtet, beſondere Aufmerkſamkeit auf die Wahl der 
Angeſtellten in wichtigeren Eiſenbahnpunkten zu lenken; 
ihre Meinungsäußerung in dieſer Beziehung hat die 
Gendarmerie den Eiſenbahnbehörden mitzuteilen. Die 
Chefs der Eiſenbahngendarmerie müſſen danach trachten, 
daß die Eiſenbahnangeſtellten keiner ſtaatsgegneriſchen 
Organiſation angehören, 

Nach Beendigung des Streiks find die Chefs der 
einzelnen Bahnen verpflichtet, dem Kommandeur des 
beſonderen Gendarmerie⸗Korps die Namen derjenigen 
Gendarmen mitzuteilen, die ſich bei der Unterdrückung 
der Unruhen oder Streiks und Wiederherſtellung des 
normalen Verkehrs beſonders hervortaten. 

Preßgeſetz. Aus einem Geſpräch mit dem 
Chef der Hauptverwaltung für Preßangelegenheiten, 
Grafen Tatiſchtſchew, überzeugte ſich der „Golos 
Moskwy“, daß die Grundprinzipien des profektierten 
neuen Preßgeſetzes folgende find: 1) Alle Preßprozeſſe 
wird nicht das Geſchworenen⸗Gericht, ſondern das 
Kronsgericht aburteilen; dieſes allein hat das Recht, 
der Preſſe Strafen aufzuerlegen; 2) Die Preßprozeſſe 
werden in befehlennigtem Tempo abgeurteilt werden; 
3) eingeführt wird die Verantwortlichkeit des Heraus⸗ 
gebers, des Druckers und des faktiſchen Redakteurs 
werden; 4) Die Strafen für Verleumdung und 
Digamation werden verſchärft, auch wird eine Reihe 
von Strafen für die Uebertretung einzelner Artikel des 
neuen Geſetzes eingeführt. 

Schulnachrichten. In dem Mädchengymna⸗ 
ſium mit Kronsrechten von Fr. Iwanowa, geb. 
v. Reinhardt war in dieſem Jahre ein recht großer An⸗ 
drang von Schülerinnen zu verzeichnen. Für die erſte 
Gymnaſialklaſſe beſtanden 52 Mädchen das Konkurs⸗ 
examen, während nur 40 aufgenommen werden konnten. 
Es beſteht daher die Abſicht, für dieſe Klaſſe eine Pa⸗ 
rallelklaſſe zu eröffnen, zu der auch ſchon das Lokal und 
Meublement vorhanden iſt. Jufolge deſſen iſt der Ter⸗ 
min der Anmeldungen verlängert worden und es wer⸗ 
den noch bis zum 13. September n. St. Meldungen 
entgegengenommen. Auch in der 2. und 4. Klaſſe find 
noch einige Pläße frei, während in die dritte Klaſſe 
keine neuen Schülerinnen aufgenommen werden können. 

Vortrag über das Alkobolübel. (Ein⸗ 
geſandt.) Am Mantag abend hielt Herr Paſtor 
Gundlach im Lokale des Emanuelvereins (Panska⸗ 
Straße 32) vor den Mitgliedern des Abſtinentenvereins 
und überaus zahlreich erſchieuenen Gäſten, die zum 
großen Teil wegen Raummangels auf dem Hofe bei 
geöffneten Fenſtern Aufſtellung nahmen, einen eins 
ſtündigen Vortag über das Alkoholübel, der die „ge⸗ 
ſchichtliche Eutwickelung, Verbreitung und Bekämpfung 
des Alkohlübels“ zum Thema hatte. — Zunächſt lenkte 
Redner die Blicke der Zuhörer in die weite Vergan⸗ 
genheit, als ob der Menſch einer Stütze, einer Beſtä⸗ 
tigung durch Gedanken und Taten der Vorzeit bedürfe, 
um mutig weiter ſchaffen zu können. Mit wenigen 
aber markanten Strichen wurde der Alkoholgenuß der 
Völker des Altertums gezeichnet, der dort nur ſpora⸗ 
diſch aufzutreten pflegte und bei weitem nicht die grob⸗ 
ſinnlichen Formen wie in der Gegenwart annahm, 
Eigentliche Ausſchweifungen im Alkoholgenuſſe und die 
ſichtbaren traurigen Folgen der Trunkſucht waren da⸗ 
mals noch ziemlich ſelten. DT ſo allgemeine 


Nr. 390. 


Schluck Wein 
kannte man da mals noch 


übliche Sitte, jeden Biſſen mit eſnem 
oder Bier hinunterzuſplelen 


nicht. Zudem waren die damaligen alkohgliſchen Ge⸗ 
tränke nur äußerſt ſchwach und wurden ohnehin noch 
mit Waſſer verdünnt. Nichtsdeſtoweniger iritt auch 
dort ſchon eine ſyſtematiſche Bewegung gegen den 


Alkoholgenuß hervor. Man kam ſchon damalg zu der 
Erkeuntuſs, „wie töricht es ſei, fo viel Zeit, Geld und 
Arbeit auf die Herſtellung und den Genuß dieſes Ge⸗ 
tränkes zu verwenden, das die Menſchen ihrer Denk⸗ 
115 beraubt und fie zum Wahnſiun und Verbrechen 
ührt.“ 

Alsdann ging Redner zur Stellung der Bibel 
zur Alkoholfrage über, wie ſelbſt Noah der Sünde der 
Trunkſucht nerfiel und wie der Fluch dieſer Sünde guf 
das Haupt Ham's, ſowie auf feine Kinder und Kindes⸗ 
kinder fiel. Alkohl ſei der ärgſte Feind der Bibel my 
alle diejenigen, die ihn als Genußmittel gebrauchen, 
tragen dazu bei, diefe für fo viele ihrer Mitmenſchen 
geradezu verderbliche Sitte zu verbreiten, 

Doch erſt die vollendete Technik der Neuzeit hat 
die Alkoholinduſtrie zur vollen Blüte gebracht. Nach 
dem 30fährigen Kriege durchbrach der Branntwein die 
Schranken der Apotheke und ſtrömte ins Volk, und 
erſt feit dem vorigen Jahrhundert, als man es lernte 
aus Kartoffeln Schnaps zu brennen, ſeit die Wein⸗ 
fabrikation eugros betrieben wurde und der Wein aus 
allen möglichen Sachen gemacht wird, zuweilen ſogar 
aus Trauben (wie das franzöſiſche Sprichwort ſagt), 
erſt da wurde die Alkoholfrage brennend. 

Redner kam zu dem Schluß, daß die Abſtinez 
ſich bis jetzt als einzige brauchbare Waffe gegen den 
Feind erwieſen habe und legte allen edelgeſinnten 
Menſchenfreunden, beſonders den Frauen ans Herz, 
ſich dieſer Waffe zu bedienen und mitzuhelfen an dem 
zwar schwierigen, aber dafür auch um deſto wirkſa⸗ 
mern Werk der Befreiung des Volkes aus den Banden des 
Alkoholismus. 

Dieſem Vortrag folgten noch 3 kurze Anſprachen 
von Abſtinenten, worauf die Verſammlung um 9½½ 
Uhr geſchloſſen wurde. A. K. 

$ Bon der Ausſtellung. Infolge des an⸗ 
haltenden Regenwetters war es geſtern auf der Aus⸗ 
ſtellung ziemlich ler. Das in geringer Anzahl einge⸗ 
troffene Publikum ſuchte Schutz in den Pavillons, da 
der Aufenthalt im Garten unmöglich war. Für Sonn⸗ 
tag haben verſchidene Handwerker- und Arbeiter⸗ 
Gruppen ihren Beſuch der Ausſtellung angekündigt. 
Aus Pabianice foll das Orcheſter des Vereins „Har⸗ 
monia“ eintreffen, um auf der Austellung zu ſpielen. 
Wie wir erfahren, hat das Ausſtellungs⸗Komitee den 
Kontrakt mit Herrn Kapellmeiſter Namyslowski bis 
zum 17. September verlängert. Auf der geſtrigen 
Nomitee⸗Sitzung wurde beſchloſſen, daß nur diejenigen 
Eintrittskarten Gültigkeit beſitzen ſollen, die mit dem 
Stempel des Ausſtellungs⸗Komitees verſehen find, Ius 
folgedeſſen werden andere Eintrittskarten keine Berſcck⸗ 
ſichtigung finden. Eingehend wurde auch auf der ge⸗ 
ſtrigen Komitee⸗Sſtzung das Programm des Arbefts⸗ 
Feiertages beſprochen, der am 15. September abgehal⸗ 
ten werden ſoll. Um ſich näher mit dem Programm 
vertraut zu machen und feine Ausführung zu erleich⸗ 
tern, wurde beſchloſſen, die Oberölteſten und Neben⸗ 
älteften der Innungen auf den 2. September zu 
einer Sitzung in der Handwerker⸗Reſſource einzuladen 
und mit ihnen gemeinſchaftlich nochmals alle Einzel⸗ 
heiten zu beraten. Die Sektion für Attraktionen ift 
bemüht, alles fo gut wie möglich zu arrangieren. Es 
iſt ſelbſtverſtöndlich, daß von dem richtigen Arrangement 
des Ganzen auch der Erfolg abhängt. Das Orcheſter 
unter Leitung des Herrn Nampsfoweki wird heute 
wiederum eine ganze Reihe hervorragender Muſikſtücke 
zum Vortag bringen. 

Aus dem Geſchaftsverkehr. Wie ung 
die hierorts allgemein bekannte Buchhandlungofür ma 
Gebethner und Wolf mitteilt, hat ſie die 
an der Petrikanerſtraße Nr. 87 befindliche Buch⸗ 
und Muſtkaljenhandlung von Stanislaw Mide 
zewski käuflich erworben. Dieſe Buchhandlung 
wurde bedeutend vergrößert und reichlich mit den meiſt⸗ 
geleſenſten polniſchen, deutſchen, franzöſiſchen und auch 
engliſchen Werken verſehen. Die Notenabteilung wurde 
gleichfalls bedeutend erweitert und durch Anſchaffung von 
Neuheiten vervollftändigt. Leiter der Filialbuchhand⸗ 
lung von Gebethner und Wolf iſt der frühere Beſitzer 
Herr Stanislaw Miszewoki. 

Eine lndiſchetheolo gische Fakultät ? Wir 
leſen in den Cöthener Akademiſchen Blättern „Dat 
Polmtechnikum“: „Nachdem die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung und der Magiſtrat von Frankfurt a. M. 
den Vertrag über die Gründung der neuen Univerſität 
vollzogen N und Bedenken der Staatsregierung 
nicht mehr gegen die Gründung beſtehen, ſoll dieſelbe 
1914 eröffnet werden, indem die nen zu ſchaffenden 
Disziplinen den beſtehenden der „Akademie für Sozial⸗ 
und Handelswiſſenſchaften“ und den ſtädtiſchen, medizi⸗ 
niſchen und naturwiſſenſchaftlichen Inſtituten angeglie⸗ 
dert werden. Fehlen wird die theologiſche Fakultät. 
In der „Chriſtlichen Welt“, dem Parteforgan der libe⸗ 
ralen Theologen der evangeliſchen Landeskirche, macht 
der Marburger Profeſſor Dr. Rade, ein liberaler Po⸗ 
litiker, den Vorſchlag, es möge in Frankfurt a. M. 
eine ſtaatlich beaufſichtigte jüdiſch⸗theologiſche Fakultt 
errichtet werden, damit auch die dritte der ſtaatlich pri⸗ 
vilegierten Religionsgemeinſchaften eine ſtaatlich ſanklio⸗ 
nierte Bildungsſtätte für ihre Religionsdiener erholten 
und den meſſt jüdiſchen Gründern der nenen Hoch⸗ 
ſchule eine Anerkennung für ihre Bemühungen gezollt 
würde.“ 

z. Nachklänge zu dem Kampf mit Ban⸗ 
diten in Ezenſtochau. Die e in 
Sachen der Czenſtochauer Banditen iſt algeſchloſſen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß der Bande 5 Perſonen an⸗ 
gehörten, Hauptſitz der Banditen war Krakau, von wo 
fie auch in Czenſtochau eintrafen; ihr Haupthnartier 
hatten fie hier bei Sojecki auf dem ſogenannten „Letzten 
Groſchen“. Sofecki befaßte ſich, wie bekannt, mit dem 
Verkauf von Ablaßartikeln auf Dana Görg, ſo daß 
gegen ihn niemand Verdacht hegte. Bei Sofeckl hatten 
die Banditen auch ihre Waffenniederlage, u, zw. in 
einem beſonderen Verſteck, das Sojecki auf dem Boden 
des Hauſes einrichten ließ. Die Niederlage wies Pa⸗ 
tronen, Pulver, Dynamit und Schußwaffen aller Art 
auf, auch befanden ſich unter der Munition vergiftete 
Kugeln, ſowie „Dum⸗dum“⸗Geſchoſſe. Die Bomben, 
welche bekanntlich nicht explodierten und beſettigt werden 
konnten, find viereckig, eiwa in der Form einer großen 
Papieroſſenhülſen⸗Schachtel. Der darin enthaltene Ex⸗ 


ploſionsſtoff erwies fich als ſehr ſtark, erforderte nur 


Beilage zu N 


Abend-Anspabe. 


Mittwoch, den (15.) W. Auguſt 1912 
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Vom Miniſterium für Handel u. Induſtrie beit 


Kurſe für Buchführung u. neue Sprachen 


ätigte 


Abendſammelkurſe und Tageskurſe in einzelnen Gruppen. 


J. Mantinban 


Der Unterricht beginnt Montag, den 


in Lodz, Cegielniana 47 
(Ecke Ws choduiaſtraße) 
Telephon Nr. 24 28. 


IJ, um 8 Uhr abends. 


d 


2. September d. 


Anmeldungen wimmt die Kanzlei der Kurſe täglich nur von 7—9 Uhr abends entgegen. Daſelbſt werden auch alle ſowohl den Tages- als auch den Abendunterricht betreffenden Informationen erteilt, 
Direktor der Kurſe: 


9449 


„ 


antinhand. 


Graf Verchtolds Bar- 
ichlag und die Türkei. 


London, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Die „Times“ belichtet aus Salonſki, daß das Ko⸗ 
mitee Einheit und Fortſchrilt mit dem Vorſchlag des 
Grafen Berchtold gute Wahlpropaganda treibt. Es 
verweiſt darauf, daß mit der Rückkehr von Staatsmän⸗ 
nern des alten Regimes Oeſtereich es wieder für gut 
befunden habe, ſolche Vorſchläge zu machen. 

Getinje, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Es haben 
neue Kollektivvorſtellungen der Mächte bei König Niko⸗ 
laus ſtattgefunden. Montenegro beklagt ſich darüber, 
daß die Türken auf montenegriniſchem Gebiete Block⸗ 
häuſer errichtet Haben und fordert den Abzug den 
Türken. Der König gab friedliche Verficherungen. 

Turin, 28. August. (Preß⸗Tel.) Die „Stampa“ 
und andere Blätter meſſen einer Konferenz, die Gio⸗ 
litti mit den Deputjerten Bertolini und Fuſinato in 
Gegenwart eines Vertreters des Miniſters des Auswär⸗ 
tigen in Turin hatte, die größte Bedeutung bei. Es 
erſcheint ſicher, daß die beiden genannten Deputierten 
mit den türkiſchen Deputierten nicht in der eigentlichen 
Angelegenheit des Friedensſchluſſes, ſondern in der 
Frage des Rückkaufes der frommen Stiftungen in Tri⸗ 
politanien verhandeln. 

Nom, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Meldung 
der „Frankfurter Zeitung“, die von einem Berliner 
Preßburean verbreitet wurde, wonach Luzzattt als Un⸗ 
terhändler Italiens in die Schweiz abgereiſt fei, wird 
von der „Stampa“ als eine lächerliche Phantasie mel⸗ 
dung bezeichnet, da Lnzzattt auf dem Kongreß der ita⸗ 
lieniſchen Schiedsrichter im Oderzo mehrfach als Redner 
aufgetreten iſt und auch das Schlußreferat übernommen | 
hat. Von Oderzo wird Luzzatti zwei andere Kongreſſe 
beſuchen und nicht außer Landes gehen. 

Noapel, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Eg war 
immer noch nicht möglich, den Grund der Verhaftung 
des deutſchen Bierbrauereſdlrektors Zilfinger, eines ge⸗ 
borenen Byaern, zu erfahren. Zilfinger hat in Porkici 
eine Brauerei errichtet und wird nun heſchuldigt, zum 
Nachteil des Staates die Brauſtener nicht bezahlt zu 
haben. Andere Gerüchte beſagen aber, in ſeinem Be⸗ 
ſitze hätten ſich kompromittſerende Briefe befunden. 

Konſtautinnpel, 27, Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
aus Uesküb heimkehrenden Albaneſen griffen in Prisrend 
und Koſſowa die ſtaatlichen Lagerhäuſer an und ſtahlen 
alle dort befindlichen Waffen. 

Konſtantinopel, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Ibrahim Paſcha hat den Albaneſen zugeſagt, daß ihnen 
in Ipek zweitaufend Gewehre verabfolgt werden, unter 
der Bedingung, daß ſie ſich bereit erklären, im Falle 
eines montenegriniſchen Angriffs zweitauſend Mann 
bereit zu halten. 

Nom, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Meldung aus Tripolis verläßt das engliſche Rote Krenz 
das türkiſche Lager. Die Verhältuiſſe bei der rürki⸗ 
ſchen Krankenpflege ſollen derart ſein, daß eine gere⸗ 
gelte Sanktätsausühung ganz anusgeſchloſſen tft, 

Nom, 27. Auguſt. (Preß⸗Centr.) Das militä⸗ 
ein Ausſchreiben, wonach 


| 


riſche Amtsblatt veröffentlicht 


Die Dr, Zeller ſche 
Brebsheilung. 


(Von unſerem ſtändigen Münchner Korreſpondenten.) 


Die Münchner Mediziuiſche Wochen⸗ 
ſchrift“ nt in ihrer letzten Nummer einen aus⸗ 
fährlichen Artikel über die Aufſehen erregenden Krebs⸗ 
heilungen des Dr. Zeller in Weilheim⸗Teſck 
(Baden), dem wir im Nachſtehenden die wichtigſten 
Stellen entnehmen wollen. Intereſſant iſt vor Allem 
die Einleitung zu dieſem Artikel aus der Feder Sr. 
Exzellenz des Wirklichen Geheimrates Prof. Dr, Vin⸗ 
zenz Czerny, des Leiters des Krebsſpitals in Hei⸗ 
delberg. Er ſchreibt: 

Am 29. Juli d. J. 


folgte etwa ein Dutzend 


Aerzte und Chirurgen der Einladung des Herrn Dr. 
Zeller nach Weilheim n. d. Teck, um die 9 


ſeiner Krebsbehandlung 
Etwa 40 Kranke ſtellten 
denen etwa zwei Drittel mit glatten, g. nus fehen⸗ 
nen Narben wenigſtens als geheilt angeſehen werden 
konnten. Ein Drittel der ale war noch in verſchie⸗ 
denen Stadien der Behandlung. Von 17 Fällen 
konnten die mikroſkopiſchen Präparate vorgelegt werden. 

Ju der großen Mehrzahl handelte es ſich um ober⸗ 
flächliche Hautkrebſe der verſchiedenſten Partien des 
Körpers. Aber einzelne Fälle zeigten das Bild des 
tiefgreifenden, infiltrierten Krebſes und waren deshalb 
mit größeren Subſtanzverluſten benarbt. Einige Fülle 
waren ſchon wiederholt von erfahrenen Chirurgen ape⸗ 
riert. Die bösartigen Formen der Schleimhantkrebſe, 
der Speiſeröhre, des Magens und Darms, der inneren 
Organe, ebenſo alle Sarkome fehlten bei der ſonſt fo 
reichhaltigen Sammlung. Wenn ſchon damit die Grenzen 
der Zellerſchen Behandlungsmethode wenigſtens in ih rem 
gegenwärtigen Stande bezeichnet ſind, ſo iſt es auch 
begreiflich, daß nicht alle der Behandlung zugänglichen 
Fälle geheilt worden find und daß bei dem hohen Alter 
der meiſten Patienten einige während der Behandlung 
daner anderen Kraukheiten erlegen ſind. Trotzdem ſind 
die Reſultate, welche Herr Or. Zeller, mit den ein⸗ 
fachſten Mitteln in den primitiven Verhältniſſen der 
Landpraris ohne operative Eingriffe erzielt hat, im 


Au 


vor, 


höchſten Grade beachtenswert und fordern namentlich 


„ 
K 


am 1. Dezember bei allen Waffengattungen Einjährig⸗ 
Freiwillige eintreten können, die in Tripolitanien Dienſt 


tun müſſen. Es find ſehr viele Dffizierftellen für 
dieſe Einjährigen reſerviert. 
Nom, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Infolge der 


Aufhebung des Verbotes nach Argentinien augzuwan⸗ 
dern, haben ſich bereits ſechzehntauſend italieniſche 
Landarbeiter für die Auswanderung angemeldet. Nach 
amtlichen Angaben hat die Kriegsführung etzt eine 
halbe Milliarde gekoſtet. Eine neuerlich Zuſaßzbewilli⸗ 
gung auf dem Wege des Dekreis beträgt neunund⸗ 
zwanzig Millionen Lire. Die „Tribuna“ erklärt, es ſei 
nicht möglich, die zu Heeresflugzeugwerken geſammelten 
drei Milliouen Lire in Italien allein auszugeben, wie 
es die mationaliftifche Preſſe verlangt hatte. Es iſt 
möglich, daß auch Aufträge nach Deutſchland gehen, 
weil alle möglichen Eyſteme beftellt werden ſollen. 


Marokko. 
Madrid, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 
Der „Mundo“ berichtet aus Tanger, daß bei der 
Münderung in Marrakeſch auch das deutſche Poſtamt 
zerſtört wurde. Die Mauren, die es gegen den Pöbel 
verteidigten, hätten geradezu wie Helden gekämpft. Das 
Kaufhaus Max Bauer ſei ebenfalls zerſtört. Der Prä⸗ 
tendent habe die Konſuln erſuchen laſſen, nach Marra⸗ 
keſch zurückzukehren, mit Ausnahme des franzöfiſchen 
Konſuls, dem er mit Kopfabſchlagen gedroht habe, wenn 
er ſich wieder in Marrakech ſehen laſſe. 
Madrid, 27. Auguft. (Preß⸗Tel.) Das Blatt 
„A. B. C.“ meldet: Die Gebrüder Mannesmann ſind 


in Melilla eingetroffen und haben General Aldave 
beſucht, um ihm den Wunſch vorzutragen, in dem 
Kertgebiete Handel zu treiben, inbegriffen das linke 


Ufer, auf das ſich die ſpaniſche Zone nicht erſtreckt. 
Der General erſtattete Bericht an [den Generallapitän 
von Melilla, der ſich mit der Regierung ins Benehmen 
ſetzte. Der Generalkapitän ließ den Gebrüdern 
Mannesmann mitteilen, er glaube nicht, daß er ihnen 
die Handelsbeziehungen über die ſpanſſche Zone hinaus 
garantieren könne. Es werde das möglicherweife zu 
Konflikten führen. 

Tanger, 27. August. (Preß⸗Tel.) Die Meldun⸗ 
gen aus ſpaniſcher Quelle lauten ſehr peſſimiſtiſch. 
Was man über die Vereinigung der Kolonnen 
Joſeph und Mangin geſchrieben habe, entſpreche nicht 
den Tatſachen. Beide Kolonnen ſeien auf dem Rück⸗ 
zuge und hätten ſich dabei vereinigt, ohne es gewollt 
zu haben. Die Vereinigungsſtelle liege weiter nördlich, 
als beide Kolonnen urſprünglich ſtanden, 

Mogador, 27. August. (Preß⸗Tel.) Die euro⸗ 
pälſche Kolonie befindet ich in großer Unruhe, da die 
Bewohner offen mit Mulay Hiba ſympatiſieren. Faſt 
alle Askaris des ſcheriſianiſchen Tabors ſind defertiert, 
Auch das Vertrauen in das Kriegsſchiff „Jules Ferry“, 


die praktiſchen Aerzte zur Nachahmung auf. 


Die Mittel, welche Herr Dr. Zeller unten ans: | 
füh rlich beſchreibt, find nicht neu, aber mehr oder 
weniger vergeſſen und außer Gebrauch gekommen, 


wie jo manches früher gerühmte und altbewährte Heil⸗ 
mittel. 

Im weſentlichen iſt es die Kombination der An⸗ 
wendung einer Arſenikpaſte, welche der alten Cosmeſchen 
Miſchung aus Arſenik mit Zinnober nachgebildet iſt, mit 
dem innerlichen Gebrauch der Kieſelſäure, welche die 
Heilerfolge gezeitigt hat. 

Ich möchte der Arſenikpaſte den Löwenanteil zu⸗ 
ſchreiben, da ich bei dem innerliche Gebrauch der Kieſel⸗ 
ſäure keine ſehr auffälligen Heilerfolge geſehen habe. 

Jedenfalls beweiſen die Erfolge Zellers wieder, daß 
man bei der Krebsbehaudlung mit einer kombinierten 
Methode am beſten vorwärts kommt. Wir haben jetzt 
ſchon eine große Zahl von Mitteln, um den Krebs er⸗ 
folgreich anzugreifen, wenn auch ein ſpezifiſches Krebs⸗ 
Heilmittel vorausſichllich ein Pium desiderium bleiben 
i ige, welcher alle Behandlungsmethoden des 
0 ſeiner langjährigen 
Erfahrung dieſelben indwi etend auwendet, wird 
die beſten Heilerfolge erzielen. Vorläufig bleibt die 
Beſeitigung der Primärgeſchwulſt, ſei es auf operativen, 
phyſikaliſchem oder chemiſchem Wege der wichtigſte Teil 
der Behandlung. 

An dieſe Bemerkungen Czerny's knüpft nun Zeller 
ſeinen eigenen, eigentlichen Artikel an. „Meine Ver⸗ 
ſuche der Krehsbehandlung mit Vermeidung eines ope⸗ 
tativen Eingriffes mit dem Meſſer, erſtrecken ſich,“ fo 
führt er aus, „über einen Zeitraum von ungefähr 17 
Jahren. Zwei Gründe veranlaßten mich zu dieſer Be⸗ 
handlungsart: 

1. Der unüberwindbare Widerſtand nicht weniger 
Krebskranken gegen eine Operation; 2. der troſtloſe 
Zuſtand ſolcher Kranken, welche die Operation verſäumt 
haben und nicht mehr operabel ſind.“ 

Er weif nun darauf hin, wie er 


3 erſcht 
| 


| 
| 


in der älteren 


das im Hafen ankert und bereit zu 
bombardieren, wenn ein Angriff erfolgt, iſt nicht be⸗ 
ſonders groß. Die Europäer ſind in die Konſulate 
geflüchtet. Auf dem franzöſiſchen Konſulat wurde eine 
drahtloſe Telegraphenſtation errichtet, die mit dem fran⸗ 
zuſiſchen Kriegsſchiff korreſpondiert. 

Paris, 27. Augnſt. (Preß⸗Tel.) Die Nachrich⸗ 
ten aus Marokko find ſehr ſpärlich. Symptomatiſch für 
den Peſſimismus, mit dem die Lage beurteilt wird, find 
folgende Ausführungen des „Matin“: Geſtern hat man 
in Paris weder von den neun Franzoſen, die ſich in 
den Händen Mulay Hibas befinden, noch von der Ko⸗ 
lonne Maugin, noch von dem Vormarſch des neuen 
Sultans etwas erfahren. Wenn unſere Landsleute ge⸗ 
fangen find und die letzten Depeſchen an einen bey 
ſtehenden Kampf glauben ließen, ruft dieſes Still⸗ 
ſchweigen Beſorgnis hervor. Man weiß heute früh 
nur, daß General Lyautey in Meſchra ben Abu einge⸗ 
troffen iſt. Er befindet ſich augenblicklich in geringer 
Entfernung von Oberſt Mangin, mit dem er zuſam⸗ 
mentreffen wird. Dieſe Tatſache allein beweiſt die Be⸗ 
deutung, die der General den Operationen im Hanz⸗ 
gebiete beimißt. Der letzte Raid, der es noch mit den 
Franzoſen hielt, Anfluß, ſammelt eine Harka gegen ſie. 
Die letzten Depeſchen berichten von ſchweren Plünde⸗ 
rungen in Marrakeſch und Umgebung, wo dle anti⸗ 
franzöſiſche Bewegung von Stunde zu Stunde wächſt. 

Madrid, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der Herzog 
von San Pedro, der von einer mehrmonatigen Reife in 
Südmarokko zurückgekehrt iſt, konferlerte mit Kana⸗ 
luſas. Er erklärte, in der ganzen ſpaniſchen Zone ſei 
abſolnte Ruhe. Man könne ohne Waffen, wie in 
Spanien ſelber reiſen. In Alkaſſar und Larreſch ſei 
die Bevölkerung geradezu voller Hingebung an die ſpa⸗ 
niſche Verwaltung. 


Die Kämpfe der Franzoſen 
mit El Hiba. 


| 
ö 


In Südmarokko bereitet ſich jetzt, nachdem, wie 
berichtet, die erſten Gefechte mit der Vorhut des 
Gegenſultans El Hiba ſtattgefunden haben, die ent⸗ 


ſcheidende Aktion gegen die Hauptmacht El Hibas, 
nördlich von Marrakeſch, vor. Ihr wird in Paris mit 
Spannung und einiger Sorge entgegengeſehen. 

Bis geſtern abend war von dem Oberkomman⸗ 
dierenden in Marokko, General Liautey, keine direkte 
Nachricht über die Aktion der vereinigten Kolonnen 
Mangin und Jaſef eingetroffen. Aus privater Ouelle 
liegt dagegen die Meldung vor, daß in der Nähe von 
Ben Guerir, 60 Kilometer von Marrakeſch, das Gros 
der franzöſiſchen Streitmacht mit den El Hibaſchen 
Heerhaufen zufammengeſtoßen ſei. Man iſt in Paris 
überzeugt, daß die auffallend gute Orgauifation und 
waffnung des El Hibaſchen Anhangs unr durch 


In der Mitte der 90. Jahre begann er nun mit 
dem Acidum silfeicum, das er bis zum 1905 fortſetzte. 
Er beſchreibt auch acht Fälle glücklicher Heilungen, doch 
betont er ſelbſt, daß er nicht beſtimmt erklären 
kann, es habe ſich in al len dieſen Fällen tatſächlich 
um Krebs gehandelt. Im Jahre 1906 zog er nach 
Stuttgart, um abwechſelnd auch in Heidelberg zu leben. 
In Stuttgart gelingt es ihm im Winter 1906 / einen 
haltbaren Silicienmefter herzuſtellen, der 13 Procent 
Silieicum enthält, und von dem er ſich ſetzt die beſten 
Reſultate verſpricht. Freilich war der erſte Verſuch an 
einer 70 jährigen Dame nicht ſonderlich geglückt. Et 
arbeitet aber unermüdlich weiter, und als mittlerweile 
in Heidelberg das Krebsinſtitut eröffnet wird, eilt er 
ſofort zu Czerny, wo er feine Behandlung mit den 
Silieſcumſalzen, teils mit ſubcutanen Injektionen von 
Silicicumeſter fortſetzt. Er erzielt da wohl einen Still 
ſtand, auch Verkleinerung der Geſchwulſte, wie aber 
eine vollſtändige Heilung, Nun will auch 
noch das Unglück, daß er im Auguſt 1908 an einer 
ſchweren Blutvergiftung erkrankt, wodurch feine Tätt 
keit im Krebsinſtitut ein jähes Ende findet. Immerhin 
hat er hier die Erfahrung gemacht, — daß ſowohl die 
Applikation don Injektionen als auch das anhaltende 
Einnehmen von Silickcumpräparaten imftande find, die 
Entwicklung der Krebskrankheit aufzuhalten. Dieſe 
Erfahrung wird von Czerny beſtätigt. 


| 


Im Jahre 1908, fo ſchreibt er weiter, verzog er 
aus Geſundheitsrückſichten nach Weilheim⸗Teck, wo er 
wieder drei Fälle behandelte. ſammelt ſeine dies⸗ 


bezüglichen Erfahrungen im Folgenden zuſammen. 

„Bei kleineren und namentlich noch geſchloſſenen, 
nicht nekrotiſchen Geſchwüfſten, lehrte mich die Erfah⸗ 
rung, kann eine Verkleinerung, oder wie es die erſten 
8 Fälle erwieſen haben, eine Heilung ſtattfinden. Da⸗ 
jegen war es mir ſehr klar, daß das Silicium auf 
größere, im Zerfall begriffene Geſchwülſte nur einen 
das Wachstum hemmenden Einfluß habe, nicht aber 
den weiteren Eintritt des Zerfalls, d. h. der Nekroſe, 
verhindern könne. 


= 


Indem ich nun die Erfahrung gemacht hatte, daß 


Literatur nachforſchte und fo auf das Acidum| 
silicicum (0,06 als Pulver mehrmals täglich innerlich 
geben) des Batty ſtieß, der es Heilmittel 


gegen Krebs empfahl. Auch las er, daß durch äußer⸗ 
liche Anwendung einer Arſenik Oneckſilber⸗Paſte ſchon 
Cooper, Huichinſon und Duputten Krebsgeſchwüre mit 
Erfolg behandelt worden ſeien. 


mit dem Eintritt der Nekroſe ein allgemeiner Kräfte⸗ 
verfall und eine Abmagerung des ganzen Körpers ſtatt⸗ 
fand, fo fragte ich mich, ob nicht die ſich bildenden 
Zerfallprodukte einer nekrotiſchen Geſchwulſt eine Art 
Ptomaine bilden, welche verderblich auf den Orgauis⸗ 


enropäiſche und aller Wahrſcheinlichkeit nach durch ſpa⸗ 
niſche Unterſtſtzung zuſtande kam. Deswegen und 
wegen der häufenden Beſchwerden fran 
Zipil⸗ und Militärorgane in Marokko gegen die w 
tätige Parteinahme ſpaniſcher Kolaniſten und Kon⸗ 
ſulatsbeamten für die franzoſenfeindlichen Stämme hat 
die franzöſiſche Regierung in Madrid Aufklärungen 
erbeten. Ueber das ickſal der neun Franzoſen in 
Marrakeſch liegt in Paris noch keine beſtimmte Nachricht 
vor. Nach einer Darſtellung ſoll El laut. die Frau⸗ 
zoſen an die Küſte geſandt und dort den franzöſiſchen 
Behörden ausgeliefert haben. Dieſe Verſion iſt aber 
nicht beſtätigt. 

Caſablanca, 27. Augnſt. Generalreſident Lyauten 
iſt geſtern abend in Mechen Ben Nebu eingetroffen. 
Die Kolonne Mangin, Joſeph und Omrani ſteht immer 
noch bei Suk El Arba. Der Fliegerleutnant Dohn, 
beförderte einen Befehl von Rehamna nach Mechra 
Ben Nebn in 55 Minuten durch die Luft. Bei der 
Landung brach der Propeller. Der Flieger blieb un⸗ 
verletzt. 


Die Hinrichtung 
Tichangtlenhus. 


Peking, 27. Auguſt. (Spezialkabelgramm 
durch „N. legraph“). Vizepräſident Lihung⸗ 


tſchang ließ der Preſſe eine Mitteilung zugehen 
über die Hinrichtung des Hupehgenerals Schaug⸗ 
tſenhu, die dieſer verdient habe, weil er das 


Heer gegen die eingeſetzte Regierung aufwiegeln 
willte. Der Vizepräſident fügt hinzu, daß der 
hingerichtete General ſich als Stellvertreter des 
Kriegsminiſters der proviſoriſchen Revolutions⸗ 
regierung ſehr großer Unterſchlagungen ſchuldig 
gemacht habe. 

Blutbad in Kobdo. 

Peking, 27. Auguſt. (Preß⸗Telegr.) 
Nach Meldungen aus Kobdo haben dort 
mongoliſche Krieger ein ſchreckliches Blut⸗ 
bad angerichtet. Vierhundert Chineſen wur⸗ 
den ermordet. Ein Mongolenheer von 
fünftauſend Mann marſchiert nach Schara⸗ 
ſumeh. Die Chineſen flüchten in wilder 
Panik. 

London, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die eng⸗ 
liſche Handelskreiſe in China find überzeugt, daß die 
engliſche Regierung nicht genügend Intereſſe an den 
Vorgängen in China zeigt. Sie verlangen ein Ein⸗ 
greifen für den Fall eines neuerlichen Konflikts zwi⸗ 
ſchen dem Süden und Norden, da bei einem ſolchen 
Kampfe die Handelsintereſſen ſonſt wieder den ſchwer⸗ 
ſten Schaden leiden würden, 
mus einwirken und durch Aufzehrung der Kräfte den 
Tod herbeiführen. 

Ich machte mir nun 2 Schlüſſe. 

Einmal nahm ich an, daß das Silicium wohl die 
lebendigen Krebszellen abtöten, und wenn ſich noch keine 
Ptomaine gebildet haben, auch zur Reſorption durch 
den Organismus ohne Allgemeinſchädigung 
pers bringen könne. Demgemäß erfolge 
lebendigen Krebsgeſchwülſten durch den ß 
Silicium vollſtändige Heilung, wenn auch langſam. 

Dann folgerte ich weiter: Bel Krebsgeſchwülſten, 
welche ſchon teilweiſe in Nekroſe begriffen ſeien, könne 
das Silicium wohl die noch lebenden Krebszellen abtü⸗ 
ten, nicht aber die ſchon vorhandene Plomainebildung 
und ihre Wirkung auf den Geſamtorganismus verhin⸗ 
dern. Eine Heilung werde alſo dadurch unmöglich ge⸗ 
macht, und der letale Ausgang müſſe eine natürliche 
Folge davon ſein. 

Um nun eine Heilung auch weiter vorgeſchrittener 
Krebsgeſchwülſte zu erzielen, mußte ich nach einem 
el forſchen, welches die Zerfallprodukte ohne Schä⸗ 
digung der geſunden Gewehe zerſtören und dadurch die 
dung der Ptomaine verhindern könnte. 

Als ich im Herbſt 1910 mit Herrn Medizinalrat 
Dr. Staudenmayer, dem Leibarzt Seiner Durchlaucht des 
Fürſten von Hohenlohe⸗Langenburg, des einſtigen Kate 
ſerlichen Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, dieſe Fra⸗ 
gen und namentlich die der Plomainebildung beſprach, 
machte er mich auf die ſchon anfangs erwähnte Arſe⸗ 
nikqueckſilberpaſte aufmerkſam. Auch er habe bei der 
Anwendung derſelben ſchon Heilerfolge erzielt. 

Damit war mir die Löſung meiner Aufgabe ge⸗ 
geben. 

Ich faßte den Plan, wenn mir wieder Krebsfälle 
zu Gebote ſtehen würden, eine kombinlerte Heilmethode 
bei, wenn ich ſo ſagen darf, zum teil lebenden und 
zum teil nekrotiſchen Geſchwülſten anzuwenden. 

Bei lebenden Geſchwülſten, deren Heilung mir 
durch alleinige Anwendung von Silicium zu langſant 
erfolgte, dachte ich, werde bei gleichzeitiger Anwendung 
von Silicium und Paſte die letztere die Hauptgeſchpoulſt 
raſch zerſtören und das erſtere die wurzelartigen Keime 
oder die lebendigen Sproſſen, welche der Krebs in die 


des Kör⸗ 


normalen Gewebe hineintreibt und welche die Paſte 
unter Umſtänden nicht erfaſſen könne, abtsten. Und 
dadurch würde eine raſchere Heilung erfolgen. Bei 


nekrotiſchen Geſchwülſten dachte ich mir die Wirkung 


Mittwoch, den (15.) 28. August 1912. 


Teilung der Mandſchurei. 

Tokio, 27. Auguit. (Preß ⸗ Tel.) Es laufen Ge⸗ 
richte um, daß Rußland und Japan ſich über die Teilung 
der Mandſchuret und des Einfluſſes in der Mongolei 
verſtändigt haben. Die Grenze verläuft über Giria⸗ 
Amanſchenſi und entlaug den Flüſſen Tar und Kernlum. 


. 8 
Eine neue ägyptische 
Verſchmürung. 

Kairo, 27. Auguſt. (Driginalkabelgramm 
der „Reuen Lodzer Zeitung“ durch „Preß⸗Tel.“). 
Die Behörden Aegyptens ſind auf die Spuren 
einer neuen Verſchwörung gekommen. Sie be⸗ 
ſchlagnahmten in Alexandria eine große Menge 
kompromittierender Schriftſtücke, die aus Konſtan⸗ 
tinopel eingetroffen waren und aufreizenden Text 
enthielten. Die Schriftſtücke waren an einen 
jungen ägyptiſchen Studenten namens Mukhtar 
gerichtet, der in Konſtantinopel ſtudierte und vor⸗ 
her an einem arabiſchen Blakte in Kafro tätig 
war. Seine Eltern gehören zu den angeſehenſte n 
Familien des Landes. Einige ſeiner Verwandten 
waren bereits wegen Verſchwörung vor Gericht 
geſtellt. Infolge der Feſtnahme des Studenten 
und der Beſchlagnahmung ſeiner Papiere ſind 
weitere Verhaftungen erfolgt, darunter die eines 
Verlegers und einiger Redakteure. 


Gemeinſame Fahrt zur _ 
Leichenfeier in Tokio. 


Moskau, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) 

Hier ſind die Botſchafter Frankreichs, Englands, 
Deutſchlands und Spaniens eingetroffen, um in Ge⸗ 
meinſchaft am 28. Auguſt die Reife nach Tokio mit 
det transfibiriſchen Bahn anzutreten. Der ruſſiſche 
1 bei der Leichenfeier des Mikado wird fie bes 
gleiten. 

Tokio, 27. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Die haupt- 
ſtädtiſche Polizeipräfektur verſammelte alle Reporter und 
Redakteure der Preſſe Tokios, um ſich, um mit ihnen 
die Mittel zu beſprechen, durch die das Andenken 
des verſtorbenen Kaiſers volkstümlich gemacht werden 
könnte. 

Tokio, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Siebzehn Ko⸗ 
renner, die bei der Ueberfahrt des Fürſten Kakſura auf 
dem Dampfer verhaftet wurden, find nach Sbul ge⸗ 
ſchafft worden, wo fie abgeurteilt werden ſollen. Die 
Berhafteten beſtreiten ihre Schuld. 


Portugal. 


Liſſabon, 27. Anguft, (Preß⸗Tel.) 

Anläßlich des erſten Jahrestages der Wahl Arrſa⸗ 
gas zum Präſfidenten der Republik ſandten der Präſi⸗ 
dent der ſchweizerkſchen Eidgenoſſenſchaft und der Prä⸗ 
fident Fallieres Glückwünſche. 

Madrid, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der „Mundo“ 
greift den Gedanken eines ſpaniſchen Eingreifeng in 
Portugal wiederholt auf und erklärt, es gebe nur einen 
einzigen Umſtand, der es verhindern könnte, daß dieſes 
Eingreifen ſich verwirkliche. Er beſtehe darin, Portu⸗ 
gal loszuhacken und ins Meer zu verſenken. 

Mio de Janeiro, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die 
Regierung wird zunächſt vierhundert portugſleſiſche 
Monarchiſten nach Vraſilien kommen laſſen und in klei⸗ 
neren Gruppen über das Land als Koloniſten verteilen. 
Im Laufe des Jahres follen weitere ſechshundert Mann 
folgen. Die Bewilligung beſonderer Mittel durch die 
Kammer iſt nicht erforderlich, da es ſich um bereits 
zur Verfügung ſtehende Mittel handelt. 


Nene vodzer Zenung. 


Deutſche am Jangtſekiang. 


5 8 des japaniſchen Oberhauſes, die China 
kürzlich beſuchten, gaben einen intereſſanten Bericht 
über den Handel im Jangtſe⸗Tal und in Mukden ab. 
Noch vor ein paar Jahren lag der geſamte Handel auf 
dem Jangtſe in Händen britiſcher Kaufleute, die das 
Land erſchloſſen. Zeichen für dieſe Vorherrſchaft zeigen 
ſich an vielen Orten längs dieſer Waſſerſtraße. Wenn 
man aber genaner hinſieht, fo zeigt es fi, daß der 
Handel langſam aber ſicher in ſapaniſche, deutſche und 
amerikaniſche Hände kommt. 
Beſonders find es die 
ſtetig vorwärts gehen und 


deutſchen Kaufleute, die 
immer mehr an Boden ge⸗ 


winnen. Auch die japaniſchen machen gute Fortſchritte 


und obgleich ſie ihren deutſchen und amerikaniſchen Ri⸗ 
valen unterlegen find, ſo haben ſie doch zweifellos viel 
zur Entwickelung des Jangtſe⸗Tales beigetragen. In 
Charbin zum Beiſpiel haben ſich 1000 japaniſche 
Männer und Frauen niedergelaſſen, in deren Händen 
ein Drittel des geſamten Handels der Stadt liegt. Die 
japauiſche Kommiſſion war erſtaunt, wie ſchnell die 
Japaner ſich ruſſifizieren, deren Kleidung, Sitten und 
Lebensgewohnheiten annehmen. Ein Gegenſatz zwiſchen 
ruſſiſcher und japaniſcher Ziviliſation iſt nicht im nes 
ringſten In bemerken. Die beiden Raſſen kommen ſich 
auf halbem Wege entgegen und alles wickelt ſich in 
größter Ruhe ab, 


Die Unterzeichnung 
der Panamakanalbill. 


New⸗Bork, 27. Auguſt. (Driginalkabeltelegramm 
der Neuen Lodzer Zeitung durch Preß⸗Tel.) 

Die Preſſe der Vereinigten Staaten nimmt bei 
der Beurteilung der ſchon unterzeichneten Panamakanal⸗ 
bill entſchieden Stellung für England. 

„New Nork Sun“ ſchreibt: Präſident Taft wird 
bedauern, daß er die Bill unterzeichnet hat. Es wundert 
ung, daß Taft nicht die Gelegenheit wahrnahm, dieſen 
Politikern zu zeigen, daß er nicht ſo ſehr von ihnen 
abhägt. ir haben es mit einem ſchlimmen Mißbrauch 
von Geſeſgebung und ausführender Gewalt zu tun. 

„New Vork World“ erklärt in einem Artikel mit 
der Ueberſchrift „Können Worte noch etwas bedenten 2%: 
Tafts Rechtfertigung iſt lang und gut ausgearbeitet, 
aber nicht überzeugend. Wenn er ſagt, er wolle den 
Haypertrag nicht verletzen, dann wird er kaum ſelbſt 
daran geglaubt haben. 

Auch der „New Nork Herald“ nimmt Stellung 
gegen die Bill, deren Schäden beſeitigt ſein werden, 
bevor der Kanal eröffnet iſt. 

Das „Journal of Commerce“ tadelt den Präftden- 
denten, daß er ſein Veto nicht gebraucht hat und daß 
der Kongreß mit fo unentſchnlobarer Eile handelte. 

London, 27. Anguſt. (Preß⸗Tel.) „Daily Tele⸗ 
graph“ behauptet, die deutſche Preſſe habe infolge einer 
Weiſung aus dem answärtigen Amte bisher keine 
Stellung zu der Panamakanalbill genommen. 


Ein tablüchtiger 


Rorparal. 


Aus Lemberg wird in Ergänzung unſeres gefteigen 
Berichts telegraphſert: Der Korporal Adam Lukawoki, 
der geſtern bei einer Rauferei mit Arbeitern am Kopfe 
verletzt wurde, bekam heute in der Kaſerne einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall. Er begab ſich mit drei geladenen Ge⸗ 
wehren und zahlreichen Patronen in ein Mannſchafts⸗ 
zimmer im zweiten Stockwerk und feuerte gegen ſeden, 
der die Tür des Zimmers öffnen wollte, Schüſſe ab. 
Es entſtand eine ungeheure Panik. Die Feuerwehr 
wurde herbeigerufen, die auf den Tobſüchtigen aus einer 


Sohne vor zudringen, und ihm Branntwein 
Flaſche anbot, Lukawski griff nach der Flasche. Im 
ſelben Augenblick fielen drei Soldaten über ihn her, 


. / AA DD 


ganz ähnlich. Nur würde die Paſte nicht die Nekroſe 
erft herbeiführen, ſondern die weitere Plomafnebildung 
in den nekrotiſchen Geſchwulſtteilen verhindern. Das 
Silicium hätte dann nur auch die noch lebenden Ge⸗ 
ſchwulſtbeſtandteile, beſonders die Krebsſproſſen, abzu⸗ 
töten. 

Die Richtigkeit oder Unrichtigkeit dieſer Kombina⸗ 
tionen konnten nur praktiſche Verſuche an Krebskranken 
erweiſen. 

Schon im November 1910 begann ich mit einem 
erſten Verſuch. Und ſeither habe ich bis jetzt (Ende 
Juli 1912) dieſe Verſuche mit ſolchem Erfolg fort 
geſetzt, daß ich ſchon jetzt imſtande bin, von 57 Fällen, 
bei welchen ich 44 Heilungen erzielt habe, zu berichten. 

Ueber die Anwendungsweiſe der kombinierten Heil⸗ 
metode ſchreibt er wörtlich: 

Zuerſt wird die Krebageſchwulſt und ihre Um⸗ 
gebungmit mit in Benzin getränkten Wattebäuſchchen 
gereinigt. Dann wird die Paſte, welcher ich den Namen 
Einnabarſana gegeben habe, auf die Geſchwulſt und ihre 
Umgebung dick aufgeſtrichen. 

Wenn die Paſte trocken iſt, ſo wird bei kleineren 
Geſchwülſten ein Kollodinmüberzug gemacht. Bei größeren 
und geſchwürigen Krebſen wird darauf Sfach Berband⸗ 
gaze und darüber eine Watteſchicht gelegt. Das ganze 
wird durch Leukoplaſt abgeſchloſſen und feſt gehalten. 
Je nach der Wirkung wird dieſe Prozedur alle 8—14 
Tage wiederholt. Gleichzeitig werden von Anfang an 
drei mal täglich je ¼ g Sillciumſalze in Pulverform, 


welches ich jetzt Nacafilienm heiße, in Waſſer ein⸗ 
gegeben. 
Das Nacafilienm wird auch nach einge 


tretener Heilung noch mindeſtens 1 Jahr lang fort 
genommen 

Das Pulver wied von den meiſten Patieuten gut 
vertragen. Gewöhnlich nimmt der Appetit zu. Auch 
wird die Verdanung ſehr gut reguliert. 

Bei kleineren Krebſen macht die Paſte wenig oder 
keine Schmerzen. Dagegen bewirkt dieſelbe bei größe⸗ 
ren Krebſen oft ſehr heftige und tagelang anhaltende 
Schmerzen. 

Auf die Krebsgeſchwulſt wirkt die Paſte ganz 
inteuſiv ein, während fie normales Gewebe irgend= 
welcher Art ſehr langſam angreift. Anfänglich ver⸗ 
größert ſich der Krebs, ſowie er ficht⸗ und fühlbar iſt, 


durch die Verbindung mit der Paſte um das Doppelte 
feiner Größe. Er bildet dann eine ſchofoladenfarbige 
ſchwammige Geſchwulſt. Diefelbe läßt 
bei kleineren Krebſen, wenn fie ganz nekrotiſiert ift, 


zette herausnehmen. 
Bleiben von der Paſte nicht 


lich der Fall iſt, ſo erkannt 


les Gewebe, Knochen ſelbſtverſtändlich ausgenommen, 
Man kann fich alſo der Paſte neben der kliniſchen 
und miktoſkopiſchen Diagnoſe als diagnoſtiſches Hilfs⸗ 
mittel ſicher bedienen. 

Sarkome bekommen durch Einwirkung der Paſte 
eine roſa Färbung. Lymphdrüſen bleiben hell. Da⸗ 
gegen werden mit Krebs infizierte Drüſen ebenfalls 
ſchokoladefarbig. 

Iſt nach kürzerer oder längerertgeit das ganze Krebs⸗ 
gebilde abgeſtorben und geſchwunden, fo bleibt ein Geſchwür 
mit gelbſchmierigem Grund zurück. Dasſelbe reinigt ſich 
aber, ſobald die Paſte weggelaſſen wird, und bedeckt ſich 
mit friſch roten Granulatlonen. Durch Reinigen 
mit Benzin und durch tägliches Auflegen von mit 
Salizylzinkſalbe beſtrichener Gaze tritt ſchnelle Hei⸗ 
lung ein. 

Die Narbenbildung iſt, wie man ſich bei allen 
Geheilten augenſcheinlich überzeugen kann, eine ſehr 
ſchöne und und glatte. 

Dieſem überaus intereſſanten Artikel, deſſen mich⸗ 
tigften und intereſſanteſten Teile wir hiermit wieder⸗ 
gegeben haben und der übrigens noch nicht ganz abge⸗ 
ſchloſſen iſt, find einige Tabellen mit ſchematiſchen 
Darſtellungen der einzelnen Behandlungen beigefügt. 

Dr. Zeller lebt, wie bereits betont, in Weilheim⸗ 
Teck, einem kleinem Badiſchen Städtchen von 3000 
Einwohnern; er übt ſeine mediziniſche Praxis nicht 
mehr aus, ſondern behandelt nur die aller Welt zu 
ihm pilgernden Krebskranken. Leider hat Weilheim⸗ 
Teck kein Spital, Dr. Zeller kann ſomit ſeine Hilfe 
nur jeuen Leidenden zu Teil werden laſſen, die ſich 
ambulatoriſch behandeln laſſen können. 8 

O. G. 


Fenerſpritze Waſſer gab. Schließſich wurde die Mutter 
des Tobſüchtigen geholt, die ſich entſchloß, bis zu ihrem 
in einer 


ſich namentlich 


leicht mit einem Wattebäuſchchen oder mit einer Pin⸗ 


angegriffene Krebs⸗ 
ſproſſen zurück, was bei größeren Geſchwülſten gewöhn⸗ 
man dieſelben ſofort an 
der intenfio roten bis braunroten erdbeerähnlichen Farbe. 
Beim Befühlen iſt der Krebs anch härter, als norma⸗ 


der ſich noch immer verzweifelt wehrte und ſogar einen 
Schuß gegen ſeiner Mutter abgab, ohne jedoch zu tref⸗ 
fen. Von neuem drangen ſechs Soldaten auf ihn ein, 
denen es ſchließlich gelang, ihm Feſſeln anzulegen und 
ihr ins Militärſpital zu bringen. Gläcklicherweiſe 
wurde bei der Schießerei niemand verletzt. 


Negenſchäden 
in England. 


London, 27. Auguft. (Spezielegramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) 

Geſtern war der kälteſte Tag ſeit zehn 
Jahren in England. In vierundzwanzig Studen, 
die geſtern Abend um ſechs Uhr zu Ende gingen, 
war in London ein halber Zell Regen gefallen. 
In Suffolk und Eſſer war die Regenhöhe noch 
ſtärker. Im Norden wurden ſechs Zoll Regen 
verzeichnet. Es war gleichzeitig der kälteſte Tag 
ſeit April dieſes Jahres. In Norwich hat das 
Unwetter die Eiſenbahndämme zerſtört, ſämtlichen 
Straßen⸗ und Eiſenbahnverkehr lahmgelegt. Die 
Farmer ſind in der größten Not. Alle ihre 
Felder ſind mit Sand und Geröllmaſſen über⸗ 
ſchüttet und gleichen Flußbetten, die das Waſſer 
verlaſſen hat. Die Sommergäſte, die ſich zahl⸗ 
reich auf dem Lande befinden, haben ſich zu 
einer Hilfsaktion für die armen Bauern zuſam⸗ 
mengeſchloſſen. Man ſieht viele in den naſſen 
Feldern herumwaten, um die Reſte von Getreide 
einzuheimſen. 


Ein Vanderbilt Feſt. 


Mr. Cornelius Vanderbilt und Frau veranſtalteten 
am ſetzten Sonnabend in Beautien, ihrem Palaſt in 
Newport ein orjentaliſches Koſtümfeſt, das alles, was 
bisher in Amerika an Prſvatfeſtlichkeiten geboten wurde, 
bei weitem übertraf. Die New-Vorker Zeitungen wid⸗ 
men drei Spalten lange Artikel dieſem Ereignis und 
geben ausgiebige Beſchreibungen darüber, was ein Van⸗ 
derbilt'ſcher Reichtum in einer einzigen Nacht an Ge⸗ 
ſellſchaftsfreuden hervorzaubern kann. Man ſchätzt, 
daß Vanderbilt an dieſem Abend 700,000 Mark aus⸗ 
gegeben hat. Vierhundert Gäſte waren geladen. Ganz 
Beanſien war orientalifiert worden. Der breite Gang, 
der durch den Garten der Villa führte, war durch 
tanfend von kleinen elektriſchen Lampen erleuchtet, die 
wie Sterne durch die Bäume ſtrahlten. Vor dem 
Haupteingang ſtanden zwölf 35 Fuß hohe orientaliſche 
Bogen und die Haupthalle des Gebäudes war mit zwei 
Reihen von Kokosbäumen umſäumt. Türkiſche und 
perſiſche Teppiche und Gemälde hingen in den Räumen. 

Die Gäſte ſaßen auf Divanen und Kiſſen nach 
oriental iſcher Sitte. Alles blitzte und funkelte und die 
Juwelen, die von Männern und Frauen getragen wur⸗ 
den, wurden auf mehr als vierzig Millionen geſchätzt. 
Viele der Frauen hatten ihre Pantoffeln mit Juwelen 
beſetzt. Vanderbilt hatte ſich zur Unterhaltung feiner 
Säfte die geſamte Fromannſche Theatergeſellſchaft 
für 20,000 Mark verſchrieben, die die neue Oper 
„The Merry Counteß“ aufführte. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Ein neues Gouvernement. Der 
Generalgouverneur des Amurgebiets beantragt die 
Bildung eines neuen Gouvernements „Romanowſkafa“ 
aus Sſachalin und dem Kreiſe Uda des Peimorſchen 
Gebiets mit Nikolajſewsk am Amur als Hauptſtadt. 
Desgleichen hat N. L. Gondatti die Frage einer Um⸗ 
benennung der Militär⸗Gouverneure des Amur⸗ und 
Priamurgebietes in Zivilgouverneure angeregt. 


— Ein neues Reglement über Das, 
worüber man nicht ſchreiben darf, 
wird gegenwärtig vom Miniſter des Innern ausgearbei⸗ 
tet — und zwar auf Anregung des Kriegs⸗ und des 
Marineminiſters. Es handelt ſich ſpeziell um Ange⸗ 
legenheiten der Landesverteidigung, des Flottenbaues, 
der Truppendislokationen zc. Das Reglement ſoll au 
Grund eines Paragraphen des neuen Spionagegeſetzes 
erlaſſen werden, das dem Miniſter des Innern in ge⸗ 
wiſſen Fällen anheimſtellt, Verbote dieſer Art zu er⸗ 
laſſen. — Ob es gerade jetzt, da die verſchiedenſten 
Gerüchte über Gärungen in Armee und Flotte kolpor⸗ 
tiert werden, geboten erſcheint, die Politik des Tot⸗ 
ſchweigens anzuwenden, erſcheint doch ſehr fraglich. 


— Zum Tode A. S. Sſuworins ſchreibt 
der „St. Pet. Her.“: Unter den zahlreichen, anläßlich 
des Verſcheidens A. S. Sſuworjns der Familie des 
Verſtorbenen zugegangenen Kondolenztelegrammen bes 
finden ſich ſolche vom Präfidenten des Miniſterkonſeils; 
vom Marineminiſter Admiral Grigorowitſch; vom Pe⸗ 
terhofer Kommandanten General Parenſow und vom 
Gehilfen des Handels- und Induſtriemmiſters 
P. L. Bark. Staatsſekretär Kokowzow telegraphiert: 
„ . .. Der Name Alexei Sſergewitſch' als eiues 
Menſchen, der ausſchließlich kraft ſeines Verſtandes, feines 
Talentes und feiner Energie eime hervorragende Stellung 
erlangt hat, wird in der Geſchichte der Entwickelung 
der geſellſchaftlichen Idee in Rußland einen Ehrenplaß 
einnehmen. Seine Verdienſte um das Vaterland, die 
erſt neulich von der Höhe des Thromes vermerkt worden 
find, werden für lange hinaus im Gedächtnis der ruſ⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft bleiben. Möge dieſes Bewußtſein 
für Sie ein gewiſſer Troſt ſein. Friede der Aſche des 


| 


Nr. 390. 


große Menge Trinkwaſſer wieder auszuſchiffen. In⸗ 
folgedeſſen verließen der Mechaniker und der Boots⸗ 
mann das Schiff. Die Be mannung ſcheint auch nicht 
zuverläſſig zu ſein. Leuknant Sſſedow will aufs Meer 
hinausfahren und dark die Eguſpferun vervollſtändigen, 
damit niemand von den Angeworbenen zu entrinnen 
vermag. 


— Zur Lage im Amurgebiet ſchreibt der „St. Pet. 
Herold“: Wie wir ſchon berichteten, war es in Blago⸗ 
| wefchtfchener zu Uneinigkelten mit den Chinden gekom⸗ 
| 


men, und dieſelben hatten bensunen, das Amurgebiet 
zu boykottieren, indem ſie die Zufuhr von Leihensmit⸗ 
teln dorthin abſchnitten. Die Folgen dieſes Voykotts 
find ſehr ſchwere und haben im Amurgebiet groß Er» 
regung hervorgerufen. Sowohl die Börſenkomitees und 
öffentlichen Inſtitutionen, als auch Peivatperſanen Ags 
gen laut über die ſchwere aus ſichtsloſe Lage. Bekanm⸗ 
lich wird ſchon ſeit mehreren Jahren im Amnrgebitt 
eine ſtreng natſonaliſtiſche Politik durchgeführt: dabel 
iſt das ganze Gebiet in völliger Abhängigkeit von der 
Mandſchurel und im Falle von Verwickelungen draht 
der Bevölkerung und der Armee der Hungertod. Die 
von der örtlichen Abminſſtration ergriffenen Maßregeln 
zur Natioualiſterung des Gebiets zu ſeiner feſteren 
Verbindung mit Rußland haben dis jetzt nur negatſve 
Reſultate gezeitigt — die natürliche Entwickelung des 
Gebiets wurde zurückgehalten und in Rußland wurden 
gewaltige Opfer gebracht, die eine kaloſſale Summe 
ausmachen. Die Nationaliſterung der Arbeit hat vor⸗ 
läufig keine günſtigen Reſultate gegeben; es gibt kein 
Kontingent an beſtändigen Arbeitern. Die Entfernung 
der Chineſen von den Arbeiten und die dadurch her⸗ 
vorgerufene Verteuerung der Arbeitskräfte hat allein 
in dieſem Jahre der Krone an Zuzahlungen an die 
Unternehmer gegen 20 Millionen Rbl. gekoſtet! Das⸗ 
ſelbe Reſultat gab die Schließung des Freihafens, wel⸗ 
che eine e Verteuerung der nötigſten Gebrauchs⸗ 
gegenſtände hervoerjef. Und ſchließlich erwies ſich das 
Amurgebiet als nicht mehr ruſſifizſert wie vorher. Wie 
früher hängen wir durchaus von der Mandschurei ab 
und leiden Mangel an Arbeitern. Der augenblickliche 
Zwift mit den Chineſen zeigt noch einmal in grellſtem 
Lichte unſere völlige Hilfloſigkeit und erinnert an die 
dringende Notwendigkeſt, alle gefährlichen Erperlmente 
bleiben zu laſſen und eine ernſte und planmäßige Kos 
lonifation des Gebiets zu organiſieren. 


— Ein Nachlaß von 35 Millionen 
Am 10/23. August it dem Petersburger Bezirksgericht 
das Teſtament des vor einiger Zeit verſtorbenen Kom⸗ 
merzleurats M. A. Alexandrow zur Beſtätigung vor⸗ 
gelegt worden. M. A. Alexandrow war einer der 
größten Manufaklurwarenhändler der Reſidenz. Vor 
ungefähr vierzig Jahren — erzählt die Pet. Ztg. — 
erbte er von feinem Vater, einem wohlhabenden Baus 
ern aud dem Gonvernement Niſhut Nowgorod, 
150,000 Rbl. Mit dieſem relativ kleinen Vermögen 
eröffnete er in Petersburg ein Manufakturmaren⸗ 
geſchäft, das mit den Jahren die Quelle eines faſt 
ſagenhaften Reichtums wurde. Der Veeſtorbene war 
einer der größten Immobilſenbeſitzer der Reſidenz; ihm 
gehörte unter anderem faſt die ganze Banklinie des 
Goſtinny Dwor und der größte Teil des Marſen⸗ 
Marktes. Auch in Motzkau hatte Merandron mehrere 
Immobilien, deren Wert auf mehr als 10 Millionen 
Rubel veranſchlagt wird. Ceben des Großkaufmanus 
find feine Witwe und feine beiden Söhne. An Erb⸗ 
ſchaftsſtener find allein 500,000 Rubel, zu entrichten, 
und die Gerichtsvollzieher, die den Nachlaß aufzuneh⸗ 
men haben, werden, wie die Now. Wr. berechnet, an 
Gebühren ca. 30,000 Rbl. zu erhalten haben. Das 
Geſamtvermögen des Verſtorbenen beträgt mindeſtens 
35 Mill. Röl. 


— Zur Verſetzung Profeſſor Po- 
tromftis nach Charkow erfährt die Retſch: Im 
Mai reiſte Prof. Pokrowſki ing Ausland, wo er als⸗ 
bald ein Schreiben des Unterrichtgminiſters Caſſo er⸗ 
hielt, in dem er gefragt wurde, ob er nicht „im Inte⸗ 
reſſe der Belebung des Univerſitätzunterrichts“ nach 
Charkow verſetzt werden wolle. Obgleich Prof. Po⸗ 
krowſti verneinend erwiderte und hinzufügte, er würde 
im Falle einer Ueberführung nach Charkow ſeinen Ab⸗ 
ſchied nehmen, erfolgte die Verſetzung. 


Neues aus aller Welt. 


— „Parfeval 6* äber Luzern. Der Lenkballon „ d., 
deſſen Ueberführung nach der Schweiz wir berichteten, bat feine 
erſte Rundfahrt über usern und den Vlerwaldſtädter See 
unter Führung des Regierungsbaumeiſters Hackſtetter gemacht. 
Die Fahrt iſt prächtig gelungen. 

— Ernteſchäden in den Elbmarſchen. Die Ernte- 


Jö arbeiten in den fruchtbaren Elbmarſchen, die einen fo ſchönen 


und vielverſprechenden Anfang genommen hatten, ſind ſeit 
etwa 14 Tagen vollſtändig ins Stocken geraten, da ſeit dieſer 
Zeit ein ſchweres Regen- und Sturmwetter mit Gewitter⸗Böen 
das ganze Gebiet der Elbmündung und unterelbe heimſucht. 
Das auf den Feldern gemäht in Hoden ſtehende Getreide iſt 
völlig aufgeweſcht, und die Körner beginnen in den Achten zu 
keimen und zu grünen, wodurch eine völlige Entwertung ein. 
tritt. Es fieht ſezt ſchon feſt, daß das Ernteergebnis, das 
nach dem anfänglich guten Stande aller Getreibefelder elne 
ute Mittelernte verſprach, eine ſchwere Beeinträchtigung er⸗ 
8 wird, deren ganzer umfang ſich aber noch nicht abſehen 
läßt, Diele Eenſeſchäden fallen aber um ſo ſchwerer ind Ge. 
wicht, als ſich infolge des andauernd nafjen Wetters nun auch 
auf den Kartoffelfeldern die Fäule einſtellt und schnell an 
Ausbreſtung gewinnt, wodurch die bisher ſehr günſtige Kor⸗ 
toffelernte ober bedroht wird. Hinzu kommt weiter noch, daß 
die Obſternte in dieſem Jahre ſehr gering iſt, da infolge der 
ſpäten und ſcharfen Nachtfröſte dieied Jahres der niitaus 
größte Teil der Obſtblüten erfroren iſt. 

— Reue Sadamerira⸗Dampfer des Norppeut ſchen 
Lloyd. Der im Auftrage des Norddeutſchen Zend beim 
Stettiner Vulkan in Stettin-Bredow gebaute Doppelſchrauben. 
Dampfer „Sierra Nevada“ iſt am vergangenen Sonnabend 
vom Stapel gelaufen. Innerhalb weniger Monate werden ihm, 
mie aus Stettin berichtet wird, drei weitere Dampfer der 
Sierra -Klaſſe, „Sierra Cordoba“, „Sierra Ventang“ und 
„Sierra Salvabo*, die fämtlich für den Dienſt nac Süd- 
amerika deſtimmt ſind, folgen. Der Daupfer „Sierra Ne 
vada“ unternimmt feine erſte Reije im Januar nächſten 
Jahres. 

— Malay Hafid drückt der Schuh. Europas Mode ⸗ 
zwang, dem ſich auch Mulay Hafid freiwillig unterworfen hat, 


DN & 17 ä ow.“ iſt manchmal ein viel grauſamerer Tyrann, als irgendein 
Berſtorbenen. Gtantöjetretär Kokowzow. neientaliiher Deipot es En: fein kann. Eupfindlich ſpürte 

— Die NRordpolerpedition des va a ae als er . nach e 1 

Si} i. P- i eine unkelnagelneuen a une aren zwa 

Ee yes sn 11 lane DEE Pee lden Sc, kalen ihm aber fo entieglit, weh, daß er 
„St. P. H.“ berichtet — vom Unglück verfolgt. Nach feinen Kraftwagen dor der Einfahrt halten ließ und vefigniert 
der Verſicherungsſchwierigkeit und der Unmöglichkeit einen die moternen Lacſtiefel mit den traditionellen Wildſchuhen 
Leiter für den drahtloſen Telegraphen der Erpeditian vertauſchte. 


aufzutreiben, iſt ein neues Hindernis eingetreten. Man 
ſah ſich genötigt — wie aus Archangelsk telegraphiert 
wird — aus dem überlasteten Schiff „Phoka“ eine 
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Ehronik u. Lokales. 


(Dortſeßung aus dem Hauptblatt.) 
Vorurtesle. 


Das Vorurteil ift der allgewallige, Hammer der 
Exiſtenzen zerquetſcht, Menſchen und ihre Geſchichten 
zerreibt zu dem Nichts und alles keimende Hoffen, 
Wänſchen, Planen und das fruchtbringende Können zer⸗ 
malmt in roher Frivolität. Das Vorurteil iſt ein mäch⸗ 
tiger Feind, der feine Rieſenfauſt dräuend ausgeſtreckt 
hat und ſtets auf dem Sprung ſteht und zum Schlag 
bereit iſt. um dieſen tückiſchen Gegner erfolgreich zu 
bekämpfen bedürfen wir ſcharfer Waffen. Noch brütet 
bee frech als unüberwindbarer Herrſcher des Alltags⸗ 

lens. 


Allerwegen finden wir unſern Todfeind. Es ver⸗ 
bittert uns die Freude am Daſein, giert um unſer 
Glück und unſere Fröhlichkeit. So and dem graumen 
Alltagsleben heraus, ſei auch hier eine Geſchichte er⸗ 
zählt. In eine kleine Stadt kam ein Theaterdirektor 
mit einem gut eingefpiellen Enſemble, das tüchtiges 
Können erwies. Vordem hatten ſehr primitiv begabte 
Darſteller auf der Bühne geſtanden. Die neuen Kräfte 
jedoch brachten reife Aufführungen, beſcherten durchaus 
zufriedenſtellende keiſtungen und der Direktor gab ſich 
alle erdenkbare Mühe. Es wurden keine Koſten und 
keine Anſtrengungen geſcheut. „Das Gute mird ſie⸗ 
gen“, zu dieſem Grundſatz ſchwür die wackere Schar. 
Doch das Publikum verſagte vollkommen, es unterſtützte 
das Unternehmen überhaupt nicht. „Das Theater hat 


hier noch nie was geboten“, das war der Entſchuldi⸗ 


gungsgrund, der in das Treffen geführt wurde. Man 
ging einfach nicht in das Theater und zuckte trotzalle⸗ 
dem verächtlich die Achſeſn. Der Direktor berief ber 
dentende Künſtler, fie kamen wahlgemut und — ſpfel⸗ 
ten vor faſt leerem Hauſe. Des Publikum ging an 
dem Ereignie vorüber mit den Worten: „Es wird 
doch wohl nichts ſein.“ Der Direktor erkaufte unter 
ſchweren Opfern ſchließlich Geſamtgaſtſpiele auswärtiger 
Enſemble und erzielte doch keinen Erfolg. Sobald die 
Künſtler in den Bannkreis des Städtchens gezogen 
wurden, zerſchmolzen ihre Namen und ihr Ruhm in 
leeren Schall; in bemitleidenswerter Derftoctheit tand 
das Publikum da. Viele reiſten in eine andere Stadt 
und beſuchten dort die Theater, in der Meinung, daß 
nur auswärts das Gute geboten würde. Nach Ein⸗ 
duße feines Vermögens verließ der Theaterdirektor die 
Stadt. Der Schatten der Voreingenommenheit hatte 
auf feinem Unternehmen geruht, daß Vorurteil hatte 
ihm Unheil gebracht, es hatte ihn kurzerhand vernch⸗ 
det. Solchen alltäglichen Geſchichten begegnen wir aber 
lelder oft. 

Jede Neu⸗Anſchauung, ſede Weiterentwicklung hat 
unter dem Vorurteil zu leider. Und wenn Du einer 
der klügſten Köpfe, ein Genie, ja, der mächtigſte Geiſt 
Deiner Zeit wäreſt und beträteſt, angetan mit dem 
ſicheren Panzer Deiner Geiſtesſtärke nene Wege, dann 
hätteſt Ou den ſſchwerſten Strauß mit dem Vorurteil 
zu beſtehen. Mag der Wert des Althergebrachten noch 
fo. fadenſcheinig fein, mögen die Begrſindungen von 
Widerſinnigkeit ſtrotzen, fie paſſen fi eben dem Be 
griffsvermägen oberflächlicher Natur an. Das Vorur⸗ 
teil iſt das Nüſtzeug aller nicht denken wollender Meu⸗ 
ſchen, es iſt eine Waffe, von — bedauerlicherweiſe — 
weltbezwingender Macht. Ueber eine Sache zu urteſ⸗ 
len, von der er nichts verſteht, bleibt dem Dummkopf 
vorbehalten, einer Sache gegenüber ſtarke Voreingenom⸗ 
menheit zu bezeugen, iſt augenſcheinlich das Anrecht 
vieler, vieler. Und dabei leben wir in einer Zeit, in 
der die Worte „Individualismus“ und „Perſönlichkeit“ 
eine hochtrabende Rolle ſpielen; von dieſen beiden 
Schlagwörtern klingt förmlich ein langgezogenes Echo 
durch die ganze Welt. Die geſamte Perjönlicteitsnote 
ſollte aber doch erblühen aus einem freien Urteil, aus 
ſelbſt gemachten Erfahrungen und hart errungenen An⸗ 
ſchauungen. Wo bleibt aber die rege Veſchäftigung, 
dieſes Sichverſenken in die Tagesfragen und Neuan⸗ 
ſchauungen, wenn das Vorurteil zum Protektor erho⸗ 
ben wird? 

Ansgerechnet hat die Sache der Frauen jetzt auch 
noch viel unter dem Vorurteil zu leiden. Man ſagt, 
die Frau eignet ſich zu dieſer oder jener Arbeit nicht 
und hat keine Gründe, hat keine Bewelſe, ſondern nur 
das Vorurteil. Und viele, viele wandern bequem ein⸗ 
her in dem Schatten des Vorurteils. Immer aber er⸗ 
gibt ſich aus einem Beugen vor dem Vorurteil, eine 
Beſchämung für den Menſchenfreund. 

Es iſt unſere heilige Aufgabe, den Boden zu ro⸗ 
den für die gute Saat. Mit ſcharfen Waſſen müſſen 
wir gegen das Vorurteil zu Felde ziehen. Unſere vor⸗ 
nehmſte Pflicht iſt da, vorerſt unſer Weſen ſelbſt rein 
und blank zu halten, nicht das leiſeſte Anzeichen des 
unheimlichen Geſpenſtes darf in unſerem Handeln auf⸗ 
treten. Wer, mit Vorurteilen geſpickt, die Welt be⸗ 
fieht, hat eine Brille auf mit trüben Glas. Einzig 
die Vorurteilsloſigkeit verleiht uns einen reinen Blick, 
nur durch fie kommen wir zur Höhe und erſtarken 
zum edlen Selbſtbewußtſein, das da treu und unver⸗ 
droſſen wirken kann zum Wohle der Allgemeinheit. 


3. Meviſſonen und Verhaftungen. 
Zwecks Bekämpfung der Proſtitutſon wurden ge⸗ 
ſtern Nacht wiederum Straßen reviſionen vorgenom⸗ 
men und 34 Proftitwierte verhaftet, darunter 7 
im Alter von 14—16 Jahren, die ſich krank er⸗ 
wieſen. Die Kranken wurden nach dem 
Hospital gebracht, die übrigen per Etappe nach 
ihren Heimatsorten abgeſchoben. Ueberhaupt erweiſt 
es ſich, daß die Mehrzahl aller Proſtitnlerten, welche 
des nachts die Straßen unſerer Stadt bevölkern, von 
auswärts ſtammen. Wegen verſchiedener Diebſtähle 
wurden ferner noch verhaftet: der 14fährige Adam 
Peuſch, der 17jährige Froim Moszkowlez, der 32 jährige 
Jan Kaczmarek, der 18jäheige Jan Milczarek und der 
17jähige Siegmund Knyezmanik. 

Unfall. In der Johm'ſchen Fabrik an der 
Petrikauerſtraße Nr. 217 geriet geſtern abend während 
der Nachtſchicht der 21jährige Mexander Fuchs durch 
eigene Unvorſichtigkeit mit der rechten Hand in das Ge⸗ 
trſebe einer Maſchine und trug eine ſtarke Verletzung 
davon. Der Verunglückte wurde nach der Klinik an 
der Podleszug⸗Straße gebracht. 

Selbſtmordverſuch. Der im 
Wödzewska⸗ Straße 205 wohnhafte 17fährige Schloſſer⸗ 
Lehrling Guſtav Haake nahm im der verfloſſenen 
Nacht eine giftige Flüſſigkelt zu ſich und mußte in 
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Eine neue elektriſche Gruben ⸗Sicherheitslampe. 


Ein intereſſanter und im Hinblick auf die letzten 
Grubenkataſtrophen, von der engliſchen Regierung aus⸗ 
geſchrießener Wetthewerb hat nunmehr mit der Prä⸗ 
mierung der elektriſchen Gruben⸗Sicherheitslampe des 
Dortmunder Oberingenſeurs Färber geendet. 
ſichtigl man, daß nicht weniger als 198 Lampenmodelle 
aus allen Teilen der Welt eingeſandt waren, ſo iſt 
dieſer Erfolg deutſchen Erfindungsgeiſtes beſonders zu 
begrüßen. 


Die mit dem erſten Preiſe von 12,000 Mark 


bedenklichem Zuſtande nach dem Alexander⸗Hospital 
gebracht werden. Die Urſache zur Tat iſt bisher noch 
nicht feſtgeſtellt. 

8. Diebftäble. Im Haufe Panskaſtraße Nr. 11 
drangen bisher unermittelte Diebe in die Wohnung von 
Danid Szafir und entwendeten verſchiedene Sachen im 
Werte von 100 Rbl. Ein zweiter Diebſtahl wurde 
im Hauſe Nowo⸗Dworska Nr. 10 verübt. Hler dran⸗ 
gen unbekannte Diebe in die Wohnung von Stanislaw 
Glowackt und entwendeten verfchledene Sachen im Werte 
von 170 Rbl. Ferner wurden geſtohlen: aus dem 
Stall von Bicenty Opatowskt im Dorfe Alt Rakleie 
eine ftuh im Werte von 59 Rbl., ans der Wohnung 
von Abraham Zelichowicz Kleidungsſtücke im Werte von 
125 Rbl. und aus der Wohnung von Emannel Schlei⸗ 


mann in Mania ein Stück Ware im Werte von 
120 Röhl. 
Unbeſtellbare Telegramme: Niedzwiecki 


aus Stempe, Dalakiſchwilt ans Kutais, Prolis aus 
Warſchau, Teepe aus Warſchau, Jurzenisz aus Bialy⸗ 
ftof, Krankin⸗ aus Alexandrowsk, Kun, Orcheſter Mann⸗ 
teuffel, aus Odeſſa, Silberfeug aus Bialyſtok, Brun⸗ 
ſtein aus Tomakowka, Doroſchom aus Dorogoſch, 
Krems aus Warſchan, Springer aus Maloryſt, Jego⸗ 
row aus Irkutsk, Zyndl Feni aus Philadelphia. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Heute Abend gelangt im Gro⸗ 
ßen Theater zum g. Mal die wit ſtürmiſchem Erfolg auf⸗ 
genommene komiſche Operette „Dr. Seifenblus“ von L. 
Baumwoll zur Aufführung. Es erübrigt ſich nochmals 
auf die Operette hinzuweiſen. Das allabendlich gut 
beſetzte Haus zeugt am beſten von der großen Beliebt⸗ 
heit, deren ſich die Operette bereits in allen Kreiſen 
in vollem Maße erfreut. 

Jüdiſches Sommertheater (Zirkusgebäude am 
Targowy Rynek). Das 2örjährige Jubiläum des be⸗ 
kannten fjüdiſchen Direktors und Schauſpielers Herrn 
A. Kaminski, das geſtern abend im Sommertheater ge⸗ 
feiert wurde, geſtaltete ſich zu einer impoſanten Kund⸗ 
gebung für den Jubilaten. Herr Direktor Kaminski 
gehört unſtreitig zu den beliebteſten füdiſchen Schau | 
ſpielern der Gegenwart. Unermfdlich arbeitete er für 
die Entwicklung der jüdiſchen Bühne. Auch als dra⸗ 
matiſcher Schanfteller zeigte er wiederholt Proben 
ſeines Könnens. Anläßlich des Jubiläums war auch 
geſtern Abend das Theater bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Zur Aufführung gelangte das Lubinſche Drama 
„Blind aus Liebe“. Herr Kaminski, der den Moſſze 
Kalmen verkörperte, bot einen ansgezeichneten Typus. 
Er verſtand die Figur plaſtiſch zu geſtalten und die 
komiſchen Pointen kamen wirkungsvoll zum Ausdruck. 
Herr Kaminski wurde mit ſtürmiſcher Begeiſterung auf⸗ 
genommen und durch zahlreſche Blumenſpenden, Lor⸗ 
beerkränzen und wertvollen Geſchenken ausgezeichnet. 


Schach. 


Ruſſiſcher Schachkongreß in Wilna. Am 
geſtrigen ſiebenten Spieltage ſiegte Alechin über 
Loewenfiſch und Niemzowitſch über Salve. Die Par- 
tien Rabinowſtſch — w. Freymann, Rubinſtein — 
Flamberg und Lewitzkti — Bernſtein mußten abgebro⸗ 
chen werden. 


Aus der Provinz. 


3 Lask. Flucht eines Verbrechers. 
Vor etwa 3 Wochen verfolgten Poliziſten ein paar 
Pferdediebe, die auf den geſtohlenen Thieren die Flucht 
ergriffen hatten. Im Walde unweit von Lask holten 
die Poliziſten die Diebe ein, und es entſpann ſich ein 
Kugelwechſel, wobei der eine der Verbrecher, u. zw. 
der 23jährige Jan Winuicki, verwundet und feſtgenom⸗ 
men wurde, während ſein Komplice, mit der Waffe in 
der Hand, entkam. Da der Zuſtand des Winnicki nicht 
unbedenklich war, wurde er nach dem Hoſpital gebracht. 
Von dort iſt er heute Nacht entflohen; ſeine Flucht 
wurde erſt gegen 2 ¼ Uhr nachts entdeckt, da er läugſt 
über alle Berge war. J 

Czenſtochau. Zuſammenſtoß zweier 
Züge. Am Montag Nachmittag, um 5 Uhr 30 Min., 


Berück⸗ 


in dem Moment, da der Güterzug Nr. 177 auf der 


Station Czenſtochau in der Richtung der Grenze ab⸗ 


preisgekrönte Lampe, die unſer Bild zeigt, beſteht aus 
Akkumulator, Unter⸗ und Oberteil. Sie wiegt trotz 
ihrer ſoliden Bauart nicht mehr als 2 kg. Die Glüh⸗ 
lampe beſitzt eine Leuchtkraft von 1, 5 Kerzen und 
brennt nach erfolgter Ladung ununterbrochen 16 Stun⸗ 
den lang. Sie garantiert eine abſolute Schlagwetter⸗ 
ſicherheit und find Kataſtrophen abfolut ausgeſchloſſen. 
Neben dem Potteil der unbedingten Sicherheit hat die 
Lampe noch den Vorzug der größeren Leuchtkraft. 


ging, ließ der Mangierer auf dem erſten Uebergange 
meht als 10 Waggons von der 5. Linie gegen ihn ab⸗ 
ſtoßen, was zur Folge hatte, daß 7 Güterwaggong ent⸗ 
gleiſten und zerteümmert wurden. Der Schaden bes 
ziffert ſich auf 3000 NET, 

Tomaſchow. Feuerwehrib ang. Unter 
perfönlicher Leitung des Kommandanten Herrn Alphons 
Severin fand am 26. d. Mig. eine praktſſche Feuer⸗ 
wehrübung am Hauſe Spiwak am Ringplatze ftatt, die 
recht gut von ſtalten ging. Leider iſt dabei der Wehr⸗ 
mann Mafesky durch Reißen einer Rettungsleine abge» 
ſtürzt und zu Schaden gekommen. Bei dieſer Uebung 
waren mehrere Herren der Lodzer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr als Gäſte zugegen. a. tr. r. 


Stempelfreiheit für Baum⸗ 
wollkontrakte. 


Nach einer Mitteilung der bremiſchen Regierung 
beſteht u Bremen für den Baumwollhandel ein mit 
Rechtsfähigkeit ausgeſtatteter Verein „Bremer Baum⸗ 
wollbörſe“, der Bedingungen aufgeſtellt hat, nach denen 
die Geſchäftsabſchlüſſe auschließlich über effektive Baum⸗ 
wolle getätigt werden. Der Verein iſt trotz des in den 
Namen aufgenommenen Wortes „Börſe“ keine Börſe 
im Rechtsſinne. Neuerdings wird beabsichtigt, in Bre⸗ 
men eine Terminbörſe für Baumwolle zu gründen. 
Sie ſoll ein ſelbſtändiger, für ſich beſtehender, mit den 
Rechten einer Börſe ausgeſtatteter Verein fein und die 
Bedingungen feftfegen, die ausſchließlich für die Baum⸗ 
wolltermingeſchäfte maßgebend fein ſollen. Es beſtehen 
nun Zweifel darüber, ob nach Errichtung. der Termin⸗ 
börfe für Baumwolle in Bemen die Anſchaffungs. 
geſchäfte über die effektive Lieferung von Baumwolle, 
ſoweit fie ausſchließlich nach den Bedingungen des 
alten Vereins „Bremer Baumwollbörſe“ geſchloſſen 
werden, in Zukunft nach No. 4 b des. Reſchsſtempel⸗ 
geſetzes abgabepflichtig werden. Die Frage erſcheint für 
die Auslegung der Tarifvorſchrift von allgemeinem In⸗ 
tereſſe. Die Stempelpflicht der Warengeſchäfte ift nach 
dem Reichsſtempeltarif an die drei Borausſezungen ge⸗ 
bunden, daß 1. das Geſchäft unter Zugrundelegung 
von Uſancen einer Börſe geſchloſſen iſt, 2. das Ge⸗ 
ſchäft über Mengen von Waren lautet, für die an 
einer Börſe Terminpreiſe notiert werden, 3. die Börſe, 
deren Uſancen dem Geſchäfte zugrunde gelegt find, 
und die Börſe, an der Terminpreiſe für die Waren 
notiert werden, dieſelbe iſt. Hiernach hängt die Frage, 
ob die bisher ſteuerfrei nach den Bedingungen der 
„Bremer Baumwollbörſe“ a l ern Geſchäfte in 
greifbarer Ware dadurch, daß in Bremen eine Baum⸗ 
wollterminbörſe mit ſelbſtändiger Rechtsperſönlichkeit 
gegründet wird, ſtempelpflichtig werden, ausſchließlich 
davon ab, was man unter „Börſe“ und den „Ufancen 
einer Börſe“ verſteht. Hält man es für den Begriff 
der Börſe auch im Sinne des Reichsſtempelgeſetzes als 
weſentlich, daß fie eine Börſe im Sinne des Börfen« 
geſetzes iſt und hält man es weiter für erforderlich, 
daß die Börſe, an der Terminpreiſe für beſtimmte 
Waren notiert werden, nicht nur in einem wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenhange mit der Börſe ſteht, deren 
Uſancen für das Geſchäft maßgebend ſind, ſondern im 
Rechtsſinne mit dieſer identiſch iſt, ſo wird die Frage 
zu verneinen fein. Der Reichskanzler (Reichsſchatzamt) 
würde an ſich geneigt ſein, dieſe Anslegung für die 
der Abſicht des Geſetzes am nächſten kommende auch 
deshalb zu halten, weil es ſonſt außerordentlich leicht 
wäre, durch Spaltung der Börſe eines Ortes in eine 
Terminbörſe und eine Börfe für die Effektw⸗ 
geſchäfte der Stempelpflicht für die letzteren zu entgehen. 
Trotz dieſer erheblichen Bedenken möchte der Reichs⸗ 
kanzler — wie er in einem fetzt ergangenen Rund⸗ 
ſchreiben an ſämtliche deutſchen Bundesreglerungen zum 
Ausdruck gebracht hat — ſich gleichwohl der Anſicht der 
preußſſchen und der bremiſchen Regierung anſchließen, 
daß auch nach Errichtung einer Baumwollterminbörſe 
in Bremen die nach den Bedingungen der „Bremer 
Baumwollbörſe“ geſchloſſenen Effektiogeſchäfte fo longe 
von der Stempelpflicht befreit bleiben, als dieſe Bedin⸗ 
gungen nicht zu Uſancen einer Börfe im Reichsſinne ger 
macht werden, an der Terminpreiſe für Baumwolle 
notiert werden. Es iſt anzuerkennen, daß der bloße 
Wortlaut 


Stck. 390. 


laſſung ſprechen. Hierzu gefört inshefondere, daß die 
Handelsufancen an den Börſenplätzen und den Richt⸗ 
börſenplätzen möglicherweiſe die gleichen find, und daß, 
es alsdam unbillig ſein würde, den Effektivhandel an 
den Börſenplätzen ſteuerlich anders zu behandeln als den 
an Orten, die keine Börſe haben. 


Judnftrie, Sandel mn Verkehr. 


London, 26. Auguſt. 
Baumwolle. 

Der Terminmarkt zeigt bei ruhigem Geſchäft ab. 
wartende, zeitweiſe ſchwankende Tendenz und ſchließt 
8 bis 11 Punkte medriger. Die Spekulation iſt ſehr 
zurückhaltend und das Geſchäft ſcheint ſich auf die Glatt⸗ 
ſtellung laufender Engagements zu beſchränken. 

Die Nachfrage nach Lokoware iſt geringfügfger 
Natur. Amerikaner ſind 12 Punkte, Braſilianer und 
glatte Peruaner 10 Punkte niedriger. Unter raußen 
Peruaner aber find good rough Sorten 25 Puukte 
höher. 

Aegypter wichen ¼84 bis ½ d.; Oſtindier 1% A, 

Auf dem Tüchermarkt iſt das Geſchäft gering und 
die Preiſe zeigen ftetige Tendenz. 

Auch der Garnmarkt zeigt keine weſentliche Ver / 
änderung, wenn auch gelegentlich die Nachfrage ſich ge⸗ 
beſſert zu haben ſcheint. 

Diet, 


Der Markt war wiederum feft und prompte Lirſe⸗ 
rung teurer. 

Lokometall Pfd. St. 20.10.— und nächſtwöchige 
Lieferung Pfd. St. 20.5 Amt Pfd. St. 
19.12.36 bis Po. St. 20.—; September Pfd. St. 
19.10.— bis Pfd. St. 192.0; Oktober Pfd. St. 
19.10.— ; November 19.5.— fpätere Pfd. St. 18.12.06 
bis Pfd. St. 19.—. 

Engliſches Blei notiert Pfd. St. 20. — bis Pfd. 
St. 20.5.—. 


Zink. 

Der Zinkmarkt iſt gut behauptet bei Pfd. Sk. 

20.2.0 bis Pfd. St. 26.7.6. 
Liverpooler Baumwollſtatiſtik 
vom 24. Auguſt. 

Lant der offiziellen Statiſtik fanden im Rinernonf 
während der am 23. Auguſt 1912 abgelaufenen Woche 
folgende Bewegungen ſtalt. 


Import. Ablief. Vorrat. Umſatz. Export. 
Amerikaniſch 7512 44711 520810 22500 5850 
Braſilianiſch 475 759 24410 460 — 
Aegyptiſch 4952 5556 36060 1110 3704 
Weſtindiſch 8091 2998 36960 3930 108 
Afrikaniſch 8 088 15810 780 100 
Oſtindiſch 332 515 8300 200 217 

20765 55277 642410 28980 9980 


Demnach haben die Vorräte eine Abnahme von 
44,300 Ballen erfahren. 


Die Vorräte in Europa, Amerika und Indien 

werden wie nachſtehend geſchätzt. 
Amerikanisch 1,261,000 1911 780,170 
Oſtindiſch 125,440 9 137,370 
Aegyptiſch 84,160 5 115,180 
Diverfe 103,410 7 127,840 
1,544,100 1911 1,100,580 
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Mittwoch, den (15.) 28. Angaft 1918. 


Mir ſelbſt kommt es in erſter Linie darauf an, die 
Menſchen zu beſſern; im übrigen iſt es mir ganz gleichgültig, 
welcher Kirche oder welchem Bekenntnis der einzelne angehört. 

General Booth. 1. 


Stürker als Qu! 


Roman N 
von 3 


Käte Lubowskt. 
(Fachtruck verb sten). 
(0. Fortſetzung.) 

Henri Witt konnte die Stille plötzlich nicht mehr 
ertragen. 

„Du haſt ihn immer gehaßt,“ ſagte er und ſeine 
Stimme war hohl und toulos .. „Bis vor kurzem 
habe ich gemeint, es ſel darum, weil er mir feine Nei⸗ 
gung zuwandte und dich überfah,. Erſt ſeitdem das mit 
der Lotte kam, bin ich nachdenklich geworden. — — — | 
Das erſte Glag und der erſte ſchwere eschnape, zu dem 
er mir heimlich verhelfen hat, bie ſchmeckten herzlich 
ſchlecht. Mir wurde ſehr übel danach. — — Aber 
nachher, weißt du, bekam ich Freude daran. — — So 
ging's mit allem. Zum Spielen hat er mich auch mit⸗ 
genommen. Und die Lotte — — — — die — — 
habe ich auch durch ihn! — — Ich mußte vier Tage 
ins Forſthaus, hinüber, grade als der Alte zu dem 
großen Verbandstag war .. Siehſt du, ſowelt, daß ich 
vor ihm erſchauere, bin ich alſo ſchon .. Aber ein 
Rütſel bleibt beſtehen. — — Warum hat er mir das 
alles getan .. Seine ganze freie Zeit hat er mir doch 
früher geopfert. Wenn ich bei Onkel Adalberts kühler 
Strenge fror, kam er und wärmte mein Leben mit 
einem tollen Streich. Wie der treueſte Spielgenoſſe it 
er mit mir gelaufen, hat ſich mit mir gefreut, un 
mich niemals geſcholten, wenn ich dummes Zeug gere⸗ 
det habe. Vor Onkel Adalbert lebte ich in beftändiger 
Furcht, denn ich wußte doch aus dem Mund der Mit⸗ 
ſchüler, daß ich einſt auf feinem Thron ſitzen ſollte— — 
Gott, habe ich einſt eine Herzensangft vor dieſer Zelt 
gehabt .. Und wieder war er et, der ſie mir ein⸗ 
pflanzte. . „Genau wie fein Leben, wird dereinſt das 
deine werden“, ſagte er mir oft genug. „Darum ſei 
klug und ſchaffe dir bei Zeiten einen Vorrat von 
Wärme und Vergnſigen“. So tft es denn auch lang⸗ 


ſam gekommen, daß ich den geſamten Schulkram laſſen 
mußte . daß ich heimlich ſpielte und trank. .. Hilf 
mir doch aus den Wirrniſſen, Marte, ſage, warum hat 
er mich zu dem gemacht, was ich jetzt ſein muß 2“ 

Das Mädchen ließ den ſchmerzenden Kopf weiter 
in dem Polſter ihres Stuhles ruhen, als ſie die Lippen 
zu einer Antwort öffnete. 

„um dich zu verderben Henri.“ 

Er ſchauerte zuſammen und fuhr mit zwei Fin⸗ 
gern in den weichen Leinenkragen, als mäſſe er ſich 
mehr Luft verſchaffen. 

„Ich verftehe immer noch nicht,“ fante er ratlos. 

„Und es iſt doch fo leicht . Wärſt du nicht 
elternlos geworden, hätte dich Onkel Adalbert nicht mit 
mir in ſein Haus genommen — wären wir alſo 
fernab mit unſerem Vater auf fremden Straßen geirrt, 
hätte er uns vielleicht zu Zeiten der Not ſogar von 
dem Seinen ein Stück Brot gereicht. Aber ſo 
muß er uns haſſen. Du nimmſt feinem Sohn das 
Erbe, das lange zuvor für ihn beſtimmt war. Er ſelbſt 
mag ſich mit ſeinem Schickſal abgefunden haben, aber, 
daß der Einzige, an dem er hängt, den er wahrhaft 
liebt, leer aus gehen foll — — — gleichſam in letzter 
Minute durch dich um das reiche Erbe gebracht .. das 
konnte er nicht ertragen.“ 

„Und Onkel Adalbert ſoll für all dies blind ge 
weſen fein ?“ 

„Jawohl! Anfangs mag es ihn mit ſtiller Trauer 
erfüllt haben, wie dich der andere mehr kund mehr 
von ihm ab zu ſich hiaüberzog. Aber er iſt ja fo 
ſelbſtlos .. Seine ſtille, kühle Art mag er gewogen 
und dabei herausgefunden haben, daß dir der muntere 
Vetter Beſſeres zu geben wußte. Dazu kam noch 
mancherlei für fene Ruhe und Sicherheit. Er dachte 
nur Gutes, als er Euern Verkehr zuließ. Befand 
ſich der andere nicht in feiner Schuld, trug et nicht 
mit ihm den gleichen Namen, beſaß er nicht einen 


Sohn, der ein Muſter von Redlichkeit und Treue 
war 2” 

„Warum Haft du nicht früher fo zu mir geſprochen, 
Marte 7“ 


„Weil du mir doch nicht geglaubt hätteſt! 
Erinnere dich unt, wie ich dich beſchworen habe, von 
ihm zu laſſen. — — Du haft mich verſpottet. Und 
haft mir zuletzt, als ich das ruhig über mich ergehen 
ließ, einen Grund untergeſchaben, der mich verſtum⸗ 
men ließ.“ 


0 ſuchte ihne Hand. 


Neue Lodzer Zeitung. 


„Jetzt habe jetzt niemand mehr auf der Welt als 
dich, Marte.“ 

Sie nickte mit ſtillen Augen. 

„Paß auf, jetzt wird er jorgen, daß die Bahn für 
ſeine Pläne ganz frei wird. Ein Grund iſt geſchaffen . 
Du wirſt forkmüſſen, Henri .. in irgend einen Winkel. 
Aber du wirſt nicht untergehen. Das ſollſt du mir 
jetzt bei dem Andenken an unſere tote Mutter ſchwören.“ 

Seine Gedanken konnten nicht über den einen 
Punkt fort. 

„Wenn ich ſelbſt aus dem Wege geräumt werden 
könnte .. Du biſt doch auch noch da, Marte 

Sie lächelte ſeltſam. 

„Vielleicht iſt auch dafür ſchon ein Mittel ge⸗ 
funden 
„Du unterliegſt ihm nicht .. Du biſt doch fo feſt 
ſtark .* 

„Sie hob die Hand. 

„Laß ihn nur [Es wird ihm ja nicht gelingen. 
Ehe ich mich verriete, bräche ich mein eigenes Herz in 
Stücke. Nichts kann ſtärker fein, als der unbeſiegbare 
Haß .. als der Wille, ihn zu zermalmen . Sei auch 
du ſtark, Henri “ | 

Er ſah hilflos zu ihr auf. 

„Ich fühle mich jetzt manchmal ſo elend, Marte. 
In der Bruſt ſiecht es und die Beine wollen zuweilen 
nicht mehr mit.“ 

„Es wird beſſer werden,“ tröſtete fie ihn mütter⸗ 
lich, „du wirſt nach der Zeit der Buße zurückkehren 
und deinen Pla hier behaupten. — — Das foll 
zugleich deine Rache an ihm ſein. Unter ſeinen Augen 
und dennoch völlig losgelöſt von ihm, mußt du ſchaffen. 
Ob es dir Freude macht oder nicht .. Ganz gleich . 
925 mußt eben! — — Und ich werde dir dabei 

en.“ 

„Sonft würde Karl Auguft über das alles der 
Herr fein, nicht wahr, Marte 9“ 

Ihre Hände flogen hin und her. Aber 
Stimme klang klar und ſicher. 

„Ja . er und kein anderer. .“ 

„Meinſt du, daß Karl Auguſt feinen Vater kennt, 
wie er in Wahrheit iſt 2 - 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

O, nein! Er nimmt ihn hin, als Einen, der 
viel Unglück im Leben gehabt hat . . er arbeitet mit 
geſchloſſenen Augen für ihn. Hätte er auch nur die ge⸗ 
kingſte Ahnung von feinem wahren Charakter, würde 


und 


ihre 


mehr um ihn rühren. — — — 


er ihn noch ſtärker haſſen, als ich es ine 


ger 


bei Herrn 
S. Medridi, Lodz 
Petrikauerstrasse 209. 


Sämtliche Webstühlteile am La; 


folgender 
Systeme: 


„Delvet-Stüfle n 


Fu Se 


empfiehlt ihre besteingeführten: 


latt, Revolver, Ueber- 
„Hattersley" Seiser und lea 


aschinen-Fahrik und Eisen-Glesserel 


i WALDEMAR KRUSCHE 


Jabianice 


x Y 
Widzewska⸗ 


Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Zune h, 


Teleſon 15⸗21, verkauft jetzt neuen grobkörnigen 


aler zu L Rubel Ru. 


iekkrische. 


UHLS, 


Handelskurſe 


Konzeſſion W. Kujawski unter Leitung des Herrn 
5 


Stanistaw Lipinski, 


Petrikauerſtr 157. Telephon 858. 
Programme und Bedingungen ſind in den 
Buchhandlungen für 5 Kop. zu haben. 99 


Die Vorträge beginnen am 16. Sept. — Die Kanzelei iſt g. 7-0 
pr asd. im Aulquft Jehen Ditkiuoc neöffner Mäter-tHolib. 


Felxtücher und Schlichttuche 
Poppings, Gummirtuche, n e Robleinen, Preß. 
Luchs etc, in dauerhafter Ausfüßrung liefert unter Garantie 
Fabrik techniſcher Tuche 6655 

Alexander Schumann, worm. Friedr. Lange). ||| 
Zeleubon 628, Gegründet 1892. 


— menschen 


Mauryey Lohn 


Adwokat przysiggty 
powröcit 


Dzielna N 28. 


CLAVIOL 


10685 


eker In. Stomalsti in War⸗ 
Sau. Warnnng! Es erk. 
lese bereits minderwertige 

aöitlate, aumal, ‚u, Sud, 

in. Darum überalfin ode su 
Pertongen Subor. u. Clan. mit 
knterſchr u. Ag Kowalsktund 
mit Schußmarke. 


fue 


„Dickensofin‘ und ‚Platt‘ Na 
„Saft. und Schaufel-Masdinen“. 


er ib 
Mädchen⸗Gymnaſium 
mit Kronsrechten 
von Olga Twanoft geb. v. Reinhard. 


5 Aufnahmegeſuche in die J. IL und IV, Klaſſe werden e e gelen gn des 

Hühneraugen täglich von 4—5 Uhr nachmittags in der Kanzlei gg ersten, bier, Prom maben⸗ 

mit Wurzel. Wulczanskaſtraße Nr. 139 entgegengenommen. eg 2 E 

SUDORIN Die Aufnabme⸗ und Nachexamina begannen am ez Penne befindet ih | 

, in Bleödofen ||8/21. Luan 5. S. 10796 | Werfaufe tvoikbimin 10855 
Me BE 

EB entfernt ben 9 Speiſeſchragl 04 

e nat Same kennen 

* Asbrügung. Scheide m Nebnftubt, Biblio: , 

Schwe gef Sonde Genen . e 

Wortreftisse Mittel von vor = Nampe, Ötamoydon u. Räbme- 


liefert regelmäßig und zu mäßigen Preifen 
Handelshaus 


„Gebr. KIESZKOWSKI“, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 215, Telephon 23-0. 


Unterricht in der 
veutſchen, franzöſiſchen 
und engliſchen 
ae (Konverfation, 
ea ar 
erteilt Frau Marta Ber 
der, dipl. Lehrerin. Pe⸗ 
trifauerftr. 37, im Hofe, 
3. Eingang. Telephon 
29—07. 10715 


Fürberei⸗ und 


Appretur⸗ 
Wagen 


ſewie alle auberen Nutz wa⸗ 
en nad Arausporigeräte 
. allo Jabnſtrien empfehlen 


Ah SCHMID & CHR, 


Sidzewekaſtr. 95 


R680b 


Tagen aue de A0gofägzL 
608 Osse1jsıoneyNog 
6 . 
2poF "YIAP2NE 'E 
une [og UoWmousdus Uopıam 
ssug- Ns zeN pnn -, zus OITopom 


Vertrauens. 
würdiger 


8 in. 
feng dd 
iSeinanberfehungen be 
et, ois 10 J . 
mien at von 150 r 

er 

{&miegenbeit amd. Fulanteften 


Fenin w 


Pebingungen. Offerten unter 
‚Vertrauenziode” an die r 
ber -N. L. 3. ed. SR 


—— 


Lehrerinnen, 
Kontoristinnen, 
Kassierer innen, 
Bonnen, 
Pflegerinnen, 
Nähterinnen u. s. W. 


(104070 


stuiner Summer, Meiberfiränfe, 
| Bellen ink Matragen, Vertitom, 
Wasch . Speileihrant, Otto: 
mane, Schrei lich in Lebe bl. 
Fe eden elbe e 
Riegel Delgemälbe, Gramm, 
29. abb amen Ber 103 


Übreifehalber verkaufe ich 


10837 


dd. Dan 5. eine halbe 
Million i. Bormerk, Herr. wm, a. Bekanntmachung. 
Ser mende a 7 88 Hiermit mache 
je lin N. . ie mat 
ZB. 10 Retouem. er. 10166 


ich dem geedr. Bu⸗ 
kum bekannt. 
daß ich an der 
Biegelftr. 20 einen 


Fisch-Laden 


eröffnet 
baben. 


Tischler » Wertfintt 


e 


E  Indz, w. Jakoba 13 
Hält jtetS porrätigauf gager große 
Möbelauswahl eigener Arbe in | 
Eiche, Mahagoni u, Eiche für Ehe | 10773 
u. Schlafsimimer zu mäß. 55 


Wehakteur nnd Herausgeber A. Dreming, 


abe. Zu Marktgreiſen ſind bei mit b. 
Nach nehme Bestellungen auf oe 7 


billig cin 


und Möbel wie: Kredenz, Tiſch, 
e 

iz] . Nr. 38, Wobn. in 
ber Dee. 10729 


Jagdhund 


che zu 
dle an. 
Zn den lüdiſchen hheiertagen Bertauf der Fiſche auf Ratte. 


2. 890. 


„Auch wenn er inne werden müßte, daß es für 
ihn geſchah. . 

„Gleichviel, ich ſage dir, er würde keinen Finger 
Vielleicht, wenn du 
ganz verloren gingeſt, nähme er das Erbe aus Onkel 
Adalberls Händen entgegen. Denn er iſt ein Menſch 
mit heißer Liebe zu jedem Baum und Strauch hier 
Aber ſolange ich lebe, Henri, darf er auch das 
sl, 32 Das fol meine Rache an feinem Vater 
fein, 

„Trotzdem du feinen Sohn lieb Haft, Marte 27 

Das blaſſe Mädchenantlitz neigt ſich tief. Mit 
el Augen ſaß fie da und ſprach kein Wort 
mehr. 

Hinter den Zäunen des Hinterhofes krähte der erſte 
Hahn. Schwer hallte der Tritt des alten Juſpeſore 
über den Gutshof. 

Der Werktag ſchlug die Augen auf. 

Nach einer langen Weile ſchritt Marte Witt zum 
Fenſter und rief dem alten Maun, der vom Wecken 
zurſickkam, etwas hinunter: 

„Dort zu Ihren Füßen liegt der Schlüſſel zu der 
Tür hier oben. Ich laſſe meinen Onkel bitten, daß er 
meinem Bruder und mir öffnet!“ 


V. 


In dem reichgeſchnitzten Arbeitszimmer, hinter 
deſſen geſchickt verdeckter Tür Marte Witt vor einigen 
Tagen Pläne erlauſcht hatte, die nun nicht mehr nötig 
hatten, zur Ausführung zu gelangen, wurde ein Men⸗ 
ſchenſchickſal geſtaltet. 

Adalbert von Gadecker 
feinem Neffen werden ſollte! 

Er hatte vieles erwogen und wieder verworfen. 
— — Nur das Eine blieb beſtehen 

Henri Witt mußte eine Zeitlang feinen Augen 
entriickt werden und fi von harten Händen zurecht⸗ 
preſſen und ummodeln laſſen. — Vielleicht, daß danach 
noch einmal das gut werden möchte. Blieb er hier, 
würde er langſam vernſchtet werden. Er konnte nicht 
ſogleich nach Dieſem an einem Tiſch mit ihm ſitzen. 
Das Einzige, was er ihm vorläufig zu reichen wußte, 
wäre ein giftiger Trank geweſen. — — Verachtung, 
die jeder weiteren Regung entbehrte! — — Die im 
Augenblick nichts empfand als ein ſchanderndes Be⸗ 
dauern, mit dem nebeltäter einen Tropfen gemeinſamen 
Blutes zu haben. 


überlegte, was jetzt mit 


(Fortſetzung folgt.) 
Ein äuberft tüchtiger, pilanzl. Buchhalter, Christ, aller 
erſte Kraft rontinſerter Kaufmann mit wegen 
aer Wien ee und Erfahrungen, mit Ir lähri⸗ 
er Prazis im In⸗ und Auslande, im Perkehr mit 
unden äußerſt gewandt, der deutſchen, polnt) ben un; 
ruſſiſchen Sprache vollſtändig mächtig, ſucht, geſtützt auf 
7a, Zeugniſſe und Referenzen, ber ſofort ebtl. ſpäter 
anderweitige Stellung 


als Buchhalter, Bureauchef 
oder Geschäftsleiter. 


in der Mannfektur- und Baumpollparenbrunche, 


BR und Bauftweſen, ſowie in Diverfen Handels⸗ und 
Gewerbennterneh nm 


tigen, N 
Heft Angebote ie den September ce unte, Wach 
halter an die Erped. der „Neuen Lodz. Zig. erbeten, 


Lanajähriger Aehille des Buchhalter, 


pollfommen vertraut pit den drei ortsüblichen Sprachen. 
eln im beiten Mannesalter (32 Jahre), ea dat 

folg tätig gerte, auch in bebördlichen Angelegen⸗ 
beiten bewandert, 


fach enlsprebenden Posen ig Buchalle- 
Kehle, Rassiere oder dergl 


efl. Offerten unter „V. 3.32" an die Expediti 
dieses Birte! 1 ne 2 1085 


Ciöfiger Ferber bete, 


Abſolvent einer Färberſchule, mit gründlichen Erfah⸗ 
rungen in der Woll⸗ Baumwoll- und Halbwol⸗Stück⸗ 
Färberef wünſcht ſeinen Poſten zu verändern. Gef 
unter „N. T an die Exp. d. erbeten. 


Suche Stellung. als Stuhlmeister 


auf Kordſtühlen (Schönherr, Schwabe u Gtokenhat: 
alter und neuer Fenin nebenb auch elt 15 
— — . mit Aa SRH er 
‚center, ann rausnehmen ui eichru 
Gef. Off. unt. Solide. an die Gxp. d. SL. erb. 1225 


Deutſcher Untertan, militärfrel Abſolvent der höhe⸗ 
ren Web- und Webereifachſchule in (emnitz, der bereits 
2ů—⸗ re in der Textilbranche tätig war, ſucht per 


Selugal Süd Dian einer hi od. 


85 


Gefl. Offerten unt. U. O. 9g. an die Exp. d. Bl. erb. 


Deutſche Stenotypiſtin 


Kommis⸗Vopageur, 


Wrovifiongreifender, der über 10 Jabre, in Galanterie-Waren 
teift, und einen großen Kundenkreis aufgimeiien bat, ncht 
eine Kollektion 0 8 ij fen. 
Bette 5 8 gates 
unter „. D. 63°. 10625 
Perfekter Buchhalter für 10452 
1 
Abendbeſchäftigung 


geſucht. Adreſſen sud. „L A“ an die d. Exp. d. Ztg. 


ion oder in beijerer Firma einen, 
ten un die Gevedikton Diefeh 


| Il 


Maſchinenſchreiberin 
und Stenographin 


perfekt, mit Re ifen ber ear „wird ver 


Fer 102 gegangen, trägt e a 
MT ee 2 gen Belohnung Seuakors a | 
„ Tuszyaski, Ziegelſtraße 20. Straße Nr. 1. 190572 1 1 
otations-Schneliprefiendrud „Neue Dodzer Zeſfüng, 


Mittwoch, den (15.) 28. Auguſt 191% 


6 Donnerstag und Freitag: 
ODEON * Eröffnung der Winter-Salson. 
” Aufzerordentliches Programm. 

Gold- und Diamantaraben, Notur-ufnaßme. 
Dummkopf als Gerichts vollſteher, aomirs. 
Die Königin der Courtiſanen 


Drama 19 8 Aufzügen nach Nrevotts „Manon Lesegute, mit der ber 
rühınten mine Beranger in der Hauptrolle. 


Der Ausflug nach Grande⸗Chartreuſe, auf 
Der Arzt wider Willen, gomodie. 


Des Theater iſt nuch der Nenablerung mit dem 
eingerichtet. — Salan⸗orche lter. 
nn 


Natur 
nabm e. 


rößten Gomfort 
größten 192720 


eine ſtärkere Erſchütterung als ihn der Sandboden, 
anf welchen die Banditen die Bomben ſchlenderten, 
hervorzurufen vermochte. Das war übrigens das Glück 
der Geheimagenten und Polizeimannſchaften, welche die 
Banditen belagerten, denn würden die Bomben zur Ex⸗ 
plofton gelangt fein, dann hätten fie entſetzliche Ver⸗ 
heerungen unter ihnen angerichtet. Außer dem Explo⸗ 
ſionsſtoff enthielten die Bomben nämlich noch Eiſen⸗ 
ſtücke. Die Namen der getöteten Banditen lauten: 
Wojciech Chlebny, 28 Jahre alt, Adam Korecki, 26 bis 
28 Jahre alt und Jan Spramka, 24—26 Jahre alt; 
verwundet wurden: Stanſslaw Komorski, 23 Jahre alt, 
Frantiszel Brzozowski, 32—33 Jahre alt. Obſchon 
von den Verwundeten jaft ein jeder 5—7 Schußwun⸗ 
den davongetragen hat, konnten ſie alle jedoch dem Pe⸗ 
trikauner Gefängnis eingeliefert werden. Mit ihrer 
Ausfindigmachung waren verſchiedene Polizeibehörden 
bereits feit dem Jahre 1905 beſchüftigt, da fie alle 
eine Reihe ſchwerer Verbrechen auf dem Gewiſſen 


hatten. Franciszek Brzozowski ermordete z. B. im 
Jahre 1908 einen Poliziſten in der Fabrik 
„Czenſtochowianka“, im Jahre 1907 Herrn 


Alexander Handtke, Direktor und Mithefitzer der Akt. 
Gef. Handtke, u. zw. an der Srebnaſtraße Nr. 9 in 
Warſchau, den Direktor Michalski und viele andere, die 
noch nicht feſtgeſtellt werden konnten. Woſciech Chleb ny 
hat auch mehrere Morde begangen, nahm er doch an 
dem bekannten Kampfe mit. Banditen an der Rybna⸗ 
Straße Nr. 9 in Lodz teil, wo einer der Banditen ers 
ſchoſſen wurde, Stanislaw Komorski wurde im Jahre 
1906 in Warſchan verhaftet, entfloh jedoch ſpäter aus 
dem Gefängnis. Doch wie geſagt, die Banditen haben 
eine große Anzahl von Morden und Nanbüberfüällen 
auf dem Gewiſſen, von denen man nur über einen ganz 
geringen Bruchteil Gewißheit hat. Allein das Geld, 
das fie ſeit dem Jahre 1905 ranbten, erreicht eine 
horrende Summe. Bei den Banditen fand man circa 
6000 Rol. in baren Gelde, ſowie 1500 Patronen. 
»Die eigentliche Unterſuchung wird vorausſichtlich uoch 
Monate in Anſpruch nehmen. Die Banditen befinden 
ſich unter ſtarker Bewachung im Petritaner Gefängnis, 
verhalten ſich ruhig und werden nur von Zeſt zu Zeit 
fen. Der Geſundheitszuſtand des Polizeſmeiſters Pekur 
ft zufrledenſtellend; er hat das Hofpital bereits ver⸗ 
laſſen, obſchon der Verband noch häufig gewechſelt 
werden muß und das Blutſpeien auch noch nicht völlig 
aufgehört hat. 

z. Unangenehme Ueberraſchung. Als Herr 
Stanislaw Konczkowski, der Gehilfe des Bezirks⸗Arziſe⸗ 
Aufſehers, geſtern gegen 8¼ Uhr heimkehrte und ſeine 
im Haufe Panskaſtraße Nr. 36 befindliche Wohnung 


betreten wollte, prallte er erſchrocken zurück, denn die 
Tür derſelben wurde plöplich aufgeriſſen, zwei Unbe⸗ 
lannte ſtürzten daraus hervor und ergriffen in voller 


Haft die Flucht. Wie ſich bald darauf heraugſtellte, 
waren es Diebe, die der Wohnung des Herrn K. in 
ſeiner Abweſenheit einen Beſuch abgeſtattet hatten, Sie 
jatten bereits für mehrere hundert Rubel Sachen zu⸗ 
ſammengepackt, um fie mit ſich zu nehmen, als ihn 
Vorhaben durch die Rückkehr des Herrn K. vereitell 
wurde. Später erwies es ſich, daß die Diebe dennoch 
nicht ohne jede Beute abgingen, u. zw, ſtahlen fie die 


Orden des Herrn K.: den Stanislausorden III. Klaſſe 


und den St. Aunenorden III. Klaſſe. Die Polizei iſt 
bemüht den Dieben auf die Spur zu kommen. 

8. Entdeckung ſyſtematiſcher Diebſtähle. 
Agenten der Geheimpolizet erfuhren geſtern, daß Sic in 
der Wohnung der Familie Kaminski an der Petrikauer⸗ 
ſtraße Nr. 255 verſchiedene Sachen illegaler Herkunft 
befinden. Infolgedeſſen nahmen die Agenten dort eine 
Reviſion vor, wobei ſie in den Schränken, unter den 
Betten und an ähnlichen Orten die verſchiedenartigſten 
Galanteriewaren, Taſchentücher, Portemonajes, Hemden, 
Unterhoſen, Spitzen, Handſchuhe uſw. fanden. Da es 
ſich herausſtellte, daß die Töchter der Eheleute Kaminski, 
u. zw. Genoveva, 27 Jahre alt und Franciszka, 25 
Jahre alt, in dem Galanteriewaren⸗Geſchäft von 
Antoni Spodenkiewicz an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße 28 angeſtellt find, fo entſtand der Ver⸗ 
dacht, daß dieſe Waren von Diebſtählen in jenem 
Geſchäft herrühren. Infolgedeſſen wurde auch 
unverzüglich nach Herrn Spodenkſewiez geſchickt, der 
ſofort, nachdem er eingetroffen, die Waren als 
aus ſeinem Laden geſtohlen erkannte und den Wert 
derſelben anf 1000 Rbl. bezifferte. Die beiden Däm⸗ 
chen find bei Herrn Sp. ſeit Jahren als Verkäuferin 
nen tätig, die eine ſeit zwei, die andere leit drei Jahren, 
und da fie fich ſtets äußerſt fromm und züchtig benah⸗ 
mem, fo hegte Herr Sp. gegen fie auch niemals den 
geringſten Verdacht. Wohl wunderte er ſich manchmal 
darüber, daß im Laufe einer Woche an diefem oder 
jenem Artikel ganze Mengen fehlten, ohne daß die Ta⸗ 
geseinnahmen eine beſondere Vermehrung aufwieſen, 
doch, daß die Sachen geftohlen worden fein könnten, 
daskam ihm nie in dem Sinn. Im Gegenteil, er glanbte 
ſtets, ſie ſeien verkauft worden und das Geld dafür in 
ſeine Kaſſe gefloſſen. Wie Herr Sp. behauptet, müſſen 
die Diebjtähle ſeit längerer Zeit in ſyſtematiſcher Weiſe 
ausgeführt worden ſein. Im Laufe der Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß beide Mädchen Sparkaſſenbücher 
beſitzen; eine jede von ihnen hat in der einen Spar⸗ 
kaſſe ein Guthaben von 150 Rbl., in der anderen 
100 Nbl. Da fie nur ein Monatsgehalt von 25 Rbl. 
bezogen, ſo wird angenommen, daß ſie, außer den 
Waren, die man bei ihnen vorfand und die Herrn Sp. 
wieder zurückerſtattet wurden, noch bedeutend mehr Ge⸗ 
genftände ſtahlen und zu Gelde machten. Zwecks Auf⸗ 
hellung dieſes Umſtandes wurde eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, Genaveva und Franciszka Kamins ka 
aber in Haft genommen. 

* Gutes Wetter in Sicht. Wenn nicht 
alles trügt, werden wir vorausſichtlich noch Ende dieſer 
oder Anfang der nächſten Woche beſſeres Wetter haben. 
Es machen ſich nämlich, natürlich nur für den Meteo 
zologen, erkennbare Anzeichen bemerkbar, daß die troſt⸗ 


. 


ene voozer Zeitung. 


loſe Regenperiode, die nun ſchon ſeit den erſten Auguſt⸗ 
Tagen uns in Mißbehagen verſetzt, zu Ende iſt. Wenn 
wir auch heute und in den nächſten Tagen nach Regen 
und Wind haben werden, ſo dürfte doch das Ende dieſer 
kritiſchen Zeit nicht mehr fern ſein. Geſtern gab es 
in Weſtdeutſchland, Norddeutſchland und. Schleſien 
allerdings erhebliche Niederſchläge, zeitweilig fielen 
20 Millimeter Negen, und ſpeziell in Weſt⸗ 
dentſchland war ein böſer Wetterſturz zu 
ver eichnen. In einigen Orten ſank die Tem⸗ 
peratur ſagar um 7 Grad. Dazu herrſchten überall 
ſtürwiſche Winde, von denen auch wir noch etwas 
abbekommen werden. Dieſer Zuſtand aber dürfte, 
wie geſagt nur noch bis Ende Anguſt anhalten. 
Der September verheißt uns dann wieder ſchöne 
Tage. 


| 


(Fortſezung der Chronik in der Beilage) 


von den von Ihnen erzielten Reſultaten in der 
Kampſbereftſchaft der Truppen des Eurer Kaiſerlichen 
Hoheit anvertrauten Bezirkes erwekt. Der diesjährige 
Lagerappell iſt in Anbetracht der Verſtärkung der 
Truppenteſle durch die Reſerve⸗Untermilitärs noch 
komplizierter geworden; dies brachte die Regimenter fait 
zum kriegsmäßigen Beſtande und erforderte große Mühe, 
beſondere Anſtrengungen und eine kundige Leitung. 
Deſto mehr Freude machte es, als Ich mich überzeugte, 
daß durch die geübte Hand Eurer Kaiſerlichen Hoheit 
alle unvermeidlichen Schwierigkeiten überwunden 
worden find; infolgendeſſen traten ein ausgezeichnetes 
Uebereinſtimmen der Truppenteile, eine muſterhafte 
Ordnung und vortreffliches Ansfehen der Mannſchaften 
zu Tage. Die erfolgreiche Vorbereitung der Reſer⸗ 
viſten, trotz der durchaus nicht leichten Bedingungen des 
jetzigen Dienſtes, iſt durch die feſte und gründliche Vor⸗ 
bereitung der dienſtauzübenden Truppen des Bezirks er⸗ 
reicht worden. Dieſe äußerſt wichtige Bedingung weiſt 
darauf hin, daß die Truppen der Garde und des 
Petersburger Militärbezirks im Falle einer Mobiliſation 
ſchnell und erfolgreich die Aufgabe der Zuſammenziehung und 
Komplektſerung löfen werden. Mit beſonderer Befrie⸗ 
digung verzeichne Ich die in dieſem Jahre im Schließen 
erreichten Reſultote, die ſich im Vergleich zu vorigem 
Jahre, in verhältnismäßig größerem Erfolge ausge⸗ 
drückt haben. Dank dem energiſchen Eintreten Eurer 
Kaiſerlichen Hoheit hat die Sache der phyſiſchen Ente 
wicklung und Erziehnng der Mannſchaften vortreffliche 
Reſultate gezeitigt. Ich ſchäge Ihre hervorragenden 
Kenntniſſe und Bemühungen hoch ein; den glänzenden 
Zuſtand und die militäriſche Vorbereitung der Ihnen 
anvertrauten Truppen ſchreibe Ich den beſtändigen An⸗ 


Ihnen Meinen aufrichtigen und innigen Dank für Ihre 
aufopfernde und fruchtbare Arbeit aus. Ich beauftrage 
Sie, Ihren Mitarbeitern und den Befehlshabern Meine 
Anerkennung auszuſprechen und den braven Unter⸗ 
militärs Meinen Dank zu übergeben.“ 
Auf dem Original tft Höchſteigen händig unterzeſchnet 
„Ihr dankbarer und Sie herzlich liebender 
„Nikolai, 
14. (27.) Anguft 1912. 


Telegramme. 


P. Petersburg, 27. Anguft. Heute wurden die 
Manöver der Armee des Kraſſnoſſelskiſchen Lagers Des 


endet. Auf Befehl Seiner Mojeität des Kaiſers wer⸗ 
den die an dem Manöver beteiligt geweſenen Reſer⸗ 
viſten zwei Wochen vor dem feſtgeſetzten Termin ent⸗ 


laſſen werden. 

P. Petersburg, Auguſt. Angeſichts der 
mittleren Ernte von Leinſaat in dieſem Jahre projek⸗ 
tiert das Miniſterium für Handel und Induſtrie die 
Leinſaathändler zu beauftragen, ſich mit der Realiſation 
der Leinſagternte nicht zu beeilen. 

P. Petersburg, 27. Auguſt. Der Rat der 
Kaiſerlich⸗ruſſiſchen Theatergeſellſchaft eröffnet am 25. 
Anguft in Moskan während des Kongreſſes der Bühnen⸗ 
mitglieder ein ſpezielles Bureau. 

P. Petersburg, 27. Auguſt. Das Miniſterinm 
Innern beabſichkigt, beim Miniſterrate um die 
Aſſignierung von 250,000 Rbl. für die Errichtung 
eines Denkmals für den Kaifer Alexander III. einzu⸗ 
kommen. 

Vom Miniſterium des Innern wurde die Aus⸗ 
arbeitung eines Geſetzprojektes über die Reorganiſation 
der Kreisverwaltung auf die Tagesordnung geſtellt. 

P. Petersburg, 27. Auguſt. Die in Peters⸗ 
burg mit einem Militärluftballon aufgeftiegenen 4 Offi⸗ 
ziere der Luftſchifferſchule überflogen den Ladoga⸗See 
und landeten nach einem 5⸗ffündigen Fluge in Walau⸗ 
mur. Die Aeronanten haben jomit ca. 300 Werft 
zurückgelegt. 

P. Petersburg, 27. Auguſt. Das Juforma⸗ 
tionsbureau wurde bevollmächtigt mitzuteilen, daß die in 
den letzten Tagen von der Preſſe — hanptſächlich von 
der Moskauer — verbreiteten Nachrichten über Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Präſes des Minifterrates 
und dem Minifter des Innern, baſierend auf der all⸗ 
gemeinen innere Politik ſowie auch im einzel nen die 
Wahlen in die 4. Reichsduma betreffend, — jeglicher 
Begründung entbehren. 

P. Moskau, 27. Anguft. Auf der Jahrhundert⸗ 
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ruhmreichen Helden anweſend fein, 

P. Moskau, 27. Auguſt. Für Suworin wurde 
eine Seeſenmeſſe zelebriert, bei der Mitglieder des 
Zentralkomitees der Oktobriſten anweſend waren. 

P. Moskau, 27. Auguſt. Hier wurde die Aus⸗ 
ſtellung für Vogelzucht und Aquarien eröffnet. 

P Archangelsk, 27. Auguſt. Die Expedition 
Sſedows hat ihre Reife auf dem Dampfer „Swjaty 
Fok“ nach dem Nordpol angetreten. Vor der Abfahrt 
wurde in Anweſenheit eines zahlreichen Publikums ein 
Reiſegebet abgehalten. Nach dem Gebet wurde Cham⸗ 


pagner gereicht. Der erſte Toaſt auf Seine 
Majeſtät den Kalſer wurde mit einem dreifachen 
„Hurra“ aufgenommen. Zahlreiche Begrüßungs⸗ 


ſtrengungen Eurer Kaiſerlichen Hoheit zu und drücke 


feier des Vaterlandkrieges werden 400 Nachkommen der 


telegramme darunter 
Amundſen. 

P. Nowotſcherkaſſk, 27. Augnſt. Awgutſchenko, 
der angeklagt iſt, die Poſtfiliale in Samara um 
11,000 Rubel beraubt zu haben, wurde vom Bezirks⸗ 
gericht zum Tode verurteilt, 

P. Berlin, 27. Anguſt. Es wird offiziell mit⸗ 
geteilt, daß der telegraphiſche Verkehr mit Londan voll⸗ 
ſtändig unterbrochen iſt. Der telegraphiſche Verkehr 
wird über Parte seleitet, während die Telegramme nach 
Holland und Belgien auf Dampfern erpediert merden. 

P. Kaſſel, 27. Auguft. Hier herrſcht ein heftiger 
Sturm. Am ſchlimmften hat der Sturm in Loweſtoff 
gewütet; dort wurden zahlreiche Hänfer beſchädigt und 
Bäume entwurzelt. Der Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
Vertehr mit London iſt nuterbrochen. 

„Neue 


P. Wien, 27. Auguſt. 
Preſſe“ berichtet über ein Interview mit dem Führer 


ſind eingetroffen, auch von 


Die 


Freie 


7 7 der Albaneſen Ismail⸗Daimal, der erklärt haben ſoll, 

Allerhüchſtes Refkript daß der albaniſche Aufſtand nicht danach ſtrebt, Al⸗ 

y 7 1 N ‚|banien. von der Türkei loszureißen. Die Albaneſen 

an Seine Ka if Br liche Hoheit Gro Be] Fühlen Äh als wahrhafte Bürger des ottomaniſchen 

fürſt Nikolai Nikolafewitſch. Reichs. Der Aufſtand der Albaneſen iſt zwar beige⸗ 

Eure Kaiſerliche Hoheit! Die legt, doch werden dieſelben im Falle einer Reaktion 
Kenntnis der Leitung der Tätigkeit im Lager zu don neuem mit einer ſtarken Macht hervortreten. 

Krasnofe⸗Sſelo und die Anweſenheit bei den Uebungen _ Innsbruck, 27. Auguſt. In Sella bei Borgo 

und Mandvern hat in Mir den frendigſten Eindruck ſtürzte ein Kalkofen ein, während Arbeiter mit dem 


Ausräumen beſchäftigt waren. Drei Arbeiter wurden 
unter den Trümmern begraben. Zwei von ihnen wur⸗ 
den getötet, der dritte ſchwer verletzt. Ein vierter 
Arbeiter, der ebenfas bei den Aufräumungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt war, wurde infolge der Aufregung vom Herz⸗ 
ſchlag getroffen und ſtarb. 

P. Malta, 27. August. Die Lage auf Kreta 
gibt zu Befürchtungen Anlaß, weshalb der englische 
Kreuzer „Diana“ auch 2 Tage früher den Ort verläßt, 
als urſprünglich beſchloſſen wurde. 

Konſtantinopel, 27. Auguſt. Die 1½. 
Millionenanleihe wird von den ottomaniſchen Banken 
zu 7 Prozent erteilt werden. Für die Anleihe haftet die 
Verwaltung für Staatsſchulden. 

P. Konſtantinopel, 27. Auguſt. Die Monte⸗ 
negriner haben mit Genehmigung der Pforte im Nor⸗ 
den von Berane auf türkiſchem Territorium ein Block⸗ 
haus errichtet. 

P. Konſtantinopel, 27. Anguſt. In der 
Nähe von Djakowo verſammelten ſich 2000 Albaneſen. 

P. Konſtantinopel, 27. Auguſt. Der Pforte 
wird mitgeteilt, daß Montenegro am 28. Auguſt zur 
Demobiliſation geſchritten iſt. 

P. Konſtantinopel. 27. Auguſt. Die Otto⸗ 
maniſche Agentur veröffentlicht folgendes Communiqud : 
1) Die von der Pforte empfangenen Telegramme 
dementieren auf das entſckiedenſte die Nachrichten aus 
Belgrad über die Ermordung von Serben in Senitza 
und Belopole. Der Inzident diente lediglich als 
Schreckmittel der örtlichen Bewohner, als dieſelden über 
die Beraubung der Waffenlager von den Albaneſen in 
Ipek erfuhren. — Die Be ziehungen der Pforte zu den 
gierungen der Nachba länder entſprechen nicht den 
hierüber gebrachten Zeitungs nachrichten. Die Beziehun⸗ 
gen der Türkei zu Bulgarien ſind nach wie vor gute. 
Die Regierung hat angeordnet, diejenigen Beamten zu 
beſtrafen, die ihre Pflichten nicht erfüllen. Die Agi⸗ 
tatoren, die den Verſuch machen, die öffentliche Meinung 
in Bulgarien aufzuregen, erinnern ſich der Bomben ⸗ 
attentate, durch die nicht nur Bulgaren, ſondern auch 
Mufelmanen und Inden getötet wurden. Die durch 
die bekannte Inzidients hervorgerufenen Befürchtungen 
können die öffentliche internationale Meinung nicht 
betrügen. 
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Drei Kinder verbrannt. 

Gr.⸗Komorsk, 27. Auguſt. (Spez.) Ein ſchreck⸗ 
liches Brandunglück hat ſich in der letzten Nacht in dem 
im Kreiſe Schwetz gelegenen Orte Gr.⸗Komorsk ereig⸗ 
net. Gegen 3 Uhr entſtand in dem Wohnhauſe des 
Bäckermeiſters Ridellet Feuer, dem das Gebäude zum 
Opfer fiel. Der Tiſchler Grochalski bewohnte mit feiner 
Familie die oberen Räume des Hauſes. Die Flammen 
griffen ſchnell um ſich. Die Frau konute mit Not den 
Flammen entriſſen werden, trug aber derartige Ver⸗ 
letzungen davon, daß ſie ſchwer krank darniederliegt. 
Lelder gelang es nicht mehr, den drei Kindern des Gro⸗ 
chalski Rettung zu bringen, alle drei wurden vou den 
Trümmern begraben und kamen in den Flammen um. 
Ueber die Entſtehung des Brandes konnte bisher nichts 
Poſitives ermittelt werden. Der Ehemann war wäh⸗ 
rend des Brandes nicht zu Hauſe. 


Infrageſtellung des Kaiſerbeſuches. 

Bern, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der dentſche 
Geſandte teilte dem Bundesrate mit, daß Kaiſer 
Wilhelm einftweilen anf feinen Beſuch verzichten müſſe, 
daß er aber die Abſicht des Beſuches noch zur Auf⸗ 


haltig beſſere. Inzwiſchen iſt auch Bundespräſident 
Fortor erkrankt und muß das Bett hüten. 


Erſparniſſe italieniſcher Sachſengänger. 
Nom, 28. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Die ttalieniſche 
Regierung gibt bekannt, daß die im Auslande beſchäf⸗ 
tigten Italiener im Laufe des Jahres 1911 über ſechs⸗ 
Ten Millionen Mark an Erſparniſſen nach Haufe 
andten, 


Die Schweſter des Papftes im Vatikan. 
Rom, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die achtzig⸗ 
jährige Schweſter des Papſtes begab ſich perſönlich zum 
Papſte, um den Journaliſten zu zeigen, daß ſie nicht 
ſo krank ſei, wie es in den Zeitungen geſchildert wurde, 
und daß ihr Bruder nicht nötig gehabt habe, ſie zu be⸗ 


fuchen. 
Unter Kartoffeln verſchüttet. 

Malland, 27. Auanft, (Preß⸗Tel.) Ein 
eigenartiger doppelter Todesfall trug ſich in der Nähe 
des Bahnhofes Pinerolo zu. Zwei Bauern entluden 
einen Wagen mit Kartoffeln. Die ſtürzten plötzlich 
mit ſolcher Schnelligkeit aus dem Wagen, daß die bei⸗ 
den Bauern darunter begraben wurden. Als die Kar⸗ 
toffelſchicht weggeräumt war konuten fie nur als Lei⸗ 
chen geborgen werden. 


Ein Deutſcher als Spion. 
Montbeliard, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Ein 
Deutſcher namens E. Schobgen, ein Mann von 25 


Schobgen iſt in einer Fabrlk in Montbeliard beſchäf⸗ 
tigt. Die Polizei nimmt an, daß er ein deutſcher Leut⸗ 
nant iſt, der vor zirka zwei Mo naten nach Frankreich 
gekommen tft, um zu ſpionieren⸗ 


Nr. 390. 


Jagd auf Kriegskonterbande. 

Jaffa, 28. Auguſt. (Spez.) In der Nähe kreuzen 
zwei italieniſche Kriegsſchiffe und Torpedoboote die nach 
Kriegskonterbande ausſpähen. Die Bevölkerung ift des⸗ 
halb in beſtändiger Angſt. 

Aufdeckung einer Mädchenhändlergefellſchaft. 

London, 28. Anguſt. (Preß⸗Tel.) Nach einer 
Exchange⸗Meldung aus Vorderindien iſt im Pen 
eine weitverzweigte Geſellſchaft von Mädcheuhändſ 
aufgedeckt worden. Nach den neueſten Berichten ſind 
ſchon hundert in die Skandalaffäre verwickelte Perſonen 
verhaftet worden. 

Spaniſcher Landarbeiterſtreik. 

Valencia, 27. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Die Sande 
arbeiter haben ſich nun dem Streik der Induſtriearheiter 
angeſchloſſen. Es ſtreiken etwa zehntauſend Mann. 
Vorderhand verläuft der Ausſtand noch friedlich. 

Exploſionsunglück. 

Oporto, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Durch die 
Unvorſichtigkeit von Arbeitern erfolgte in Viauha de 
Caſtello die Exploſion eines großen Lagers von Falter: 
werkskörpern. Vier Arbeiter wurden getötet, zwei 
ſchwer verletzt. 

Ein deutſcher Dampfer mit Mann und Maus 
untergegangen. 

Oporto, 28. Auguſt. (Preß⸗ Tel.) 
Die bieſigen Blätter veröffentlichen eine 
Meldung, wonach der deutſche Dampfer 
„Agda Eleonore“ mit Anthrazitladung im 
Meerbuſen von Biscava mit Mann und 
Maus untergegangen iſt. 

Außerachtlaſſung des Antitruſtgeſetzes. 

Waſbhington, 28. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Dit 
geſamte Morgenpreſſe meldet, daß George W. Vickerſen, 
der oberſte Staatsanwalt der Vereinigten Staaten, 
ſofort gegen die American Telephon and Telegraph, 
Company ſowie gegen die Weſtern Union eine Unter⸗ 
ſuchung einleiten wird, um die Kombination, die 
zwiſchen ihnen beſteht, aufzulöſen, die als eine Um⸗ 
gehung des Antitruſtgeſetzes angeſehen wird. 

Amerikaniſche Streiks. 

New⸗Nork, 28. Augnſt. (Preß⸗Tel,) Die Am 
kündigung des Arbeiterführers Gompers, daß große 
Streiks in den Vereinigten Staaten benorftchen, ſcheint 
ſich nunmehr zu verwirklichen. Die Eiſenbahner von 
14 Linien im Süden haben den Ausſtand beſchloſſen. 
Auch auf den öſtlichen Linien drohen große Aus⸗ 
ſtäude. 


Brlefkaſten der Redaktton. 


N. Den wahren Sachverhalt dieſer Angelegenheit wollen 
wir gern veröffentlichen. Er müßte aber auf genguer rs 
forſchung des Falles und nicht durch kolportierte Gerüchte 
baſiert fein. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. W. Kahn — Dwinsk, H. Kahn 
— Glazmanſe, Richter Ragozin — Petrikau, W. Jawlowali 
und A. Peitſch — Warſchau, B. Bukowski — Kaliſch, B. 
Bermann — Tuckum, H. Kofmann — Berlin, W. Laſecki und 
O. Koszmider — Warſchau. 

Grand Hotel. B. Kaplan — Riga, W. Spektor — 
Kiſchinſew, K. Ties — Riga, S. Simchowitſch — Warſchau, 
G. Bußdämer — Berlin, F. Opmann — Lowicz, D. Orlansti 
und Wol — Warſchau, E. Crumiere — Parſd J. Brzozowski 


— Warſchau, F. Beneſch — Petersburg, Datyner — 
Warſchau. 

Hotel Viktoria. L. dewinſohn — Holdingen. F. Nur 
cnnskt — Czenſtachau, S. Rehrgbach — Hamburg, K. ung O. 


Galuſtianc — Tiflis, G. Haberlorn — Petersburg, W. Nose 
— Bromberg, K. Szaturaszwilt — Kutaie, M. Alpert — 
Tievenhof, S. Macieſewski Zawtercie, P. Grabowski — 
Kiew, Mozur — Odeſſa, G. Reunert, E. Oindburn, Griffel, 
Kowarski, Schuffelhauer und P. Graffe — Warſchau, 

Hotel Polski. 3. Gonjowsti — Warſchau, N, Zanier 
mojski — Czenſtochau, Paſtor Rutkowski — Domhbie, F. Mey 
— Warſchau, Preß — Zuzjem, St. Brudnicki, T. Stempke, 
J. Potocki, G. Baranowski, E. Goldin und J. Piernatin — 
Warſchau. 


führung bringe, wenn fein Geſundheitszuſtand ſich nach⸗ 1 


Jahren, iſt unter Spionageverdacht verhaftet worden. 


— —— —— — —äö—d . — 
Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Wanmwollmakler, Yinerpool, 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs-Notterungen. 
Liverpool, 28, Auguſt 1912. 
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Auguſt 21 Januar Februar 500 
Auguſt September 613 Februar März 507 
September Oktob 0% März/April .. 500 
Oktober Rorenber . 50% Aurſl Ma: 00 
November Deember 590 Mal Juni 00 
Dezember Januar 1913 595 Juni Juli 00 


Tendenz: ruhig. 


Wiener Konditoreien. 


Erſte Wiener Waffel, Kakes⸗, Bisquits⸗, Honig ⸗ 
kuchen⸗ und Schokoladen⸗Fabrik von 


Auland DIE 


Petrikauerstrale 142. Ailalo: Geyers Mun 307 
Telephon 14-49. 1 


empfiehlt auf der 


Gewerbe. Aud Industrie: Ausselung 


5 täglich frische 
Lueullus⸗Waffeln 


a la Plouvier — Paris. 


Herz⸗Waffeln 


nach holländiſcher Art. 


Blockchokoladen 


hell und dunkel 
ſowie eine große Auswahl in neuen 


Torten und Deſſertkuchen. 


Miktwoch, den (189 28, Auguſt 79122 


Derein deuischspredvenderlleisteru.Arbeiter 


7 den 1. September a. e. findet im 4. 
N Zuge er elt. Seuecwehr. Sarzersfüftruge 88. ein 


Stern- Schliessen 


bie Mitalieber 
verhunden e Katt. most bie al De 


nebit — 85 en freundl. eingelaben werden. 
Benimm 2 nor nachmittags. 

N. B, Das Sternſchleßen findet auch bei aner Ni 
terung ſtatt. 10077 


Dresden-Strehlen 
(ausserhalb der Stadt), 
Josephstrasse 125. 


Norven-Sanatorium 8750 


2 Aen. 
Kleine "Fablonionseht, 
Prospekte. 


Chelarztt | 
Telsbhon 16448, f Dr. Curt Schmidt. a 
— — 


Grand Hotel Berlin C. 


am Bahnhof Meranderplit 


Rn e in „De e 
Kr 1 ud 8 und ae HH 5 
an, ‚mit allen Kernort Fenn 
1 Sem een duden e et un 
Bauie neu eimgericht et 


Neue Kurse 


englischer und deutscher 


Sprache 


beginnen am 1. September ac, 


Dr. Rummers: Spradlehranstalt „r 


(Verbandsiohranstalt des Intern, Syndicate of 
Schools). 10771 


79 Petrikauerstrasse 79. 


2 möbl, Zimmer 


mit ſeparatem eingang ab nd & te 
mieten, Petrikauerſtr. 12), 
2. Etage, Wohnung 10. 


2 Wohnungen 


31 Zimmer und Kiiche mit Maſſerlei 1. r 
ber zur vermieten, 9 Nolicmetanense na 3 Ne 


Wohnung geſucht, 


ide 5 aus Zimmer und Küche evtl. 2 er u. 
‚Küche mit este Hicke, öder She . Ran | 
10047 


mber billig zu ver⸗ 
im Hofe, eins, 


Ringes, Gef Offerten unter „K. K. 15" 
dition dieſes Blattes erbeten. = * 


Ein Schüler 


der 4. Klaſſe wünſcht Wohnung u. Beköſtigung 

Sie at uf 110 0 eines 1 
Schüler fürs Gymnafium, unter „Fleiß“ 
an die Exp. dieſer Zeitung erbeten, # 1 1 0095 


Comptoiriſt 


file 12 855 Weberei⸗Comptoir zum ſofortigen Antritt 
Ne Karl Th. Buhle. 


Derkaufen: 17 Flück Aktien: 1. Emission 
12 Stüch Aktien I. Emission 


des Zgierzer Elektrizitäts⸗Werkes. G. te 
Preisangabe unter „A. M.“ an die en 5 2 2 


Bnnpläge 


An ſchönſter u under Gegend am Stadtpark in Kallſch gelegen, 
zu verkaufen, 


as nit ref 
7 8 OR 
„Dafelbit 0 Wohmmz 


e 
len 


ail e ine der Ronbitorel p $ 3 
Beteifauer Serafe Mr, 28 ober In BES 822 Er 26, 


f A 5 Tei 1 


Verlegen engere eng ee 
Garten, Yofraum umd großen Suden n ERBEN . 
Aiberes bei Alfens Kloſe. St. Dorzernsks 
E. Das Gtunbftlet iR ebent. ya Verkaufen. 


Naphtamotor 2-3 HP. 


febe a) sehraucht, Taft me, mod im, Betriebe zu befickigen, 

Beraröherungsbalber mit allem ‚Subebör, „Billie, m 12 en. 
Baijen 4. Danıpfpir 
7° Dendrol 

Vobrlochpınnpen 1 

er niehener Größen 

töpren- Wafjerrößren; Eh) 


‚efernoie 4. 


Ben ber 3-6" Durchm.; Vobtener 
farb. 

8 wegen Platzmangel billig zu verkaufen . 1 
verleihen. 70939 


Lodz, Wulezauska 168. — Telephon 670. 


Tals und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Hierdurch machen wir bekannt, daß wir den 


ausſchließlichen Verkauf der Tapeten 
unſerer Fabrit für die Stadt Lodz Herrn 


Henryk Förster 


Petrikauerſtraße Nr. 81, Telephon 602 
übergeben haben. 8080 


Aktien⸗Geſellſchaft der Tapeten · Fabrik 


von 


„ Franaszek 


Warſchau. 


Lodz, Petrikanerſtr. 


in⸗ und 
ausländiſche 


MaK FORSTER 


(vormals L. SACHS) 


61, Teleph. 602 


empfiehlt in großer Auswabl 


Tapeten 


in den neueſten Zeichnungen 


und zu Fabriks⸗Preiſen. 


Bader Atüdtiſches 
Schlachthaus 


Juthnierskaſtraße Nr. 1 Feruſprech. Nr. 45 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Rind» und Kußbäute, Anlbfelle, Pferdehäute, trockene und geſalzene. 


Aletſchtnochenmehl, als Jutter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tavezierhaare, desinfizterte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben. 
Künſtliches Eis 15 Koh. pro Pud am Platze, ohne Zuſtellung ins Haus. 


9 9050000050000006008000000 
GelegenheitskauflII 


Einige Schlafzimmer, Birkenholz, sind unter Fabrikspreis 
zu verkaufen. 

Ein gebrauchtes Schlafzimmer, Satin-Nussbaum, sowie ein 
altes Buffet ganz billig zu verkaufen. 
Ausserdem mehrere Salons, Wohnzimmer und Küchen, 
Messingstangen zu Portieren, Gardinen eto. gewöhnliche 
Länge, compl. Rbl. 8.— per Stück. 
Mossing-Schanfenster-Einrichtungen mit Trägern zu Glas- 

platten. 10050 
Messing-Treppen-Stoss-Schienen. 
Alles zur Inneneinrichtung gebräuchliche habe ich am 
Lager oder wird in kürzester Zeit besorgt. 


Ernst oo 


Petrikauer 102, 
9 Telephon & 29-85. 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE 
COGNAC'S, RUM 


8707 
Conserven, Delikatessen, | p. Ye Astrachaner Caviar und 


Dr, Lahmann’s 
Nährsalz - Cacao, Chocolade 


(vegetabile Pflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt 


Adolf Berthold 


Potrikanerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel. 28-85 


Wein-, Spirituosen, Dellkatessen- und Kolonialwaren-Handiung 
— 


Zu vermieten. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, Front, 5 Zimmer mit allen Bequemlichkeiten, Elektr. Licht und Warm⸗ 


’ 


= KARAKKKKKKKX 


XXK%X 
KAXKXKKKKXXXKXKXKXXXX 


de 
24 


waſſer⸗Anlage, Hof⸗ und Straßenbalkon, etc, ift veränderungshalber per ſofort 


oder per 1. Oktober a. e. zu vermieten. 
Zu erfragen Puſtaſtraße, Ecke Mikolajewska bei 


P. EAT RBL. T. 


2 1 tiger Buchhalter, 


welcher auch in ruſſiſcher und age 


b Korreſpondenz firm iſt, wird für ein 
Fabrikationsgeſchäft per ſofort geſucht. 


Selb ſtändiger tüchtiger 


Elite» June 


Dentſcher mit 17 mien 
ſucht Stellung. * 2 nor . 
an bie Unmoneen 

Yaumaarten, Barmen. 


Erfahrener Stahlmeister 
ehe Spalt 
flirt Dreber-Gewehe, & 1 
einer höheren auske 
ſucht entfpr Sun 175 ei 
Deiggibene anf 12 915 If 
In Die Gm Bi 'attes baten 
H 10767 
inner Expedient «= 
rm ſofortigen Antritt ge⸗ 
907 Beherrſchung der deut⸗ 
Se 


Sprache in Wort u. 
e er 
1 er „A. R. e Exp. 
b. Meılen Lodler Er 
Anſtändſges beitiiches (10791 
r 


wer. 124, 2 e en 
Autelligentes 


Fräulein 


5 gen ae n 8 art und 

e N Sn 
orauftellent bei 

And ee Ae TcgansEaftr. 257. 


” Gin inteligentes deutsches 


Fräulein 


fen, bag, ber 
Beat i nie 100 1 55 5 
Serdeh aach 


tig 1 & zu nal 
e e 
Aue: au 1 höchftens 3, 
en auch ne in 
ischen Sprache erteilt wer · 


erbeten. 
Intelligentes 


Fränlein 


das in eine ler- ul Schreib · 

ae eee ee. 

rt old Verkäuferin ge⸗ 

t. Off. mebitGebaltsangabe an 

Se & Dane 80911 
Lich 


Wirtschaften in 


bie bereits in größeren Häuſern 

H 

aufwelſen kann. ER ah und 

wenn 3 d auf 2 80 & 5 
ai e 

A. Mir erbeten. ne 1080 


Aelteres Fräulein En 


Stütze der has 


geſucht. N 5 17 
Sup. Petrikauerſtr. 1 


eh 


r eine IV. kl. Mädchen ⸗ 
118 geſucht, Zu erfengen 


idzerosta 111. (10628 


Kasjerka 


polrsobna do Instyiuoyi Nnanso- 
wel a ele godziang pracg l Kas- 
era 25000 Rubll. Oferty s poda- 
niem ponayl do Red. „N. L. 2. 500 
* * 10011 


Lehrling; 


Sohn atbaten Otter, mit mt 

Ger con nung The Kanlee 
810 Mr 

elbe ge ehen DH. u g. 


Ein Kotlemwagen, 
12 Reschirg And ein Sattel 


in ſehr gutem Zuſtande bil. 


e 
W. 5 von 
10789 


2 Nor at, Mate 

S ale 
andere cba Wader ett 

8. andere Schlafzimmerznbeböre 


zu verkaufen. 
Adr. durch die Exp. dis. Blattes 

rtabren. 10788 
Einfache Schlafzimmer 


Einrichtung 


ER N billig 9 
geben Wo? ſagt die 
Erbe dieses Baltes. 108 


lig zu verkaufen. 
. 51, 


Dt. Deißterg 


bel. Wohabuin- Etrahe Nr. 72, 


8 Guns ral Ur. Koran Uöröunt 


Nr. 390. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ede der Ebangelic ka 
(Eingang auch von der Gvangelicka Nr. 9. 


Telephon 19-41, 


Isis 


5 en- u. Lichtheilkabinett (Hgarkrankheit 
leuchtung 19 photographiſche uf zahn 


528 derne mit Rö 


öntgenſtrahlen; Heilu 


der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 
Elektr. 1 Profeſſor Zatlulowakl. 


Blutuntersuchung bel 
mit FH 


Für Damen befond 


hilis und Behandlung Harselhan 


Tata 606, 


Krankenempfang täglich von 8-2 und 5-9, 


ere Wartezimmer. 


Dr. L. Prybulski 


jolubniowa 2. Telefon 1359. 

pestalarst für Haut, Haar., 
vener, Krangb. Sedan und 
innere wich, Bebandk. nach 
Ehrlich⸗Kals (intraveuöſe 606 
— 914 ohne Verufsſtörung). 

A517 701 ie e 0 

(ufe un räkſons-Maſſagel. 
Ehreatkuuden vonS 1 und 

ft Damen von 56. 


Dr. I. Naber 


W 


. Yl. Benedykta 3 N) 


zurückgekehrt. 


. Kramer auch 
It zurüchgekr.a 


Dr. L. Klatschkin, 


Hvuſtautinss- Straſſe Nr. 11. 
ee eee. wi Se 


W ht en abe 


I F Conmenbanı 


/ if umgezogen und moßnt 


jetzt Petrifanerftr. Nr. 1 


el ing mit inneten u, Dane 
ea B 
Enten tube non 


Dr. P. Fried 


Sheclalarzt 
für Kindet⸗ Alte Junere Krank ⸗ 


vom Auslande urdghelehrt 
Zawadzkaſtr. 6, von 9-11 norm 

und vor 8-S nachm. (10274 
r 


Dr. I Henn 3 


iſt zurückgekehrt 


Vete fee o traze Nr. 121 
Telephon 18—07. 


Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Hals-,Nasen-,‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin 
Sprechstund. v. 10%, —12', 
5-7 Uhr Peteikauerstr. 
165, (Ecke Anna. 12009 


Telephon 13-52 


Dr. med. Michal Kantor 
Chirurgliſche Prankheiten 
wobnt letzt 10078 


Poludniowa 3, Tel. 1827 
„Sort. v. 8-10 u. 3-6 Ur, 


Dr. L. Slberstrom 
Zawadzkaſtr. 19. 
Spezial⸗Urgt f. Haut⸗ 


u. nenerifche Krankh. 
He anne Sacre. 


2172 
dit 


Dr.med. N. Natel 


1 laht. A e 120 
Ruß empfängt m inneren Kran 
eiton euer 1081 pen } 
ag ab, © Dasmeesunn een 


u 5% uße, 
zu 
dr. Felix 
Aubzrejaſtr. 13. 
wengi Geſchlechts⸗ und 


. heiten 
geh 15 FEINEN ven AE 
d u. 
Telenbon 


von 
mu 


2220 d. 10—1 
K. 2020. 


Dr. A. Grosglik 
46, Zachodniaſtr. 68 5.5. gietona) 
bande, Su, e gde 
zrgante, Röntgen und 
6 Ace e Bintunterine ne 

gen bei s, 


‚Ba 


r Wohnngs - Angebote ! 
RER | 
Laden 


per 1. Oktober zu vermie⸗ 
ten. Petrikauerſtr. 148. 


10696 


Sraueitfeanfgelten. ae 
iſt zurſickgekehrt 
Petrikauerſtraße Ar. 12¹ 

1 n 0 18-0 
Epresitimben: b. 3-6 nachm. 
Sonntags von 9-12, 


LOKAL 


beſtehend aus 6 Zimmern, 
Front, jomie aus 2 Zim⸗ 
mern im Hofe ſofort oder 
vom 1, Oktober zur vermie⸗ 
ten. Ziegelstr. 25. 10780 


Dr. J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut⸗ u. venue ⸗ 
riſche 5 . 


Sprechſt. v. 8-10 
nachm. Sanda 5 don N dur 


Dr. Jelnicki, 


Andrzejaftr. 7, Tel. 1700 
Haut- u. Geſcrchts rettete 
Spreiit, vom 0-12, 5-8 Damen 


Ammer & Küche 


mit allen B. e 191 3. 

ee eee 19 5 
werde ke 

W ed 25 


3 Dimmer und 
Rüde 

und Bequemlichkeiten, 

Sonnenfeite, in ruhigem 


8 
8 


14-5. Sonn- ünd Beeagt 
bon 9-12. 


Dr. S. Schilökret, 


Accoucheur u. Jrguenkrankh 
Bagobulafr, 2, Sincang 
von der Wotellanerfrade 
(Bote Bols. ‚Sog funden 
104 —12 u be Ußr al 
Televban 19-51. 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmann s 


Petrikauer 145. Tel. 29.00 


Dr. 1. Abral 


Krutka⸗Straße Nr. 9, 


en e Hant⸗, Haar⸗ nnd 
G e jeiten, 
Empf, von 12.— 


W. 


Hauſe per 1. Oktober zu 
N Dluga 101. 


1 Fabrikſaal ? 


50 auf 16, mit Kraft, Be⸗ 


N Eren ier Gade ves im 


entrum Der Stadt per ir 
rt zu vermieten Off, unt. 
185 94005 2. J. 100 and. Ev. En 005 


Ein 


mübl. Bier 


auf Wunſch mit voller Peuſtion 
er ſofort vermieten Mitolar 
ſewskaftx. Nr. 46. W. 7 1. Etage. 


eit a 0801 
möbl. Frontzimmer 
mit Bean elle und be 
Amt e e Yale 
* 5 (Ger der Wüite lasern. 


Damen v. 
10— Nihr, Tel. 2 


br. ned. £eyberg 


Ein ſchön möbliertes 


Srontzimmer 


Tenaraten Eingang ſafort zu 


Offerten beliebe man nebſt Gehaltsangaben 


Die Atelierſchnelderin Eine Bierhall 3 ee ven eve. Se. se Balken. Wulezans 0 
5 be 584 4 ing e | Orbinfert eſchlechts, Ber i 
Helene Salz in der Expedition dieſes Blattes unter Eau en se Bee Sinner 


ger, Sprechlt p. 10-1. 6-8, Got 


Sand cn 9 755 mit elektriſcher Beleuchtung 


it, vom Auslande Zurück- mit eigener Gchlächteret, iſt 


74 2 und . jeparatem Bingen; 
ſofort zu berfanfen Wul⸗ 2 W "| per foſbet zitmermieten. Je 
10. n 110702 Ganstate Er 85 10758 „>: M. niederzulegen. 10745 Solna. : | Reutte 5. Telephon 26-50 Klose Nr. 0. 8 6121 
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Beilage zur Uenen Lodzer Zeitung 
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Einſendungen mbgen an bie Redaktion der . Neuen Lodzer Zeitung“ mit dem Vermerk: „Für die Lodzer Frauen⸗ Zeitung“ 


Nur vorwärts! Sehnen, ſuchen, ſtreben! 
Es gilt kein ander Goltgebot 
Aus künftigen Hielem ſprüht der Leben, 
Doch im Verzangnen wohnt der Tod. 
Dit Zukunft haucht mit Götterſtärke 
Wie friſcher Waldesduft dich an, 
und Millionen guter Merle, 
Sie harren dein noch ungetan. 
Viktor Blithaen. 


DDD 
Weibliche Negiments-Iuhaber: | 


die Zahl der Regimenter, deren 
Prinzeſſinnen und Herzoginnen 
cba fünfzig. Die meisten 


find, U 
en der deutſchen 


dieſer weiblichen O ge 
und ruſſiſchen Armee an. 
Im Laufe der letzten 
erleihungen an 
artet. 


ahre iſt die Sitte der 


ment 


ſcht, eine 3 dei] 
rſtin hat dem R 
0 ü in gar keiner B 
as mit Könt 


Kinderzeitung. 
kel Fritz feine Pflanzenſam lung anlegte. 
(Schluß.) 


ich aufgebllühte Blumen 

beinahe ebenſo unpraktiſch wie das 
halbverwelkten Blumen, weil jene 

noch nicht vollkommen entfaltet und zu ſaſtreich 
—, bieſe aber in der Farbe verblaßt und dem 
Ausfallen nahe ſind. Von den Blättern gilt 
natürlich dasſelbe; nur ſolche, welche mit der 
Zeit I 
beſſer nod 
gebracht 1. 
use faftreicher eine Pflanze iſt, deſto ſchwe⸗ 

rer läßt ſie ſich ko uſervieren Beſonders die 
ingspflanzen (wie Sumpfſchmirgel, Himmel. 
Lungenkraut, Schneeglöckchen u. J. w.) 

en dem Sammler manchen Verdruß, da fie 
gewöhnlich etwas unſchön werden. Man tut 
daher gut, wenn man ſolche Pflanzen von den 
trockenſten Stellen nimmt und bei der erſten 


uſam⸗ 


int friſchgrünen Zuſtand in die Preſſe 


glichſt gelinden) Preſſung für ſtarke Löſch⸗ 


blätter ſorgt, welche die ausfrelende Feuchtigkeit 
raſch aufſaugen. Ganz verkehrt iſt es, ſaftreiche 
Pflanzen zwiſchen einfachen Papierblättern ſo 
zuſammenzudrücken, daß die Breite ihrer Stiele 
ſich verdoppelt und verdreifacht.“ 

„Sehr leicht zu preſſen ſind alle Gewächſe, 
die mehr trockener Art ſind oder deren Blüten 
ein ziert 155 Aus hen in (wie blü 


auch Ro pen, „ beſonde 3 Dias 
men ſich gepreßt "ehr f 
ind im allgemeinen · 


Herbarium viel 


Alexandra, darf die E 


artig verhärten (wie beim Een) werden 


Mittwoch, den (18.) 28. Auguſt 1912 


find bei ihren Regimentern ungemein beliebt. 4 
Sie ſind ja Holz vom ſelben Stamme und neh⸗ 
men an allen m chen Dingen das gleiche 

wie ihr katſerlicher Bruder. Die Kron⸗ 

Sophie von Griechenland iſt Inhaberin 

nigin⸗Eliſabeth⸗Garde-Grenadier⸗Regiments 

Nr. 3 und ihre Schweſter Chef des Filfilier-Ne- 
giments v. G r 8) Nr. 
Beides ſind an ſtegimenter, die 
Tapferkeit auf dem Schlachtfelde vielfach del 
worden ſind. 


Des Kater: 
Louiſe, iſt Ch. 9 
deſſen Oberſt Hi Bruder, der eee iſt. 
Die jüngfte Inhaberin eines Regiments, iſt bie 
Olga von ar mit ihren 


16 Ja 3. Huſaren⸗ 


Regiments von Elis 


Rutter der Se 
Ehre fir 


beim preußisch hen 
Kaiſerin Alexandra! 


ge verwenden 
v allen Lärchen und? 
re ee 
blaue Kor! 
ſel gras 
Man muß ſch n eine gro 
tigteit im Breffi beſthen, 
Veränderungen zu verhüte 
„Beim Preſſen achte darauf, daß 
den Pflanzen ein kleiner Zwiſchenraum ble 
und auf ein belegtes 
blätter folgen, welche die entfta 
heiten verſchwinden laſſen. O 
erſten Tage des Einlegens 
lanzeumaterial 8 
bei gif oder ob du die 
behälſt und letztere time glich feſt 
ich f un jedes 
beiden Verfahren hat fi Vorteile und ſe 
Nachteile. Es ig zu empfehlen, 
zarte Gewächſe trockener Art während des Pref 
jer 3 „als fajtreiche Pflanzen 
gar u lange in ihrer Lage zu laſſen.“ 
f d Blätter 
ten in ein alte 


155 hrung und F. 
zum ſolche unſch 


nen Uneben⸗ 
nach dem 


ſch 
haften 
baren in 


8 


berichtet werben. 


Königin Mary, die Gattin König, Georgs 
von England, it Juhaberln, des preußiſchen Hu⸗ 
ſaren-Regiments Fur Blücher von Wahlſtatt 
Nr. 5, und wenn die Königin am Derliner Hofe 
einen offiziellen Beſuch abſtattet, wird ihr Ü Wagen 
von einer Schwadron dieſes Regiments eskortiert. 
Die deutſche Kaiſerin iſt Chef des Fuüſilier⸗Re⸗ 
gimeuts⸗Königin leswig⸗Holſtein) Nr. 
eines der angeſehenſten Regimenter der 2 A 
und wird im ruſſiſchen als Oberſ 
Grodnoer Garde G gefüß: 
ſabeth von Run it befannt unter ihre 

die ſich im Bei 
ihre n Soldaten ſehr belie 
2. Bataillons der leichten run 
auterie. 
unter 
Olga 


ge Stellung 
ni amt Königin 
lich der 
der Welt ‚gie 


ckſichtigung 

r um 
nd zum \ 
Makarow 


möglich auf, denn 
ſchaden als alles 


den wi 
noch mehr 
Botaniker, will ich 
erbarium z dich 
fie als 
kel Fritz 
flanzenbuch bei 
eine ſchöne Mappe herbei, 
us wie ſie das 
n Das 


ite und 
der er 
erbar n 


und brachte 
ähnliche 
enthielt, 


8 


neun glältchen, 
e einer Erbſe, herbſtlich bunte Eicher 

bees blätter, Nieſenvergißmeinnichte, ſchnee⸗ 

3 i- und dreijährigen Weizen, 

pmiltterchen, „Winden, aus 


Moosreſent 0 


„prächtig 
ale te Seubfätter, roſenrote Gänſeblümchen, 
Blätter von der Geſtalt eines ( chmetterlings, 

Wapp⸗ Renfchentopfes und dere 
gleichen Ku Richard konnte ſich nicht 
ſatt ſehen jenartigen Formen und 
wunderte ſich | es ihm nicht geglückt 
war, eim 5 rten 
zu entdeen.. 

„net te der Onkel, 
ſelten und will 


„außergewöhnliche 
mau etwas 
eine beſon 

Auge haben! 
der Natur die engſte Freund⸗ 
re kleinſten Arbeiten belrac open 


„Ja“ * 


2 efotiben 


Urſachen und Behandlung 
ſchlechter Haltung der Kinder. 


Hervorſtehende Schulterblätter, ſehr abfallende 
Schultern und runder Rücken der Kinder können 
edene 0 zal kann al 

uld daran tragen 


at man in den 
ründet, ſo iſt, 
tung nur 
auch ohne 


notwendig macht. 

Fällen die Urſachen 
ebenfalls wenn ſich das Kin 
durch Nachläſſt 0 
Urzt und durchd 
son jeder Mutter dagegen 
sprechende blut nbe Nahrung, zum Heben der 
geſunkenen Kräſt des Wach 
kit 8 
handelſt es ſich auch in g. 
zunächt überaus wichtig, 


vorübergehenden kein dauern 


ung iſt, 
jedem Weit 
tummeln. Leichte 
übungen am Reck, 


S 


chlafen; offene Fen 
Zimmer, 

„ ſetze 
als ſelbſtverſtändlich voraus. 
lägliche Abwaſchungen, am 
mit dem Schwamm in der X 
ausgeführt, daß die Kinder 

en oder Faß ſtehend, dieſen 
rechts und links auf den Schnfter 
daß das Waſſer, dem man eim 
fiber Rücken, Bruſt, Hüften . 
Anziehen, nach kräftigem Fr: 
beſonders des Rückens, Beweg 
Erwärmung, eventl. auch ei 
dieſem e ins Bett zu 
erſtes Frühſtück geſüßte M 
und Schwarzbrot mit Butter v 
Kindern reiche man auch t 
Mahlzeit etwas Lebertran. 


ansdrilcken, fo 


ann ſchnelles 

des Körpers, 
zur völligen 

e Minuten zu 
und nun als 
oder Milchkaffee 
r Honig. Kleinen 
ch nach jeder 


Ainderpflege und Erziehung. 


Lügenhafte Kinder. Die heimliche Sorge einer Gegenwart hinein, 


Kind. Nun 
men zu werden 
ein verdorbe⸗ 


pianchen Mutter ift ein lu 
aucht ja nicht immer ang 
der Lügenhaftigkeit äufere e 
Denn erſtens entwickelt ſich die rechte 
ung von Wahrheit und Lüge bei manchem 
Kinde verhältnismäßig ſpät, und zweitens lügt 
manches Kind ohne beſtimmte ſeldſtſüchtige Ad⸗ 
Achten, lediglich nem Vergnügen. Man 
ſagt von einem ſelchen Kinde, es 


elner allanüppigen Phantaſie. 


aus Schlechtigkeit“. Nun wohl. 


Vor allem eins, mein Kind: fein treu und wahr, 
Laß nie die Lüge deinen Mund entweih' n; 
Von alters her im deutſchen Volke war 


zuſetzen kann, 


lügt infolge ] deutende Rolle und ge 


Immerhin kann eine Mutter nicht 
beginnen, bei ihrem Knaben oder M 
Liebe zur Lüge“ auszurotten. Denn nur zu 
leicht wurzelt ſich dieſe ſchlimme Gewohnheit in 
den jungen Herzen ein — zuerſt ein Zwerg, 
ein Rieſe hintennach ... Treten dann ſpäter 
noch allerhand egoiſtiſche Intereſſen auf, fo wird 
die gewohnheitsmäßige Lüge leicht zur geſälligen 
und gefallenden Helfershelferin, der Charakter 
wirklich verdorben iſt. „Mein Kind lügt nicht 
Aber man fol 
gert: Lügt das Kind ſchon aus purem Vergnüge 
wie leichten Herzens wird es erſt lügen, wenn 
es einen beſtimmten Vorteil im Auge hat, den 
es erreichen will. Es heißt fo ſchön in einem 
alten Gedicht: 


Der höchſte Ruhm, getreu und wahr zu ſein! 
Otto Promber. 


1 


Tenfelsrad in einem Londoner Berzuügungspark. 


Modeplanderei, | 


Don Erna Büfing. 


„Seit zehn Jahren bin ich nicht mehr ver⸗ 
jeweſen“, ſagte neulichſt ein kleiner, ſelbſt⸗ 

gefälliger Prinzipal laut zu einer ihm bekannten 

Dame in der Elektriſchen und machte ſich durch 

dieſen Ausſpruch augenblicklich zum Mittelpunkt 

es aller Fahrgäſte; denn ein Menſch, 

ſtolz darauf ift, ſeit langem nicht berreift | 

n zu fein, iſt eben heutzutag' ein Wunder⸗ 

ding. Dieſes auf Reifen gehen gehört in der 

henkigen Zeit einſach zum guten Ton, die freie 

Zeit auszunutzen, um Wel und zu 

lernen, paßt ſich ſchön in die e 

Nach einem jedem Auhalts⸗ 

punkt greift natürlich Fran Mode mit eilfertigen | 

I 

| 

| 

\ 

| 


den und fo ſchuf fie auch für die Reiſe die 
Extragewandung. Und zwar war es diesmal 
das Tailor made Kleid, das den Ausſchlag gab. 
Einfach und ſchick war es gearbeitet und ausge⸗ 
sprochen der Knopfbeſatz war es, dei 
heiternden Einſchlag in das ganze Bild 

Der Knopfbeſaß fp 


n auf 
rachte. 
te überhaupt eine be⸗ 
hörte zur großen Mode. 
Wo uur eben angänaig, war er bei des Toilette 


putz benutzt ward. 


Lodzer Frauen⸗Zeitung.“ 


angebracht. Namentlich der Halbedelſtein konnte 
ſich hervortun. So ſehen wir u. a. den ſchwar⸗ 


zen, glänzenden Jettknopf an der weißen und 
an der gelben Bluſe und den hellen Bernſtein⸗ 
Inopf gewahrt man ſogar auf der Jacke des 
Reitkoſtüms. 


Ferner war es noch einer ſonſtigen Nebeu⸗ 
ſächlichkeit beſchieden, ein gewaltiger Faktor in 
jetztzeitigen Mode zu werden. Es ſind die 
künſtlichen Blumen, denen viel Macht eingeräumt 
wurde. Zumeift war es eine große Blume, 
die an der Koſtümjacke als Garnitur und Auf⸗ 
Doch ſtritten ſich mit dieſer 
Einzelerſcheinung um den Rang manch’ beſchei⸗ 
denes Blümenſträußchen, täuſchend ähnlich her⸗ 
geſtellt aus Stoff, oder zuweilen mit nicht allzu 
großem Glück aus Band, Chiffon oder grellge 
färbter Seide. Bei einer übermäßig auffälligen 
Farbe wirkte die duſſe Blume aus Samt oft 
abſtumpfend und befriedigend abtönend. Bei 
dem nach und nach wieder zu Ehren kommenden 
Gürtel blieb es der Roſe aus Leder vorbehalten, 
einen eigenartigen Abſchluß zu bilden. Oft⸗ 
mals waren für ein ſchlichtes weißes Kleid einige 
blühend⸗friſche Blumen ein aumu⸗ 
tiger Aufputz, während andere Blu⸗ 
men mitunter unförmig und uner⸗ 
hört derb waren und ausſchanten, 
als hätten Kinder im Spiel ſie unter 
Zuhilfenahme rauher Formen aus 

Sand gebacken. 

Bet der Farbenwahl macht 
man momentan noch viele Konz 
ſionen. Ja, mau h ſogar mit 
dem Kontraſt. Man erlaubt ſich 
wirklich allerlei; fo iſt es jetzt au⸗ 
gebracht, beim itkleid eine khaki⸗ 
farbene und bei der duſtigen weißen 
Toilette eine ſchwarze Jacke zu 
tragen, während man ſonſt im all⸗ 
gemeinen die knallrote Farbe in der 
Ueberkleid bevorzugt und im⸗ 
merdar Ti tig einen Gegenſatz 
zwiſchen der Farbe der Jacke und 
des Rockes hergusarbeitet. So ent⸗ 
ſteht manch' Bild von einprägſamer 
Schönheit, manche Garderobe hi 


u 
Rafehvoile in allen Nuancen wird 
manch’ leichtfließendes Kleid gear» 
beitet, das durch einen vorneh⸗ 
men Farbenakkord ſehr für ſich ein⸗ 

zunehmen weiß. Für das Pliſſee redet man gegen- 

wärtig wieder ein großes Wort. Folglich ſieht man 
heuer das Pliſſee direkt als Beſatz, den Pliſſee⸗ 
rock und hin und wieder auch ſchon ein ganzes 

Pliſſeekleid. 

Ein Hauptaugenmerk hat man zurzeit auf 
bie Schuhe und die Strziupſe gerichtet. Man 
läßt im Schuhwerk ſowohl die amerilaniſche, 
als auch die franzöſiſche Form gelten. Der 
niedrige Schuh zeigt ſtets einen tiefen Ausſchnitt. 
Ebenſo lebt der Spangenſchuh ein erfreuliches 
Daſein und mit ihm hat der Wildleder⸗ und 
der Seidenſchuh ſeine Luſt am e 
Erwähnt ſei, daß die große Bronzeſchnalle auf 
dem Schuh für tätſächlich vornehm gilt. Der 
weiße Leinenſchuh ſpielt als Strandſchuh mit 
Geſchicklichkeit ſeine Rolle und der braune Schuh 
feiert im Verein mit den braunen Strümpfen 
ſeine Triumphe. Sonſt haben die buntfarbigen, 
durchbrochenen Strümpfe das Feld für ſich. 

Eine große Veränderung wird auf dem Ge⸗ 
biet der Haarmoden vor ſich gehen. Vereinzelt 
ſieht man die Renaiſſance⸗Friſur. Die üppigen 
Locken hat man ſich gründlich übergeſehen, für 
die kommende Saiſon ſoll die Parole „Zurück 
aur Natur!“ gelten. Selbſt die Haarunterlagen 


„Lodzer FraueneBeitung”. 


ſollen verſchwinden. Eine neue Aera entſteht 
aber für den Schildpattkamm, der bald in rei⸗ 
jen Kollektionen vertreten fein wird. Hoffeut⸗ 
lich bleiben wir nun jedoch von den mit unech⸗ 
ien, blitzenden Steinen beſetzten Spangen ver⸗ 
ſchont, mit denen die geſchmackloſen Bewohne⸗ 
rinnen von Dollerila zu uns kommen. 

Gemach lebt man ſich nun ſchon in die bald 
kommende ae Jahreszeit hinein. In den 
großen Konfektionshäuſern findet man mitunter 
in einem Fenſter zu Schleuderpreiſen die Aus⸗ 
verkaufsſachen, in einem anderen Traueraus⸗ 
ftattungen und in dem nächſten die erſten Mo- 
delle für die Herbſtſaiſon. Der lange Aermel 
ſoll uns zum Herbſt und Winter beſchert werden. 
Selbſtverſtändlich kann noch alles mal wieder 
anders kommen, denn der lange Aermel würde 
bei der zu erwartenden Kälte doch dem Zweck 
entſprechend fein und die Frau Mode fürchtet 
doch förmlich das Praktiſche, ſie meint offenbar, 
es ſteht ihr nicht zu Geficht, 


Die Stenographin. 
Bon Elfe von Bülow. 


Noch ehe die jungen Mädchen aus der Schule f 
kommen, erörtern fie untereinander die Bern 
wahl und auch zu Haufe wird die 9 

Vie oft iſt dabei etwas Aeuß; 
Der eine Beruf iſt nicht, 
träglich“, der andere nicht „ſtandesgemäß“, dieſe 
zu „verantwortlich“, jener nicht „bequem“ 
Aber alles dieſes ſollte für die Wahl e 
rufes nicht beſtimmend fein 


nenſchreiben und Sienograph 
einer einſeitigen Ausb 


durch eine gediegene und gründ 
dung die verſchiedenſten 
offen ſtehen. 3. B. 
beamtin uſw. Alle dieſe Stellen erfordert 
Beſuch einer Handelsſchule, auf der ſich 
bildung für die genannten Berufe auf ei 
erſtreckt und ungefähr 100 —150 Nbl. 
Nach Beendigung des Kurſus kann das 
Mädchen ſich eine geeignete Stelle ſuchen. 
det fie eine ſolche an einer Bank, fo iſt fie pekuni 
ſehr gut geſtellt; doch ſind die Anforderungen 
zweifellos die höſten In England, Frankreich, 
Amerika und Deutſchland haben ſich wei 
Bankbeamte ſehr bewährt. Hat nun die Sch 
bei ihrer Ausbildung mehr Gewicht auf bi 
laufmänniſche Korreſpondenz gelegt und beſitzt 
engliſche und franzöſiſche Sprachlenntniſſe, fo 
laun fie eine gute Anftellung in einem großen 
Geſchaͤft erhalten. Sehr empfehlenswert iſt es, 
wenn die Stenographin auch das Maſchinen⸗ 
ſchreiben beherrſcht; da ja in jede Beziehung 
dieſe ſaubere, leſerliche Schrift geſchätzt wird und 
uberall Maſchinen in Gebrauch find. Das Gehalt 
in den verſchiedenen Zweigen des Handelsfaches 
ſchwankt je nach Leiſtungen und Tätigkeiten. 
Faſt alle Handels ſchulen haben Spezialkurſe 
Stenographie zu dem mäßigen Preiſe 
10 Mart für den Kurſus eingerichtet. 
Auch iſt in jeder Stadt Gelegenheit vorhanden, 
Privatunterricht in Stenographie zu nehmen. 
Die Ausſichten auf eine Anſtellung find in 
dieſen Berufe ſehr günſtig; denn es fehlt 
gerade hier an Kräften mit guter Allgemein- und 
Fachbildung. Niemals ſollte ſich eine Frau nur 
auf eine kurze und darum ungenügende Vorbe⸗ 
reitung einlafſen, was fo häufig in privaten An 
ſtalteu, den ſogen anten „Schnellpreſſen“ geſchieht, 
ſondern ſie ſollte es ſich auf jeden Fall angelegen 
ſein laſſen, nach einer gründlichen Ausbildung, 
fo viel als möglich, zu ſtreben. Rat und Hilfe, 
auch Vergünſtigungen finden die weiblichen Ange⸗ 
ſtellten durch den „kaufmänniſchen Verein für 
weiblichen Angeſtellte“, der vor allen Dingen 
Kun Mitgliedern freien Stellennachweis ver⸗ 
mittelt. 


nicht zu. 


oder ältere Menſch lang genng Schlaf hat, daß Früchte verwenden, die am Tage vorher geweicht 


Bellage zur Neuen Lodzer Zeit 


Der Schlaf 


des Menſchen iſt wie der Regulator einer Damp 
maſchine: er bringt alles wieder ins Gleich⸗ 
gewicht, oder ſoll es wenigſtens tun, denn dazu 
ift er uns von der Natur verordnet worden als 
beſte Medizin und gleichzeitig als beſte Rahrung. 
Für uns alle, insbeſondere aber für die Kinder 
iſt geſunder Schlaf, richtiges Ausſchlafen Leben 
bedingung. In dieſe Lebensbedingung aber ſpielt 
ein gutes Stück Unverſtand und Grauſamkeit 
hinein; kommt da beiſpielsweiſe ein Kind zur 
Schule, dem man es anſieht daß es noch nicht 
ausgeſchlafen hat. Man meint, das Kind ſei 
aran und nennt es „verſchlafen,“ aber 
dennoch nicht zu, das Kind kann gar nicht 


zu ſchlafen; wer die 

geben kann und als verſchlafen gil 

fährt Ungerechtigkeit. Ein geſundes Kind ſchläft 
weder zu wenig, noch zu viel, und ſo iſt es 
auch bei jedem Erwachſenen, der auf ſein Wohl 
ergehen achtet. Im übrigen iſt der Schlaf eines 


Bramwell William Booth, 
der Ältefte Sohn des verftorbenen Generals Pagtb, der | 


als Nachfolger feines Vaters der General ber Beilsärmee 
wurde, 


kreicht, aber i 
tel für geſchmorke Pfirſiche. 
werden gebrüht, geſchält, entke 


jeden Geſchöpfes, eines jeden Menſchen anders, 
wie Ausſehen, Nervenſyſteme uſw. verſchieden 
find. Ein bekaunter Arzt unterſcheidet Abend⸗ 
ſchläfer und Morgenſchläfer. Die erſteren find 
Frühauſſteher, die andern Langſchläfer. Nach 


dem bekaunten Sprichwort von der Morgenſtun 


wären die erſteren im Vorteil, trifft aber doch 
Die Hauptſache iſt, daß der junge 


er feſt und ruhig fch) Länger aufzubleiben 


des Abends, als es der Gewohnheit und der 


| 
eignen Natur entſpricht, iſt unter allen Umſtän⸗ | 
den ſchädlich; dagegen hat man weder Kindern, 
| 
| 


noch Erwachſenen vom Mittagsnickerchen abzu⸗ 
raten, wenn Verlangen danach vorhanden iſt; 


es trifft nicht zu, daß ds nicht 
ſchlafen könne, oftmals trifft das Gegenteil davon 
zu, daß man nachts deſto beſſer ſchl wenn 
man Mittags ein wenig geruht hat. Nicht die 
ganze Nacht hindurch if r Schlaf gleich tief; 
in den erſten drei Stunden iſt er am tieſſten, 
und von dieſen drei Stunden iſt die zweite 
die wichtigſte. Der erſte Schlaf ſollte daher nie 
Ken werden, er ſollte heilig ſein, und die 
ltern ſollten ihre Kindern unter keinen Umſtäu⸗ 
den, es ſei denn in Gefahr, während der der 
erſten Schlaftſtunden wecken. 


a AA nn 


Dh’ dem Maune, den weibliche, Erröten mutig macht. 1 
Schiller. 


Krauken⸗Kompotte. 


Die Ernährung eines Schwerkranken muß 
genau nach den Angaben des Arztes geſchehen. 
Dem Genefenden, der ſchon Freiheiten im Eſſen 
und Trinken genießt, möchte die Pfleger daun 
gern alles mögliche zu Lieb tun und gibt ihm 
darum leicht einmal eine Speiſe, nach der der 
Kranke lebhaft verlangt, deren Genuß ihm aber 
mehr ſchadet als nützt. 

Diätfehler, im Stadium der Geneſung ge⸗ 
macht, haben unberechenbar üble Folgen, da 
ohnedies bei Kranken die V. 


friſchendes 
die Magentätigfeit anregendes Kompot. 
auch hierbei muß man vorſichtig ſein. Zu ſaure 
und zu füße Speiſen find Kranken und Gene 
ſenden verboten; ein Apfelgelee oder mus, ein 
friſches Pflaumen oder Rhabarberkompot, Pri 
nellenn oder Ananasbrei regen von Appetit 
au. Alle Kompotte müſſen mit Rücksicht auf 
den Patienten extra ſorgfältig be 
Apfelgelee aus Borsdorſer Aepfeln 
einer anderen feinen und nicht ſauren 
te wird folgendermaßen bereitet. 
ganze Aepfel werden ſauber gewaſchen, 
gen Gewürznelken beſteckt und in 
veich gekocht, b 
Maſſe wird in eine Form gegoſſen, in 
der man ſie erkalten und ſt 
an kann auch meh 


nem Apfelmus nimmt 
A. „ſchält und entkernt fi 
ßwein gar, ſtreicht die M 
b, gibt Zucker hinzu 
„wen es faft erkaltet iſt, d 


man 
kocht 
fie mit 2 
ein P 


flaumen werden geb 

Aus Weißwein, Waſſer un 
in Syrup gekocht, in die Pflaun 
iebet werden. Der Saft w di 
as verdickt und über die Pflaume 


beeren werden Kranken 
r Saft iſt ein befi 

ſiche 
und in einem 
dickflü 9rup von Weißwein, Johannis⸗ 
beerſaft und Zucker überwellt. 

Heidelbeer⸗ Preißelbeer⸗, Erbbeer⸗, Himbeer⸗, 
Kirſch⸗ oder Brombeer⸗ Mus finden ebenfalls 
großen Anklaug bei den Kranken. Zum Fei⸗ 
enkompott darf man nur die allerbeſten 


und durch ein Sieb gerührt werden, zum Ana⸗ 
nasbrei keinen Büchſenananas ſondern friſche 
Früchte. 

Von den getrockneten Früchten ſind es die 
Backpflaumen, die man den Kranken reicht, die 
aber ſchon, weil unter dem Namen Lazarett⸗ 


| Pflaumen bekannt find, von Kranken ungern ge⸗ 


noſſen werden. m erſetzt fie durch einen 
nellenbrei von getrockneten Früchten. Die P. 
nellen werden gut gewaſchen. Am Tage vorher 
mit Waſſer in einem gut verſchloſſenen 
ſgeſtellt, in demſelben Waſſer werden fie 
einem bedeckten Topfe gekocht, durch ei 
ſanſieb g. 
ſind ſeh 
Gegen ibt man 
er 3. Die 


zerſtoßen. Den 
uch und kocht ihn 


ir Neuen Lödzer Zeitung. 


ff magenſtärkend, Holunder rünber einft den Schatz verborgen haben, ſeſtzu⸗ 


betrauten und 


ebenen Kompotte wohl zu ſchätzen 
ö er Ernährung ihrer 


Kranken und Geneſenden fehlen. 


Vermiſchtes. 


Die Mutter im Sprichwort. „Mutter, 
utter! Wer 
vermißt fie", ſagt der Veuetianer und der Berga⸗ 
m „Mutter mein, immer mein, möge reich 
oder arm ich fein," „Einer Mutter Liebe iſt 
die beſte von allen“, heißt es bei den Hindus, 
It die Mutter tot, if der Vater blind“, bei 
den apolitanern und „ohne Mutter ſind die 
en ohne Weiſel“ bei den 
In Deutſchland gibt es allerorten 
Worte über die Mutter. „Mutter- 
d täglich neu.“ „Beſſer einen reichen 
verlieren, als eine arme Mutter.“ „Iſt 
die Mutter noch ſo arm, gibt ſie doch dem Kinde 
warm.“ „Was der Mutter aus Herz geht, geht 
dem Vater nur ans Knie.“ Sehr hübſch 
ſagen „Das Gebet der Mutter holt 
herauf“ und d 


weich, auch wenn ſie ſchlägt.“ 


n Worte aber findet fid 
meiſten Völkern 
Mutte 


findungen haben 
bitichtige 


el 
9 
t ſoll ein 


n auch 


verwandt iſt als ein ande 
Deutungen anderer Art. 


widerſtandsfähige Natur kennzeichnen 

Deutung bezieht ſich auch b 
durch iche Lücken von r getrennt 
Gar zu große Oberzähne deuten wiederum 
abſonderliche Menſchen, desgleichen ſchieſe 

dachziegelartig übereinander ge 
Zähne. Wer feine Weisheitszähne erſt ſpät 
dekommt, hat Ansſicht auf ein lauges Leben, 
gleichwie eine verhültn g ſpäte Ausbildung 
Körpers ein hohes Alter verbürgen ſoll. 
Ebenſo ſoll der ſtarke Lebenskraft beſihen, der 
von heftig anſtretenden Zahnſchmerzen heim ⸗ 
geſucht wird. Zähne, die nach innen gebogen 
find, ſollen Egoiſten eigen ſein, und ſolche, die 
ſehr ſpitz find, ſollen verraten, daß ihr Eigentiimer 
itlich ſaſch fein kann und gern „Spitzen“ 
Juwieweit der Volksglaube mit dieſen 
f ngeftelft. 

Frauen als Schatzgräber. Wieder geht 
eine Expedition, die von einem Londoner Syn⸗ 
gerüſtet ift, auf die Suche nach dem 
n Schatz anf Cocos Island im 
3 Beſondere iſt diesmal, 

Damen, Miß Davis und Mr 
die nun endgültig den vergrabenen 
den wollen. Sie waren im vorigen 
eits auf der Inſel, und es ſoll ihnen 
„die Lage der $ in der See⸗ 


ſtellen. Natürlich darf 


hat, ruft ſie, wer ſie nicht hat, 


Geſchichte jener Univ; 


bei der Expedition, als 
modernſter Requſſit folcher Unternehmungen, der 
Kinematograph nicht fehlen. Man ſpricht von 
etwa 800 Millionen, die im Jahre 1821 ein 


| Kapitän Thompſon, der fie vor den Nevolutio⸗ 


nären in Callao in Sicherheit bringen ſollte, 
veruntreut und auf der Juſel vergraben haben fol. 

Die jüngſte Aerztin der Welt. In 
der Stadt Brockton im Staate Maſſachuſetts kann 
man an einem vornehmen Hauſe das Schild finden: 
„Hoſanna Maligman, M. B. M. D.“ Die vier 
einzelnen Buchitaben bedeuten, daß die Dame 
die Titil eines Baccalaurens und eines Doktors 
der Medizin führt. Fräulein Maligman iſt jetzt 
21 Jahre alt und praktiziert ſeit drei Monaten. 
Die jüngſte Aerztin bezog bereits im Alter von 
16 Fahren die Univerſität Boſton, um Medizin 
zu ſtudieren. Im Jahre 1910 erhielt ſie die 
Würde eines Baccalaureus und 1911 den Titel 
eines Doktors der Medizin, ein Fall, der in der 
ſität einzig daſteht. Darauf 
nieder; ſie behandelt 

und iſt der Anſicht, 

haupt auf dieſes Arbeits⸗ 


ließ fie ſich in B 
nur Frauen und Ki 
daß die Arztinen ſich 
feld beſchränken ſollten. 


Hygiene in der Küche. 


iſt ein bedeutſames Zeichen der Zeit, daß 
ildung in der praktiſchen Arbeit jetzt 
er gebildeten Frau verla ird. 
ich, wenn man bede 
keit die g. 


boruehn 


ahrungömittel 
örper fo wer 
ühren. Ein berüh 
Recht in f 
uſchlichen $ er mi m . 
n mit einer ſchlechten Kohle, 
d verrußt er in kurzer Zeit. € 
chlichen Ofen, d. i dem 
titel zugeführt 


ſollen 
Nagen, | 
werden, 
d ihn | 
richtig 


nur 0 3 
die Kraft u 


ſolche 


welche es immer 
alle Erfah 


beſſerem Wiſſen verſchloſſen u. 
als erſte Pflicht erkannt hat, fi 


itt. 
finden kan 


„Lodzer⸗Frälleil⸗Zeltung“. 


Praktiſche Winke. 


Maßnahmen, einen Fremdkörper and 
dem Auge zu entfernen. Fremdkörper ge⸗ 
langen ſehr häufig aus den unzähligen Staub⸗ 
artikelchen, die in der Luft herumfliegen, ins 
Auge. Meift find es Sandkörnchen oder Kohlen⸗ 
ſtäubchen, ſeltener Metallſplitterchen. 

Man vermeide alles Reiben und lichen. 
Wenn die Beſeitigung des Fremdkörpers irgend 
welche Schwierigkeiten macht, iſt ärztliche Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen. Der Arzt macht die 
Augen durch einen Tropfen Kokainlöſung un⸗ 
empfindlich und entfernt den Fremdkörper leicht 
und ſchmerzlos. 

Wie hilft man ſich am Heften ſelbſt? Ziehe 
die Augenlider mit Vorſicht auseinander, daun 
ſtehſt du ſchon das Staubköruchen oder Kohlen⸗ 
ſtülckchen in der Lidſpalte oder auf der Augen⸗ 
bindehaut liegen. Nimm dann einen ſauberen 
Haarpinſel oder ein ſtumpfes Holzſtäbchen, vor⸗ 
ſichtig mit Watte umwickelt, und ſtreiche den 
Fremdkörper vom äußeren Augenwinkel zum in⸗ 
neren vorſichtig heraus. 

Iſt der Fremdkörper entfernt, ſo mache einen 
kühlen Umſchlag zur Beſeitigung der leichten 
Entzündung, die gewöhnlich vorhanden ift, mit 
Bleiwaſſer, das mit / L Wafſer verdünnt 
Auch wenn man den Fremdkörper nicht 
„ tft ein Umſchlag angebracht, um 
die ſchmerzliche Empfindung, die leicht zurück⸗ 
bleibt, fortzunehmen. 

Eine große Anſteckungsgefahr iſt 

er brientaliſcher Teppiche 


mit der Benutzung echt 
oder ſonſtiger importierter Dekorations⸗ und 
en. Noch ge, 


dbekleidungsſtoffe verbun 
nachdem eingeführt find, können die 
Wollfaſern Kr tskeime enthalten, die bann, 
ſchon vorgekommen ist, auf den Beſitzer 
milie und Güſte, die ihn 
d ſchwere Krankheiten, ja 
haben können. Kauft man 
fo müſſen dieſe vor 
ung hugieniſchen € 
einer Reinigungsanſtalt dee 


der Ben 
beſten 
werden. 

Das läſtige Feneranmachen des Morgens 
im Dfen kann man ſich erſparen, wenn man des 
Abends eine fett in Zeitungspapier gewickelte 
Preßkohle auf die noch vorhandene Glut legt 
und den Ofen zuſchraubt. Morgens findet man 
dieſe Kohle ſtets glühend vor. 

Eine recht ſchmerzhafte Augenent⸗ 
zündung iſt das bei vielen Kindern häufig 
wiederkehrende „Gerſtenkorn“. Ein Wechſel der 
Nahrung bringt bald auch dieſes Leiden zum 
Schwinden, bei vorhandener Rötung der Augen⸗ 


lider lindert Auflegen weicher Läppchen mit lal⸗ 


richtigten Ernährung 3 

der Menſch mim feinen Leib erhalten, fo müſſen 

in der Nahrung dreierlei Dinge enthalten fein: 

Eiweißſtoffe, Kohlenhydrate und Fett. Daraus 

ergibt ſich folgerichtig, daß unſere tügliche Nah⸗ 

rung ein Gemiſch dieſer Stoffe ſein muß. Wir 

denken im Intereffe unſerer Leſerinnen zu han⸗ 

deln wenn wir ihnen einige Rezepte, welche 
diefe Forderungen erfüllen, geben. Wir möchten } 
die Hausfrauen dazu anregen, die Haushaltungs- | 
küche zu dem zu machen, was fie fein ſoll, näm⸗ 

lich zu einer Stätte für die Ergänzung ver⸗ 

brauchter Kraft und Energie. 


SSOSOEOOTOMSHOoO 


So mancher, der umſonſt gekämpft, geſtritten, 
Schafft endlich feine neue Welt im Kleinen; 
Was er an Täuſchung und an Schmerz erlitten, 
Bergißt er lächelnd in dem Schoß der Seinen. 
Kein Lorbeer blüht ihm aus des Haufes Mitten, 
Doch wird ein trauern Weib ihn einſt beweinen. 

N. Groß. 

— ... .... 


tem Fencheltee den brennenden Schmerz. Auch 
das ſogenannte Kummerfeldſche Augenwaſchwaſſer 
tut ſtets gute Dienfte, es iſt in Apotheken wohl 
überall erhältlich. 


Küchenzettel für die Woche. 


Sonntag: Bouillon mit Gierftieg Kalbsbraten 
mit Erbſen und Schoten, Rahmeis mit 
Himbeeren. 

Montag: Griesſuppe, kalter Braten, Bohnen 
Gemilſe, Stachelbeeren. 

Dienstag: Frikadellen, Kartoffeln, Sauerampfer, 
Bitronenpudding. 

ittwoch: Kalbsſchnitzel, gedämpfte Tomaten, 
Kartoffeln, Flammery mit Fruchtſauce. 

Donnerstag: Roher Schinken, Peterſilien⸗Kar⸗ 
toffeln, Mehl⸗Pudding mit Kirſch⸗Kompott. 

Freitag; Schellſiſch mit Senfſauce, Kartoffeln, 
Hefe⸗Pudding mit Himbeerfanee, 

Sonnabend: Kalbfleiſch mit Tomaten⸗Sauee, 

kalkaroni, Kirſchgrütze mit Sahne. 
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